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Abflauen der Bohlott⸗ — 


Die Wahrheit über Deutschland dringt in der Welt durch 


Beobadjtungen des Induftrie- 


und Handelstages 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juli. 


Einer Mitteilung des Deutſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 


delstages zufolge liegen jetzt ſtarke Anzeichen dafür vor, daß die ausländi⸗ 
"The Propaganda gegen Deutſchland, die in manchen Ländern bis zur Boy- 
kottierung deutſcher Waren führte, merklich im Abflauen begriffen iſt, und 


daß die Aufklärung über die 


wirklichen Berhältniſſe in 


Deutſchland weſentliche Fortſchritte gem acht hat. 


An der Auftlärung beteiligt waren aus: 
ländiſche Berjönlidfeiten, die Deutſch⸗ 
land beſuchten und ſich von den Berhältniſſen 
überzeugten, und auch Maßnahmen von deutſchen 
amtlichen Stellen und von Privatperſonen. Die 
deutſchen Exporteure und die deutſchen Auslands⸗ 
reiſenden haben die ihnen zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Verbindungen im Auslande ausgenutzt, um 
den dort verbreiteten Falſchmeldungen zu begegnen. 

Das den Induſtrie⸗ und Handelskammern von 
den Exportfirmen ihres Bezirks überwieſene Ma⸗ 
terial über die ausländiſche deutſch⸗feindliche Pro⸗ 
paganda iſt an den Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstag weitergeleitet worden, um hier zentral 


in enger Fühlungnahme mit den zuſtändigen amt 
lichen Reichs ſtellen bearbeitet zu werden. 
Der Eingang ſolcher Unterlagen hat jeit- etwa 
einem Monat ſehr ſtark nachgelaſſen. Wie eine 
Rundfrage des Deutſchen Induſtrie⸗ und Handels- 


tags ergah, beſteht dort überwiegend der Eindruck, 


daß das Nachlaſſen dieſes Materialeinganges dar⸗ 
auf zurückzuführen iſt, daß in manchen Ländern 
die allgemeine Propaganda gegen Deutſchland ſtark 
im Abflauen begriffen ift, und daß die Gin» 
ſicht in die wirklichen Ziele der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regierung und die Erkenntnis, 
daß die Greuelpropaganda eine einzige große 
Lüge war, weſentliche e machte. 3 


30 Kreise ohne Arbeitslose 


- Yitpreußen — ein Innererfolg 


Auch im Winter kein Rückfall — Bereits 18000 Mann aus dem Ruhrgebiet 


Die neue Entente 
Frankreich, Rußland, Polen — Französisch- russisches Militärbündnig 


gegen Deutschland — Kriegslieferungen an die Sowjets 


Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Juli. 


Nachdem ſchon vor kurzem, allerdings “unbejtätigt, aus 
Wien über einen ruſſiſch⸗polniſchen Geheimvertrag berichtet worden ijt, 


der an⸗ 


geblich auf franzöſiſche Wünſche zurückgeht und im Zuge der franzöſiſchen Iſo⸗ 
lierungspolitik gegen Deutſchland bezwecken foll, dem Viermächte⸗ 
pakt Abbruch zu tun und die deutſch⸗polniſche Verſtändigung zu ſtören, kommt 
jetzt eine Meldung aus London über eine franzöſiſch⸗ruſſiſche Ber: 


einbarung, die offenbar auf das gleiche Ziel hinausgeht. 


Nach einer Wel 


dung des „Daily Expreß⸗ ſteht der Ab ſchluß eines fronzöſiſchruſſi⸗ 


ſchen Militärvertrages unmittelbar bevor: 


Der Vertrag ſoll die Lie⸗ 


ſerung von Kriegs material an Rußland gegen langfriſtige Kredite 
vorſehen. Weiter wird von dem Blatt betont, daß der Vertrag ganz augenſchein⸗ 

| lich gegen Deutſchlan d gerichtet ſei, und daß beſonders Frankreich, das 
bisher der erbittertſte Gegner der Sowjets geweſen iſt, dieſen Schritt nur ou & 
Furcht vor dem nationalen D e getan habe. 


Konferenz bei Oberpräsident Koch — Es wird weiter gearbeitet 


Fur Mittwoch nachmittag hatte der 
Oberpräſident der Propinz Oſtyreußen, 
Gauleiter Koch, ſämtliche Behördenleiter, Qand- 
räte, Arbeitsamtsvorſitzenden und Leiter der 
Stände ſeiner Propinz zu einer Zuſammen⸗ 
kunft im Oberpräſidium eingeladen, in der er 


von ihnen den Einſatz ihrer gon 
ihres Einfluſſes und ihrer Macht forderte, um 
den Feldzug gegen die Arheitsloſigkeit in der 
Propinz Oſtpreußen erfolgreich weiterzuführen 
und die ganze Provinz bereits zum 15. Auguſt von 
der Arbeitsloſigkeit zu befreien. 


zen Perſönlichkeit, 


Die Zuſammenkunft ſtand unter dem Zeichen der Tatſache, daß bereits 
dreißig Kreiſe der Provinz und damit flächenmäßig drei Viertel 
non Arbeitsloſigkeit befreit find. Der Reſt heſteht in der Hauptſache aus 
ſtädtiſchen Arbeitsloſen in Königsberg und Elbing. Man erwartet 
mit Beſtimmtheit, daß am 1. Auguſt nur noch in dieſen beiden Städten 
Arbeitsloſe in der Provinz vorhanden fein werden, und daß am 15. Auguſt, 
olio ſechs Wochen vor dem urſprünglich geſetzten Zeitpunkt, die ganze 


Provinz von der Arbeitsloſigkeit befreit fein wird. 


Darüber hinaus ſoll es ermöglicht werden, 
daß im nächſten Jahr noch 150 000 Mann aus dem 
Reich in Oſtpreußen Arbeit finden, wie bereits 
ietzt ſchon 18 000 Mann aus dem Ruhrgebiet in 
Oſtpreußen arbeiten. 

Gegenüber dem ſtändigen Anwachſen der Ar- 
beitsloſigkeit gerade auch in Oſtpreußen in den 
ergangenen Jahren und der ausgeſprochenen 

Helfsloſiakeit der früheren Regierung hatte der Er- 
15 11 5 Oberpräſident Koch in Oſtpreußen bis⸗ 

her idon erreicht hat, an vielen Stellen des 
Reiches ſo verblüfft, daß man vielfach noch 
nicht recht an das Wunder dieſes Siegeszuges 
gegen die Arbeitsloſigkeit glauben mochte und 
einen, gewaltienten Augenbli ckserfolg mit der Ge⸗ 


fahr eines Rückſchlages in den Meldungen fehen: 


zu mifen. glaubte Unter dieſen Umſtänden war es 


` 


doppelt bedeutſam, daß Oberpräſident Koch in der 
Konferenz am Mittwoch die tatſächliche La 
klarſtellte und damit die verſchiedenen Preſſe⸗ 
Erklärungen der letzten Zeit über die wirkliche 
Lage Oſtpreußens unterſtrich. Es ift ganz beſon⸗ 
ders zu betonen, daß 


nach Möglichkeit auch im Winter ein 
Rückfall in die Arbeitsloſigkeit in Dft- 
preußen verhindert 
werden wird. Die Pläne dazu ſind feſtgelegt, und 
ſie ſind nach menſchlichem e auch. durch 
führbar. Allerdings gibt es in dieſer Provinz 


einen Feind, der die beſten a durchkreuzen 
könnte, nämlich ein harter inter mit ſehr 


itrengem. Froſt und 5 1 ae 


n in den e 


bisher Arbeitsloſen, die in den vergangenen 
Wochen in Oſtpreußen in die Arbeit eingereiht 
worden ſind, erhalten 
Tariflöhne. 

Die Finanzierung der Arbeitsbeſchaffung 
ift ſo geregelt, daß keinerlei Riſiko entſtehen 
konnte. Die Kaſſen mit öffentlich⸗ rechtlichem 
Charakter in der Provinz Oſtpreußen haben die 
Gelder, die nach dem Reichsprogramm für Oſt⸗ 
preußen bereitgeſtellt werden, vorgeſtreckt. 


Oberpräſident Koch wies auch die Behauptung 
zurück, die im Reich an manchen Stellen erhoben 
ſein ſoll, daß die 1 dadurch erzielt wor⸗ 
den ſind, daß man e oſtpreußiſchen Wald 
niedergelegt habe. er in Oſtpreußen lebe, 
wiſſe, daß an dieſer Behauptung kein wahres 
Wort fei. utes, was bisher geldaffen wurde, 
wurde aus Dit p reußen ſelbſt geſchaffen, 
ohne daß bis zur Stunde ein Pfennig aus beſon⸗ 
deren Mitteln angeſetzt worden ſei. Alles Geld 
wurde in den Boden geſteckt, ſodaß ſchon der Er⸗ 
trag der nächſten Ernte weſentlich geſteigert wer⸗ 
den könne. Als beſondere Pflicht bezeichnete 
Oberpräſident Koch, Rück ſchläge im Win- 
ter zu vermeiden. Der Erfolg im Kampfe 
gegen die Arbeitsloſigkeit war weniger eine tech⸗ 
niſche als eine pſychologiſche Angelegenheit. 

„Wichtig iſt, da die Hemmungs- 
momente bei dem Aber verſchwinden. Er 
darf ſich nicht als Almoſenempfänger 
fühlen, ſondern als wichtiges Glied der 
Volksgemeinſchaft. Bei den weiteren 
Arbeiten denke ich vor allem an den Wegebau, 
und zwar auch an den ländlichen Wegebau, 
Weiterhin, 


wird der Bau von 2000 Häuſern in der Art von 
Kleinſiedlungen in Angriff genpmmen 
werden. Dann folen Stadtrandfiedlun« 
gen geſchaffen werden, freundliche und 
anſprechende Wohnſtätten, in die jeder 
deutſche Arbeiter gern hineinzieht und in dener 
er ſich wohl fühlen kann. . 


Die weitere Organisation für die beiden 
Städte Königsberg und Elbing muß vor allem 
den techniſchen Anforderungen Rechnung tragen 
Zuggeſtellung, Ausrüstung mit Kleidung und Wre 
beitsgerüät. Die notwendigen Anordnungen Hier- 
für ſind bereits getroffen. Die Arheitslaſen 
werden durch ausgewählte Führer auf ihre künf⸗ 
tige Arbeit vorbereitet. Schon Ende e 
wird Oſtpreußen in der Lage ſein, 


größere Transporte jugendlicher Arbeits⸗ 
loſer aus dem Reihe 


zu übernehmen, Dieſe jolten durch den Land⸗ 
dienſt wieder Verbindung mit dem Heimatboden 
bekommen, und ſo in den oſtpreußiſchen Charak- 
ter eingegliedert werden. Folgende ne iind 
frei von Arbeitsloſigkeit: iR Bilffallen, 2. 
Preußiſch⸗Eylau, 3. Niederung. 4. Lötzen, 5. Jo⸗ 

hannisburg, 6. Braunsberg, 7. Wehlau, 8. Dar⸗ 
kehmen, 9. Mohrungen, 10. Heilsberg, 11. Lyck, 
12. Kreuhild: Holland, 13. Landkreis Elbing, 14. 
Stuhm, 15 Marienburg, 16. Gerdauen, 17. Nei⸗ 
denburg, 18. Bartenſtein, 19. Freiburg, 20. Tilſit⸗ 
Ragnit, 21. Heiligenbeil, 22. Marienwerder, 28. 
Angerburg, 24. Inſterburg, 25. Roſenberg, 26. 
Röſſel, 27. Sensburg, 28. Oſterode, 29. Stalfu⸗ 
pönen, 30. Labtau. f 
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Berlin, 25. Juli. Ueber bas exfolgreiche Fort⸗ 
ſchreiten der Arbeitsſchlacht in Oſtpreußen teilt 
der O rg bon Oſtpreußen, Gauleiter 
Erich K dem Organ der Deutſchen Arbeits⸗ 
front, EB Deutſche“, auf frage folgende Ein⸗ 
zelheiten mit: ; 


Die Zahl 25 ſeit 14 Daret in den Arbeits⸗ 
prozeß eingegliederten Volfsgenoſſen beträgt bis 
zum heutigen Tage 56 662. In dieſer Zahl ett 
begriffen find nicht die 18000 voll beſchäftigtes 
Arßbeitsloſen aus dem Ruhrgebiet und weiter nicht 
die dem Freiwilligen Arhbeitsdienſt angehörender 


Volfsgenoſſen 


Königsberg — London 


Am Donnerstag wird die mit ſo großen Er⸗ 
wartungen eingeleitete Londoner Weltwirt⸗ 
ſchafts konferenz unter feierlichen Reden zu 
Grabe getragen werden. 2000 Vertreter von 77 
Staaten der Erde waren in London zuſammen⸗ 
gekommen, um hier das Mittel zu finden, wie die 
Geißel der Arbeitsloſigkeit von der Menſchheit ge⸗ 
nommen werden könnte. Erreicht haben ſie nichts 
oder höchſtens das eine, daß ein Teil der Völker, 
die ihre Beauftragten nach London hingeſchickt 
haben, aus dem Fehlen eines Ergebniſſes die prat- 
tiſche Lehre gezogen haben, daß in der Uebertra⸗ 
gung einer parlamentariſchen Verhandlungsweiſe 
auf ſo weltweite Verhältniſſe noch weniger ein 
Erfolg erzielt werden kann, als ſonſt mit dieſer 
Art der Politik. . en, 
„Deutſchland und Amerika find es vor allem, die, 
ohne den Erfolg oder Nichterfolg von London ab⸗ 
zuwarten, an die Löſung der gewaltigen Aufgaben 
im eigenen Hauſe herangegangen ſind, um ſo die 
Grundlagen für eine Geneſung zu ſchaffen. Daß 
auf dieſem Wege Erfolge eher möglich ſind, zeigt 
vor allem das Beiſpiel der Provinz Oſtpreußen 
und zeigt weiterhin der geſamte Rückgang der 
Arbeitsloſigkeit im Reiche ſeit dem 30. Januar. 
Die Reden in London haben ſich als unfruchtbar 
erwieſen, und alle Bemühungen, den Mißerfolg der 
Konferenz zu verſchleiern, indem man die Möglich⸗ 
keit einer ſpäteren Weiterarbeit darzuſtellen ſucht, 
können nicht den kraſſen Unterſchied verbergen 
zwiſchen der Nutzloſigkeit dieſes gewaltigen Auf- 
wandes und dem praktiſchen Erfolg des tatkräfti⸗ 
gen Zugreifens der geeigneten einzelnen Perſön⸗ 
lichkeiten in Deutſchland. — 

Verſchiedene Anzeichen weiſen ſehr deutlich dar⸗ 
auf hin, daß eine Wiedereinberufung der Londoner 
Konferenz nicht als ſehr wahrſcheinlich eingeſchätzt 
wird. Die diplomatiſche Vorbereitung dieſer Kon⸗ 
ferenz war vollkommen unzureichend, und die 
Uebertragung des veralteten Verhandlungsbegrif⸗ 
fes, die ſich in der Einladung aller Länder aus⸗ 
ſprach, hat die Arbeiten der: Konferenz gelähmt, 
ſodaß vielleicht in Zukunft eher einmal der Ge- 
danke einer Zuſammenkunft von einem Dutzend 
der wirklich ausſchlaggebenden Mächte auf Ver⸗ 
wirklichung rechnen könnte. Vorangehen müßte 
allen derartigen Verhandlungen aber die energiſche 
Durchführung aller Maßnahmen zur Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit in den einzelnen Ländern, 
denn nur dann, wenn jeder in ſeinem eigenen 
Hauſe nach beſten Kräften Ordnung gemacht hat, 
kann auf eine beſſere Zuſammenarbeit zwiſchen 
den einzelnen Staaten gerechnet werden. 
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London, 26. Juli. Die morgige Sitzung der 
Weltwirtſchaftskonferenz beginnt um 10 Uhr vor⸗ 
mittags. Wie jetzt feſtſteht, wird für Deutſchland 
Reichsbankpräſident Dr Schacht ſprechen. 


RNRaückgang dr 
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 
(Celegraphiſche Meldung)); 
Breslau 28. Julie Wie die nationglſoziali⸗ 
ſtiſche „Schlefiſche Tageszeitung“ meldet, iſt es im 
Wohlauer Kreis gelungen, zahlreiche Er⸗ 
werbsloſe wieder in den Arbeitsprozeß einzuglie⸗ 
dern. Eine Erhebung hat ergeben, daß 25 Ge⸗ 
meinden des Kreiſes ohne Mohlfahrtsunter. 
ſtützungsempfänger ſ ind. 


Abflug Balbos aus Shediac 


(Telegraphiſche Meldung.). 
` Shediac (Neubraunſchweig), 26. Juli. 
Das Balbo ⸗Geſchwader ift um 7,40 Uhr 


Hitler ſtartete am Mittwoch um 8 Uhr in 
Bayreuth und landete um 9 Uhr in Min- 
chen zur Begrüßung von 450 italieniſchen 
Balilla⸗Vertretern. Um 11,30 Uhr ſtartete er 
nach Berlin, wo er um 13,40 Uhr landete, um 
der Beiſegung des Admirals von Schroeder 
beizuwohnen. Nach der Trauerfeierlichkeit flog 
der Reichskanzler um 15 Uhr nach Bayreuth, 
wo er um 17 Uhr noch rechtgeieig zum Beginn der 


den. 


Nuriere, Waffen und Hetzſchriſten i 


Die ersten Ergebnisse der Verkehrs-Razzia — Sichtung noch im Gange 


Berlin, 26. Juli. Die geſtrige große Polizei- 
aktion hat zu einem ae Erfolge ger 
führt. Schon die bisher erfolgte oberfläch⸗ 
liche Prüfung des anläßlich der großen 
Fahndungsaktion im ganzen Reich beſchlagnahm⸗ 
ten Materials, darunter rieſiger Mengen ille⸗ 
galer Druckſchriften, Sprengſtoffe, Waffen, Mu⸗ 
nition und Geheimberichte hat bewieſen, daß das 
Vorgehen ein notwendiger und erfolgreicher 
Schlag gegen den Staatsfeind war der es immer⸗ 


noch wagt, ſein Unweſen in Deutſchland zu trei⸗ 


ben. Beſonders ertragreich war die Durchſuchung 
der ſämtlichen Eiſenbahnzüge im Reich, die 
von der Bahnpolizei mit Unterſtützung der SA. 
vorgenommen wurde. Es muß dabei hervorge⸗ 
hoben werden, daß gerade dieſe techniſch ſchwierige 
Durchſuchung überall reibungslos durch⸗ 
geführt werden konnte, und daß es der Reichs⸗ 
bahn gelungen iſt, im Rahmen der angeſetzten 
kurzen Zeit eine ſolche Aktion allergrößten Aus⸗ 
maßes erfolgreich durchzuführen, ; 


ohne daß der Rieſenapparat der Reichsbahn 
empfindliche Störungen erlitt. 


Auch das Urteil der bei der Durchſuchung bez 
troffenen (einwandfreien) Reiſenden t dahin, 
daß fie durch die Aktion in keiner Weiſe beun- 
ruhigt oder in der Ausführung ihrer Reiſen be⸗ 
hindert worden ſind. Nach den vorliegenden Mel⸗ 
dungen ergeben ſich im einzelnen folgende Ergeb⸗ 
niffe der Durchſüchung auf dem Reichsbahngelände 
und den Zügen: i f ; 
Im Bezirk der Reichsbahndirektion 
Berlin 

gelang es, eine erhebliche nabr ſtaatsfeindlicher 
Elemente feſtzuſtellen, die teilweiſe im Beſitz von 
Waffen und illegalen Druckſchriften 
und ohne: Ausweiſe betroffen wurden. Das gleiche 
Ergebnis wird aus . 


Breslau 


gemeldet, wo ebenfalls kommuniſtiſche Funktionäre 
feſtgeſtellt worden ſind. Nicht weniger erfolgreich 
war die Suche im Bezirk der RBD 


Dresden 


Neben beſchlagnahmten Waffen, Armeepiſtolen, 
zerſetzendem Material und ähnlichem konnten 
mehrere verdächtige Perſonen, die ohne Ausweis⸗ 
papiere angetroffen wurden, feſtgenommen wer⸗ 
„Darunter befinden ſich zwei kommuniſtiſche 
Kuriere, die Geheimſchriften und Depiſen in den 
Stiefelſohlen verſteckt hatten. Im Bezirk 

ee 155 TARN is = Eſſenn Pe . r ; 
find aus einem bon Holland kommenden Zuge ber 
Beginn der Aktion Sate Pakete Sprenugſtoffe 
in einem neben der Bahn liegenden Teich gewor⸗ 
fen worden. Aus dieſem Zuge heraus konnten 
mehrere Perſonen verhaftet werden; es find zum 
Teil Ausländer, die auf falſchen Päſſen fuhren 
bezw. ohne Ausweis waren. 

Aehnliche Ergebniſſe ſind in allen Reichsbahn⸗ 
direktionsbezirken feſtgeſtellt worden, ſo in Han 
noyer, Köln, Ludwigshafen, Nürn⸗ 
berg, Regensburg. Dort wurden zahlreiche 
Waffen. maſſenweiſe illegale Druckſchriften be⸗ 
ſchlagnahmt und ſtaatsfeindliche Elemente feft- 


Hitler und dem italieniſchen Botſchafter ge- 
wechſelt wurden, wurde die warme d 
un 


em nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gefeiert. 
Dieſe Freundſchaft beruhe nicht allein auf der 
emeinſamen gefühlsmäßigen Einſtellung der 

ölker, ſondern zu einem erheblichen Teil auch 
auf ihrem ſtarken gemeinſamen Intereſſe 
an der Schaffung und Erhaltung 
„ wahren europäiſchen Frie⸗ 
den s. 


Raſche Rechtsreform 


Vortrag des Reichsjustizkommissars Dr. Frank 


(Telegraphiſche Meldung 


„S ie gfried Feſtſpielsefführung“ eingetrof⸗ 
fen iſt. y . 
München, 26. Juli. Reichsjuſtizkommiſſar 


Juſtizminiſter Dr Frank ſprach am Mittwoch 
vor einem größeren Kreiſe der Preſſe über den 
Stand der Reichsjuſtizreform. Er erklärte u. a., 
die Rechtspflege ſei frei von jedem irgendwie ge- 
arteten Einfluß von außen her in die Rechts⸗ 
ſphäre oder Rechtſprechung. Lebensaufgabe der Re- 
gierung ſei es, das Vertrauen zur Unabhängigkeit 
des deutſchen Richters in jeder Form aufrechtzu⸗ 
erhalten. Niemand habe, weil er etwa einer be⸗ 
ſtimmten Partei angehört habe, die Befürchtung 
1 hegen, daß er vor deutſchen Gerichten kein 
echt finden werde. ; 


Die deutſchen Richter feien nach wie vor 
abſolut unabhängig in ihrer Recht ⸗ 
ſprechung. 


Auch die Sondergerichte urteilen ebenſo wie 
jede andere richterliche Inſtanz frei und unab- 
ängig. a für die Juſtiz gelte das Wort des 
ührers, daß die Revolution beendet ſei. 
Von „ Art von Organiſations⸗ 
juſtiz könne keine 1 Die Rechtsreform 
werde mit allem Nachdruck gefördert, man werde 
fu aber dabei nicht in den Fehler hineinlocken 
laſſen, die Dinge zu überſtürzen, vielmehr 
19 e ünd werde mit dem Elan der revolutionären 
ewegung die A i und die Sachkunde ber- 
bunden werden, die die deutſche Rechtswiſſenſchaft 
hervorgebracht habe. À 


Das neue deutſche Strafrecht ſolle noch 
in dieſem Jahre Geſetz werden. 


Als nächſte Gebiete kämen das Urheberr 8 t, 
das Aktienrecht und der Zivilprozeß zur Be⸗ 


wurden in einigen Zügen Gewehre, 
und andere Handfeuerwaffen vorgefunden. Faſt 
überall ſind größere Mengen Munition ſicher⸗ 


Bezirken 
den, 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Frankfurt a. M. 
Karabiner 


geſtellt worden. 
Bei dem Ergebnis der Fahndung 
kenswert, daß die Aktion in den 


Grenzbezirken 


iſt bemer⸗ 


beſonders ertragreich verlief So war es in den 
Bezirken E i 
hafen. 
tionäre feſtgenommen, 
kamen. 
Munition, Gewehre und Seitengewehre in grö⸗ 


jen, Köln, Trier, Ludwigs⸗ 
Trier wurden kommuniſtiſche Funk⸗ 
die aus dem Ausland 
Wuppertal wurden Waffen und 


In 


In 


gleicherweiſe in den 
ünchen, Regensburg, Dres ⸗ 
Breslau, Oldenburg, Stettin 
und Königsberg. Es hat ſich gezeigt, daß 
alle Orte in der Nähe der Grenzen 
ſyſtematiſch von ſtaatsfeindlichen 
Elementen, Kuriern uſw. überſchwemmt 


berer erm ſichergeſtellt, 


Magdeburg und die Zinkhütte 


(Drahtmeldung unſerer 
Magdeburg, 26. Juli. In der „Magdeburgiſchen 


petna, wird der bevorſtehende Bau der Zink⸗ 
hütte in einem langen Artikel behandelt. Es 


heißt darin: 

„Nur derjenige, der die jahrelangen Verhand⸗ 
lungen und Bemühungen Schritt für Schritt ver⸗ 
folgt hat, kann beurteilen, was der Bau dieſes 
großen Werkes für Magdeburg und für die ganze 
deutſche Volkswirtſchaft bedeutet. Erſt der natio⸗ 
nalen Regierung iſt es vorbehalten geweſen, den 
großzügigen Plan erfolgreich zu Ende zu führen. 
Als Oberbürgermeiſter Dr Markmann in 
Magdeburg die Amtsgeſchäfte übernahm, hat er 
keinen Augenblick gezögert, die ganze Angelegen⸗ 
heit tatkräftig in ſeine Hände zu nehmen. Tat⸗ 
kräftige Hilfe und Unterſtützung fand er beim 
Reichsarbeitsminiſter Seldte, der hier in dem 
Zinkhüttenplan ein bedeutſames Mittel der 


Arbeitsbeſchaffung erkannte. 


Das Blatt beſpricht dann die großen Magde- 


burger Induſtriepläne, zu deren Ausführung ein 
* ch 8 Gelände muſtergültig þer 
geti 


tetünbein eigener Hafen gebaut 
worden ift ſöwie zwei größe Gaswerke, die die 
ganze Provinz Sachſen und die angrenzenden 
Wirtſchaftsgebiete mit Gas verſorgen ſollen und 
das Mitteldeutſche Kraftwerk Magde⸗ 
burg, das von Anfang an mit der elektrolytiſchen 
Zinkhütte verbunden ſein ſollte. Eine der Haupt⸗ 
bedingungen für ein rentables und rationelles 
Arbeiten einer Zinkelektrolhſe iſt nämlich die 


billige und zuverläſſige Stromver⸗ 


ſorgung. Deshalb war es wichtig, an Ort und 
Stelle ein eigenes Kraftwerk zu beſitzen. Der ganze 
Induſtriekomplex fand ſeinen Abſchluß mit dem 
Ber eines neuen Hafens am Abſtieg des Mit- 
tellandkanals zur Elbe. Gieſche, Deutſch⸗ 


lands größter Zinkerzeuger, kann auf dem Waſſer⸗ 


wege der Erze, gegebenenfalls auch die Kohlen von 
Schleſien nach Magdeburg verfrachten. Er kann 
ebenfo die fertigen Fabrikate auf dem Waſſer⸗ 
wege verſenden. Der Mittel landkanal, deſ⸗ 
ſen Fertigſtellung in etwa vier Jahren erwartet 
wird, bietet die Möglichkeit der Waſſerverbindung 
nach dem Weſten bis zum Rhein hinaus 
und ebenſo nach dem Oſten. 
Reichsbahn verknotet ſich in Magdeburg zu⸗ 
gleich zu einem Zentrum wichtiger Linien, dem 


das neue Induſtriegebiet ebenfalls angeſchloſſen Br 


worden iſt. 
Die Kriſe der Weltrohſtoffmärkte und der Sturz 


der Zinkpreiſe hat die Finanzierungsquellen, noch]! 


bevor es zum Bau kam, verſchüttet. Erſt ſeitdem 
die nationale Regierung mit ihren großen Arbeits- 
beſchaffungsplänen herauskam, ebnete ſich der 
ſchwierige Weg um die Finanzierung endgültig. 
Der Sinn dieſer Arbeitsbeſchaffung 
jote ja fein, ſolche Bauten auszu⸗ 
führen, die nur vorübergehend wegen 


REITEN v 


arbeitung. In den nächſten Wochen werde die 
11 15 des Rechtsſtudiums und die Berein- 
eitlichung der Prüfungsordnungen und 
ie der Prüfungsmethoden gelöſt werden. 
um Schluß ſeiner Darlegungen kündigte Dr. 
rank ein neues Am Ei adde de für 
Bayern an, das in der Sitzung des Miniſter⸗ 
rates vom Mittwoch verabſchiedet worden ſei. Es 
ſehe für Straftaten, die in den letzten Monaten 


im Zuge der nationalen Bewegung begangen wor⸗ 


den ſeien, Straffreiheit bezw. Einſtellung, Nieder- 
ſchlagung ſchwebender Verfahren vor. 

Die Reichstagsbrandſtifter werden von | 
Iden Rechtsanwälten verteidigt werden. Kein 

echtsanwalt werde deshalb angegriffen werden, 
weil er etwa eine Perſönlichkeit verteidige, die 
e belaſtet oder mißliebig fei. 

ie der freie Richterſtand, ſo werde auch die 
Freiheit des Rechtsanwaltsſtandes 
Unbedingt geſichert werden. 


terial beſchlagnahmt und ſtaatsfeindliche Elemente 


Das Netz der. 


deut⸗ 


werden, die Zerſetzungsmaterial in Maſſen einzu⸗ 
ſchmuggeln verſuchen. Dadurch iſt der Beweis 
gegeben, daß immer noch Fäden aus dem Ausland 
nach Deutſchland herüberreichen. 

Bei dieſem Ergebnis muß berückſichtigt wer⸗ 
den, daß die Sichtung des bei den Gepäckſtellen 
beſchlagnahmten Materials noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. In Anbetracht des bisher ſo umfangreichen 
Ergebniſſes ſteht bereits jetzt feſt, daß auch hier 
in größerer Menge Zerſetzungsmaterial und 
Waffen, Sprengſtoffe uſw. entdeckt werden. 

Ueber das Ergebnis der Durchſuchung des 
geſamten Kraftwagenverkehrs können 
infolge des rieſenhaften Ausmaßes nähere Einzel⸗ 
heiten im Augenblick noch nicht mitgeteilt wer⸗ 
den, da die örtlichen Berichte erft abgewartet wer- 
den müſſen. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Einzelergebniſſen iſt es auch hier außer Zweifel, 
daß die Fahndungsaktion über alle Maßen er: 
folgreich war, und daß umfangreiches Ma- 


feſtgenommen werden konnten. 


Berliner Redaktion) 


der Not der Zeit und wegen Kapitale: 
mangels zurückgeſtellt worden ſind, aber 
unter normalen Verhältniſſen ſowieſo 
gebaut werden würden. Ein ſolcher pro- 
duktiver Plan iſt der Bau der Zinkhütte. 


Die Entiwidlung hat gelehrt, daß im volkswirt. 
schaftlichen Intereſſe Deutſchlands die Errichtung 
einer neuen Zinkhütte nicht entbehrt werden 
kann. Daß die wertvollen und ergiebigen Sint- 
erze Gieſches, die in der Bleiſcharlehgrube ge⸗ 
funden werden, ausgeführt werden, während wir 
in Deutſchland ſelbſt fertiges Zinkmaterial in 
großem Maße einführen müſſen, ift vom Stand 
punkt der deutſchen Handels- und Deviſenbilanz 
aus auf die Dauer ein höhft unerfreulicher Zu⸗ 
ſtand, doppelt unerfreulich, weil bei den Preis; 
verhältniſſen auf dem Zinkmarkt unter einigex⸗ 
maßen normalen Verhältniſſen eine * 
beutſche Zinkinduſtrie fehr wohl rentabel 
; zu arbeiten vermag. 
Verhüttet Gieſche feim Erz künftig ſelbſt, ſtellt 
er daraus ein hochwertiges. Zink her, das wir in 
Deutſchland bisher überhaupt nicht erzeugen 
konnten, da es leine Elektrolytzinkhütte gab, 
dann wird in Zukunft ein großer Teil dieſer 
Einfuhr überflüſſig werden. Die Paſſivität der 
Außenhandelsbilanz in Zink kann bereits bei der 
Anfangskapazität der Hütte auf faſt die Hälfte 
herabgedrückt werden, und es wird damit zugleich 
eine erhebliche Deviſenerſparnis erreicht. 
Die Hütte wird eine Anfangskapazität von 
40 000 Tonnen jährliche Erzeugung beſitzen. 
(Die Verträge ſehen noch eine etwas ſpätere Er⸗ 
höhung auf 60 000 Tonnen vor.) Der vom Reich 
bereitgeſtellte Kredit dürfte etwa 15 Millionen 
Mark betragen. Gieſche hat bereits erhebliche 
Beträge durch den Erwerb von Grund und Bo- 
den und für die Vorarbeiten angelegt und hat 
weiter noch aus laufenden eigenen Mitteln einen 
Teil der Unkoſten zu beſtreiten. g 


Akrobatik auf dem Motorrad 

Eine der ſchwierigen Uebungen, die vor zahlreichen 

Zuſchauern im Prinzenpark⸗ Stadion in Paris 
vorgeführt wurden. 


— — 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 204 


CUmrerhalfungs 


| Selbſtmord im Grand⸗Hotel / Bon Erwin Stranit 


Das Stubenmädchen von der zweiten Etage 
ſtürmte mit allen Zeichen paniſchen Schreckens 
in die Verwaltung. „Die Dame von Nr. 35,“ ſchrie 
ſie aufgeregt, „die ſchöne junge Dame von 35 — 
und ſchon ſtürzten Tränen aus ihren Augen. 

Der Direktor des Grand⸗Hotels, der Gefühls⸗ 
ausbrüche nicht leiden mochte, packte das Mädel 
am Arm. „Was ift mit der Dame von Nr. 352 
Sie ijt doch nicht durchgebrannt?“ — „Im Ge- 
genteil. Die feinen Schlangenlederſchuhe ſtehen 
jetzt — um 4 Uhr nachmittags! — noch vor der 
Tür. Das Zimmer iſt verſperrt. — Sie hat ſich 
umgebracht.“ i 

Der Direktor verfärbte fid. — „Das wäre 1a 
noch ſchöner. Gerade in der beſten Saiſon! Wo 
ift der zweite Schlüſſel?“ — Der Portier nahm 
ihn pom Wandbrett. „Holen Sie gleich 
Dr. Mattl, den Hotelarzt. Aber alles ganz ſtill, 
verſtanden? — Damit niemand etwas merkt.“ 

Der Portier lief bereits. Das Stubenmädchen 
fuhr im Lift mit dem Direktor zum zweiten Stock⸗ 
werk empor. Kaum waren die beiden vor Nr. 35 
angekommen, keuchte auch ſchon Dr Mattl um die 
andere Ecke des Korridors. ; 

Der Direktor beugte ſich zum Schlüſſelloch 1105 
ab. — „Gott ſei Dank, ſie hat den Schlüſſel abge⸗ 
zogen!“ — Rajh paßte er den zweiten ins Schloß, 
drehte zweimal um, — öffnete die Tür. 

Dr. Mattl trat als erſter ein. 

* 


häuſern bezog. — ein Betrieb herrſchen wie noch 
De Den Direktor ſchüttelte es bei dieſem Ge- 
danken. 


* 


Es dauerte länger als eine Stunde, bis 
Dr. Berger zum Direktor kam. 

Dieſer faßte ſeine Hand: „Nun?“ — Der 
junge Arzt lächelte. „Ich glaube, wir können Hof- 
fen.“ — „Sie find ein Prachtmenſch. — Dr. Ber⸗ 
ger wehrte leicht ab. — „Die Selbſtmordkandida⸗ 
tin dürfte noch zehn bis zwölf Stunden ſchla⸗ 
fen, aber das iſt ganz ungefährlich. Ich komme 
nach einiger Zeit wieder und kontrolliere den Fall. 
Das heißt — wenn nicht Dr Mattl — 2“ 


e TA Direktor bekam ſchon wieder einen roten 
Dpi- 


„Reden Sie mir nicht von Dr Mattl. Kann 
nichts als Baldrian und Aſpirin verſchreiben! 
Und wenn wirklich einmal was geſchieht, dann ſoll 
gleich der Speziglarzt her. Damit die Konkurrenz 
vor Freude Kopf ſteht. — Nein, nein, kommen 
nur wieder Sie. Und wenn die Sache mit der 
jungen Dame gut ausgeht, ohne daß jemand etwas 
davon erfährt, — ich bin bereit, Dr Malt! noch 
heute in Pen ſſon zu ſchicken und Sie an feine 
Stelle zu nehmen. Der Poſten eines Hotelarztes 
iſt bei uns nicht ſchlecht bezahlt.“ à ; 


Fräulein Lili Drexler lag, in einem blaßroſa 
Pyjama gehüllt, das Geſicht der Wand zugekehrt, 
im Bett. Auf dem Nachtkäſtchen ſtand ein faſt zur 
Neige geleertes Glas Waſſer, daneben fand 
Dr. Mattl zwei leere Phiolen. Er las: „Veronal!“ 
— Dann beugte er ſich über Lili. Sie atmete 
noch, war aber tief bewußtlos. Der Verſuch, ſie 
durch einfaches Rütteln wieder zu ſich zu bringen, 
blieb ohne Erfolg. 

Der Direktor wollte helfen. „Brauchen Sie 
Waſſer? Einen Eisbeutel? Einen Thermophor?“ 

Dr. Mattl ſchüttelte den Kopf. — „Das nützt 
alles nichts. Ich muß das nöchſte Spital verſtän⸗ 
digen. Da gehört ſofort eine Rettungsko⸗ 
lonneher.“ 4 ; 

„Ausgeſchloſſen!“ — Der Direktor warf feine 
Hände in die Luft, als ob er einen Ball auffangen 
wollte — „Wenn die Sache bekannt wird, iſt das 
Geſchäft pleite Kein Menſch will in einem Hotel 
wohnen, wo ſich die Gäſte umbringen!“ 

Das Stuben mädchen heulte ſchon wieder: „Und 
wie ſchön fie ausſieht. jammerte fie, „genau jo 
ſchön wie im Leben. Wenn ich denke, wie luſtig 
das Fräulein war. Jeden Tag beim Tanztee und 
Schwimmen, bei allen Regatten, und jämtliche 
Herren haben ſie verehrt, — immer hat ſie Blu⸗ 
men bekommen und mir, fürs Bringen, ein Trink⸗ 
geld gegeben, — und jetzt iſt alles aus.“ — 

Der Direktor unterbrach den Redeſchwall. 
„Aber es iſt ja noch nicht aus, — Doktor, Sie 
mijjen da einen Weg finden, der uns aus der 
Klemme hilft. Sie müſſen das junge Mädchen 
retten, und zwar Sie ganz allein!“ 

Dr. Mattl traten Schweißperlen auf die Stirn. 
— „Das kann ich nicht. Ich bin ein alter Mann 
und übernehme nicht die Verantwortung. Seit 
vierzig Jahren haben unſere Hotelgäſte nichts als 
Aſpirin und Baldrian benötigt. — Und jetzt fol 
ich auf einmal eine Selbſtmörderin wieder zum 
Leben erwecken! Unmöglich! Da muß Polizei und 
jemand von einem Spital her!“ 

„Da kommt niemand her!“ — donnerte der Di- 
rektor zurück. — „Ich habe das Haus, dem ich 
vorſtehe, zu ſchützen!“ 

„So wird das junge Mädchen ſterben!“ 

Der Direktor zuckte zuſammen. Ein paar 
Augenblicke war es ganz itil. Dann ging plötzlich 
ein Aufleuchten über ſein Geſicht. 

„Ich habs!“ rief er triumphierend, „wenn ſich 
der Herr Doktor Mattl als unſer Hotelarzt nichts 

etraut, werde ich eben jemand anderen kommen 
en. Doch nur einen Menſchen, der mir ver⸗ 
läßlich erſcheint.“ 

„Und wer wäre das 22 

„Der Herr Dr Berger aus dem Ort.“ 

„Was, der grüne Laffe, der vielleicht noch nicht 
einmal dreißig Jahre alt iſt und in den ſieben 
Monaten, ſeit er hier ſeine Ordination aufgenom⸗ 
men hat, noch keine fünf Perſonen bei ſich ſah?“ 

„Eben den!“ j 

Dr. Mattl erſtarrte zu Eis. 

„Bitte, dann kann ich ja gehen. Aber für die 
Folgen find Sie allein verantwortlich.“ 

0 ‘ * 


Sag' einmal, Mutter, warum ißt denn du 
heut nix? Die Erdäpfel Ka, noch am Ofen, 
fragte die kleine Poldi ihre Mutter. Die räumte 
die Teller vom Tiſch und trug den Zwirn und 
die kleinen Metallringe herbei. ; 

„Die Erdäpfel find doch für den Vater!“ 
antwortete das Weib mit dem blaſſen, früh alt 
gewordenen Geſicht, und um die welken Mund- 
winkel zuckte es. So ging es nun ſchon drei Tage. 
Niemals hatte es die Kleine bemerkt, und nun 
fragte ſie mit unſchuldigen Kinderaugen: „Warum 
ißt du nix?“ In der Leitnerin krampfte ſich alles 
zuſammen vor brennendem Weh; herausſchreien 
möchte ſie es am liebſten, ihrem Kind in die Ohren 
rufen: „Weil wir nix mehr haben!“ Aber ihr Ge- 
ſicht blieb unbewegt. Sie war ja ſchon ſo müde. 
Wozu noch die Kleine erſchrecken? 

Geh', Poldi, hol' dir auch d' Nadel! Tummeln 
wir uns ein biſſel, daß wir fertig ſind, wenn der 
Vater heimkommt.“ 

Die Kleine bekam glänzende Augen. „Wird er 
mir was mitbringen, der Vater?“ fragte fie und 
holte fih vom Nadelpolſter die Nadel. — „Mit⸗ 
bringen?“ Die Mutter ſtarrte ihr Kind an, als 
habe ſie es nicht recht verſtanden. „Du weißt doch, 
Poldi, daß wir kein Geld mehr haben. Da kann 
dir der Vater nix mitbringen.“ 

In den Kinderaugen erloih die Freude. „Jetzt 
hat er mir ſchon jo lang nix mitbracht,“ 
meinte Poldi weinerlich, „und dex Ferdl hat erft 
geſtern von ihm ein Holzpfeifl kriegt.“ 

„Sei ſtad!“ tröſtete die Mutter. „Sollſt auch 
eins haben. Aber horch: Mir ſcheint, der Vater 
kommt.“ $ i 

Geſpannt lauſchten die beiden und legten die 
eifrig fliegenden Nadeln weg, mit denen ſie ſchon 
ſeit Wochen das Geld für die paar Erdäpfel ver⸗ 
dienten, ſeit der Vater keine Unterſtützung mehr 
erhielt. Draußen polterten ſchwere Schuhe auf der 
Schwelle dann trat die große Geſtalt des Qeit- 
ners in die Stube. Er grüßte nicht, und ſein Blick 
ſtarrte immer noch ins Weite, als hätte er etwas 
Schreckliches geſehen. 

„Was haſt du denn, Vater,“ fragte ihn die 
Mutter angſtpoll, die ihn noch nie jo geſehen hatte. 
„Iſt denn was geſchehen, ein Unglück?“ 

Da ſchien ſein Blick zurückzukehren; ein rauhes, 
ſtoßweiſes Auflachen brach aus gequälter Bruſt. 
„Wie man's nimmt, Weib,“ pra er mit harter, 
klangloſer Stimme, „ein Unglück wohl auch. Jetzt 
hab hab' i' grad' den Agenten von der Zwirn⸗ 
knopffabrik troffen. Nächſte Woche is' Schluß 
mit Knöpfelnähn.“ 

„Jeſus Maria!“ rief die Frau. Die kleine 
Poldi kroch zur Mutter und verſteckte den wuſch⸗ 
ligen Blondkopf im Schoß der 
Kind fürchtete ſich und begann leiſe zu weinen. 
Mechaniſch ſtrich ihm die Leitnexin über den Kopf. 
Da ſchlug des Mannes harte Stimme in die Ver⸗ 
zweiflung der Frau und riß ihr den Kopf hoch. 

„„Aber wie ich heimgeh' — d' Knie haben mir 
zittert — da treff' ich den Herrn Forſtrat. Weißt, 
den vom böhmiſchen Forſtamt. Und der fangt ſo 
mit mix zum Reden an. Sagt er dann zum Schluß: 
„No, Herr Leitner, nächſte Wochen fangen wir 
mit den Straßenarbeiten an; Ihnen 
geht's nicht grad zum beſten. Ich werd' Ihnen 
was ſagen: Schicken S' den Buben zu uns in 
die Schul, und ich glaub, es tät fih dann reden 
laffen, — Der Leitner ſchwieg erſchöpft und ſtrich 
ſich über die ſchweißnaſſe Stirn. „Was meinſt, 
Mutter?“ 

Die Frau, die ſich bei den erſten Worten bes 
Mannes zuſammengeduckt hatte, reckte ſich auf. 
Erſt kamen ihre Worte nur zögernd, dann immer 
ſtärker. „No, da gibt's doch nit viel zu überlegen. 


Ueber die Hintertreppe, durch den letzten Gar⸗ 
feneingang, wurde Dr Berger geholt. Als er in 
das Zimmer Nr. 35 trat, ſaß der Direktor dort 
mit einem naſſen Tuch über dem Kopf. — „Mein 
Geſchäft ift ruiniert,“ Möhnte er, „wenn die Sache 
aufkommt.“ ’ 

Dr. Berger ſchob den Direktor ſanft zur Tür. 
— „Falls es nicht unbedingt notwendig iſt, werde 
ich trachten, allein fertig zu werden. Doch jetzt 
laſſen Sie mich bitte mit der Patientin allein.“ 

Langſam ſtieg der Direktor zum Verwaltungs⸗ 
zimmer hinab. Aus der nahen Bar ertönten die 
einſchmeichelnden Klänge eines verträumten 
Tangos. Heute war noch alles geſteckt voll, — aber 
wenn dieſer Dr Berger auch nichts zuſammen⸗[ Bevor wir verhungern, ſchicken wir halt 
1 55 ae be 775 1 cle den Buben in die böhmiſche Schul'; das iſt 

en und im Imperial, bei dem mieſen ejin- f immer m er, als daß wir i j 
ger, der immer nur das Geflügel aus den Kühl⸗ laffen.” Be N N 


erhärmten. Das 


Dr. Berger. verbeugte ſich ein wenig. — „Dar⸗ 
über wollen wir nachher reden. Vorerſt müſſen 
wir einmal die junge Dame aus einer Selbſt⸗ 
mordkandidatin wieder in einen lebensfreudigen 
Menſchen verwandeln.“ 

* 


Wie Dr. Berger vorausgeſagt hatte, traf es 
auch ein. Nach zehn Stunden erwachte Fräulein 
Lili Drerler aus ihrer Betäubung und war ſo 
munter wie vor ihrem Selbſtmordverſuch. Sie 
lachte herzlich, als ſie den jungen Arzt neben ſich 
am Bettrand ſitzen ich, und dieſer lachte ebenfalls. 
— „Alſo, Lili, mein Süßes,“ rief er und küßte ſie 
mindeſtens ein dutzendmal ab, „das haſt Du or 
artig gemacht. Der alte Dr Mattl ließ ſich durch 
die zwei leeren Veronalphiolen tatſächlich tütü- 
ſchen und glaubt, Du hätteſt Dich vergiftet. Daß 
Du nur vier Flaſchen Champagner ausge⸗ 
trunken haſt und den erſten, großen Rauſch 
Deines Lebens ausſchliefſt, merkte er nicht. Er 
wollte ſofort ins nächſte Spital telephonieren, 
aber der Direktor gab es natürlich nicht zu und 
holte mich. Der Poſten eines Hotelarztes iſt 
mir ſicher.“ 

Lili ſchlug ihre Arme um den Hals des Gelieb- 
ten. — „Nun,“ ſchmeichelte ſie, „ſoll man heutzu⸗ 
tage, wenn man eine Stellung ergattern will, 
alles auf eine Karte ſetzen oder nicht?“ 

„Gewiß!“ nickte Dr Berger, „und zwar immer 
nur auf — Herz⸗Dame!“ 


Im Böhmerwald geht der Hunger um. 


Skizze von Rudolf Witz any 


Da ſtand der Leitner auf und trat auf ſein 
Weib zu. „Mutter, weißt, was du jetzt redſt?“ 
fragte er und rüttelte ſie beim Arm. „Und was 
hab' ich dem Vater am Totenhett berſpro⸗ 
chen? Weißt auch, was du redſt?“ Seine Stimme 
überſchlug ſich, wurde keuchend. Die Poldi drückte 
ihren Blondkppf noch feſter in den Schoß der 
Mutter und ſchluchzte lauter: 

„Wenn der Vater vorausge'ſehn hätt', was 
füreine Not wir kriegen, hätt' er dir das Ber- 
ſprechen nit abverlangt. Schau dich um, wo d' 
willſt! Ueberall im deutſchen Böhmerwald geht die 
Not um. Die Parteien machen Verſammlungen 


und ſchimpfen, und anders macht's doch keiner. 


Da müſſen wir uns ſelber helfen. Es iſt recht gut 
ein Deutſcher ſein — mit vollem Magen, aber 


P. F. 23756 / Bon ata Bindt 


Annemarie ift ganz außer ſich. — Ihre Freun⸗ 
din Inge hat ſich geſtern mit einem Beamten ver- 
lobt. Den hat ſie durch die Zeitung kennengelernt. 
Inges Eltern haben auch ihre Grundſätze — tro- 
dem erlaubten ſie ihrer Tochter, eine Anzeige in 
die Zeitung zu ſetzen. 

Fräulein Annemarie nimmt Mantel und Hut 
und geht zur Zeitung, um ein Heiratsinſerat auf⸗ 
zugeben. Ihre ſtrengen Eltern brauchen es vor⸗ 
läufig nicht zu wiſſen. Sie werden dann vor die 
fertige Tatſache geſtellt. — Am nöchſten Tage er⸗ 
ſchien folgende Anzeige: 

„Junge Dame mit angenehmem Aeußeren 
und lebensluſtig, mit Vermögen, ſucht beſſe⸗ 
ren Herrn in guter Poſition zwecks Ehe fen- 
nenzulernen. Vermittler unerwünſcht. Zuſchrif⸗ 
ten erbeten unter P. F. 28 756 dieſes Blattes. 
Diskretion zugeſichert.“ 


Auf dieſes Inſerat meldete fih unter anderem 


ſofort ein Herr mit folgendem Schreiben: 
„Gnädiges Fräulein! 
Sie ſind lebensluſtig? Ich auch. Sie ſind 
jung! Ich bin ein Mann in den beiten Jahren. 
Ich beſitze außerdem ein ſtattliches Vermögen. 
Allerdings bin ich feit Jahren mit einer ziem- 
lich nervöſen, zu meinem Temperament völlig 
unpaſſenden Frau verheiratet. (Dieſer un⸗ 
glücklichen Ehe ift ein Kind entſproſſenh. Aber 
das will nichts bejagen, da ich dieſer Tage die 
Scheidung einreiche. egen unüberwind⸗ 
licher Abneigung. Die Sache wird vorausſicht⸗ 
lich glatt gehen. Einer Vermählung mit Ihnen 
dirite demnach nichts im Wege ſtehen. Darf ich 
um ein Photo bitten? Mit ſchönen Grüßen. 
„Lebensluſt“, Hauptpoſtlagernd 32.“ 
Annemaries Antwort: 
„Sehr geehrter Herr! 

Eigentlich ſuche ich einen lebigen Herrn, 
da ich ſelbſt Fräulein bin. Andererſeits weiß 
ein geſchiedener Mann ſeine zweite Frau 
beſſer zu behandeln. Aber, wenn Sie 
mir ein Schreiben von Ihrem Rechtsanwalt 
zeigen, der Ihnen den baldigen Erfolg 
einer Scheidung von Ihrer Frau beſtä⸗ 
tigt, jo könnte man darüber ſprechen. Ein Bild 
kann ich Ihnen vorläufige nicht ſenden. Mit 
Gruß P. F., Poſtamt 3, poſtlagernd.“ 
Eppreßbrief an P. F., Poſtamt 3, poſtlagernd: 

„Gnödiges Fräulein! 

Sie haben ein edles Herz. Zu Ihrer Beruhi⸗ 
gung teile ich Ihnen mit, daß ich die Scheidung 
eingereicht habe. Mein Rechtsanwalt macht mir 
die beiten Hoffnungen. Ein dementſprechendes 
Schreiben werde ich Ihnen bei unſerem perſön⸗ 


lichen Treffen vorlegen. Alſo, Kopf hoch, es li 


Helluge 


fen wir's überſtehen!“ 


27. Juli 1933 


wenn nur die Herren alle bei trockenen Erdäpfeln 
ſitzen müßten, dann täten 's ſo ein' nimmer Volks⸗ 
perrätex ſchimpfen, der ſein Kind zu den andern 
in d' Schul ' ſchickt, eh daß er s verhungern 
1 Seit drei Tagen hab i kein Nachtmahl mehr 
geſſen ..“ i 

Der Leitner war auf feinen Stuhl geſunken, 
und die Schultern des rieſigen Mannes zuckten 
wie bei einem ſchluchzenden Kind. Vorſichtig hob 
Poldi den Kopf und blickte auf die Eltern. Sie 
verſtand nicht, was hier vorging; aber daß es 
etwas ganz Furchtbares ſein mußte, das fühlte fie. 
— Da klapperten draußen die Holzſchuhe ihres 
Bruders, und ſie ſprang raſch zur Tür. 

„Da biſt ja, Ferdl,“ rief ſie erleichtert, denn 
nun würden doch die Eltern etwas anderes reden. 
Mit brennenden Augen ſtarrte der Vater ſeinen 
Buben an. Der Ferdl gab der Mutter einen 
Kuß und kletterte dann dem Vater auf den Schoß. 
„Horch einmal, Vater, was wir heut für ein Ge⸗ 
dſcht in der Schule glernt haben!“ Und 
5 deklamierte mit ernſter, feierlicher Knaben⸗ 

imme: : l i 


Volk in deinen Ketten! 

Du nur fannſt dich retten, 

Wenn du auf dich ſelber dich Befinnft. 

Daß die Heimaterde 

Niemals fremde werde, ; ; : 
Sei am Volk und dir dein größter Dienſt. 


Nimmt man dir dein Eigen, 

Duld' es nicht mit Schweigen, 
Wahre dir dein gottgewolltes Recht! 
Iſt es auch nur wenig, 

Sieber arm ein König ` 
Denn von fremden Herrn ein reicher Knecht! 


Da riß der Vater den Buben an ſich, und die 
Stimme des harten Mannes klang faſt wie ein 
Schluchzen. „Recht haſt, Ferdl. Gelt, wir halten 
zamm! Was ich dem ſterbenden Vater 
verſprochen hab', das halt' ich auch. 3 Ver⸗ 

ungern ijt immer noch geiſcheiter denn ein 
gut's Leben als Judas.“ h 

Der Bub’ verſtand den Vater nicht. Im Leit- 
ner war der uralte Bauerntrotz wach gewor⸗ 
den, den ihm ſeine Ahnen in die Wiege gelegt 
hatten. „Beſſer als ehrlicher Kerl verhungern, 
denn als Judas leben!“ ſagte er leiſe und ver⸗ 
piffen. : 

„Und dann, Weib, es muß doch anders 
werden. Wenn nur wir Deutſchen im Böhmer⸗ 
wald noch enger zuſammenrücken. Der Bruckner 
bauer hat mir geſtern giſagt, daß i mir bei igm 
am Mittwoch und Samstag ein Kilo Fleiſch holen 
ſoll. Weißt, wenn wir alle zammhalten, dann tiji» 


In ben. Augen der bleichen, verhärmten Frau 
ging, zaghaft wie der erſte Sonnenſtrahl, die Hoff⸗ 
nung auf. W 


eine Luſt zu leben! Wenn Sie mir Ibr Bild 

nicht ſchicken wollen, dann geben Sie mir wenig⸗ 

ſtens eine Beſchreibung Hres Aus 
ſehens, damit ich mir von Ihnen ein Bild 
machen kann. 1: Größe, 2. Haarfarbe, 3. Ge- 
kat und Augen, 4. Beine, 5. ſonſtige Merk 
male. - ` 

Ich warte ſehnſüchtig auf Ihren Bejheib: 

Es iſt eine Luſt zu leben! 

„Lebensluſt“, Hauptpoſtlagernd 32.“ 

Den vorſtehenden Brief fand der Fabrikbeſitzer 
Hellmuth Falkenwelt am nächſten Abend in 
ſeinem Arbeitszimmer. Seine Tochter Anne ⸗ 
marie hatte ihn verſehentlich fallen laſſen, ohne 
es zu merken. ; 

Hellmut Falkenwelt erihraf. Er wurde treide- 
bleich. Mit zitternden Händen nahm er den Te- 
lephonhörer ab und verlangte die Nummer ſeines 
Rechtsanwaltes. : i 

„Herr Rechtsanwalt ſelbſt? Hier Falkenwelt. 
Herr Rechtsanwalt, die Sache mit = Schei⸗ 
dung laſſen wir. Ich habe mir es überlegt. 
Ich vertrage mich wieder gut mit meiner Frau.“ 


Die lachende Welt 


So eine gibt es nicht 
Ewald war nicht beſonders beliebt bei ſeinem 
reichen Onkel. Immer wieder verſuchte er, einen 
guten Eindruck zu ſchinden, aber der Onkel ver⸗ 
hielt ſich weiter ablehnend. 

Eines Abends beſuchte der junge Mann ſeinen 
Onkel, und im Laufe der Unterhaltung fragte er: 
„Onkel, glaubſt du nicht, daß es furchtbar dumm 
wäre, wenn ich ein Mädchen heiraten würde, das 
an Intelligenz und Bildung unter mir ſtände?“ 

„Schlimmer als dumm,“ jagte der Onkel, 
„ſchlimmer als dumm, ganz unmöglich!“ 7 


Die edle Frau 


„Alſo du erlaubft deinem Mann, den Haus⸗ 
ſchlüſſel bei ſich zu haben?“ Se 
„Is ich laffe ihm die Freude, er zeigt ihn gern 
ſeinen Freunden, um zu beweiſen, wie unabhängig 
er iſt. Aber natürlich paßt der Hausſchlüſſe 
nicht in unſere Tür.“ 


0 


Ungewöhnlicher Appetit 


Der Sonntggsſchullehrer: „Robert, wer waren 
die Phariſäer?“ 

Robert: Die Pharijäer waren Leute, die in 
der Oeffentlichkeit faſteten und heimlich die Häu⸗ 


er der Witwen guffraßen“. 


Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS., Lange Straße 11-13 


Einkochgliäser, Einkochapparäte billigst bei A. 


Mein Programm 


Ich arbeite für die Erhaltung der 
Arbeitsstätten, denn nicht Arbeitsver- 
nichtung, sondern Arbeitsbeschaffung 
ist das vornehmste Gebot für unser 
deutsches Vaterland, 


Ich will die Menschen aus einem von 
Sorgen beschwerten grauen Alltag in 
ein heiteres Märchenland farbenfroher 
Wunder führen. 

Ich will all' denen, die nicht auf 
schönen Reisen die Zauber der Ferne 
kennen lernen können, das wahre 
Spiegelbild des artistischen Könnens 
jener Völker und die fremde Tierwelt 
jener Zonen zeigen, die schon in 
frühester Jugend unsere Phantasie 
zu bunten Träumen entzündeten. 
Ich will durch die Tat beweisen, daß 
man auch allerhöchste Qualitäts- 
leistungen zu einem überraschend 
kleinen Preis verkaufen kann, 
Auch in Benthen zeige ich das völlig 
neue Programm, das in allen bisher 
besuchten Großstädten einen so rie- 
sigen Beifall fand. Ich bitte auch die 
hiesige Bevölkerung, meine Bestre- 
bungen zuunterstützen und lade jeder- 
mann herzlich zu einem Besuche ein. 


HANS STOSCH 


SARRASANI 


Beuthen, 2. 9. August 
Neuer Städt. Lagerplatz an d. Holteistraße 
Außer der Eröffnungs-Vorstellung 
am Mittwoch, 2. August, 8 Uhr abends, 
und der Schlußvorstellung am Mitt- 
woch, 9. August, nachm. 3 Uhr, finden 
täglich 2 Vorstellungen statt, u. zwar 
nachm. um 8 Uhr u. abends um 8 Uhr. 
Zu den Nachmittagsvorstellungen 
zahlen Erwachsene und Kinder auf 
allen Plätzen nur halbe Preise, 
Abends zahlen 1 ebegen gie und 
Erwerbslose auf allen Plätzen von 
1.20 Mk. aufwärts halbe Preise! 
Die Tierschau ist täglich geöffnet von 
10 bis 12 Uhr. Eintritt Erwachsene 
50 Pfg., Kinder 30 Pfg. 
Im eigenen Interesse Vorverkauf 
benutzen! Karten sind erhältlich bei 
Zigarrenhaus Paul Sahm, Kais,-Fr.- 
Joseph-Platz 8 (Tel. 4530) sowie auch 
ab vorm. 9 Uhr an den Zirkuskassen 
auch telephonisch unter Nr, 4448 / 49. 
Auswärtige Besucher in einem Um- 
kreis von 40 km von Beuthen benut- 
zen zum Besuch aller Vorstellungen 
Sonntagsrückfahrkarten, die am Ein- 
gang z. Zirkus abgestempelt werden 
müssen. Ein gewaltiges Programm 
und dennoch so niedrige, schier 
undenkbare Eintrittspreise: Galerie 
50 Pfg., III. Platz 80 Pig, II. Platz 
Seite 1.20 M., I. Platz Mitte 1,50 M., 


(Besüchshanie = Biefboger N 
we dplomalsche Son Jars babirg 


In der Kundenwerbung entscheidet die 
Qualität @ Eine geschmackvolle, wirksame 
Drucksache öffnet Ihnen alle Türen @ Also: 
Umsicht bei der Wahl Ihrer Druckereil 


Anstatt Karten! 
Nach kurzen Leidenstagen ging meine geliebte junge Frau 


Jise Neugebauer 


geb. Grosser, 
in die ewige Heimat. 
Sprottau i. Schl., den 26. Juli 1933. 


Kirsch & Müller drucen für Sie erstklassig! 
Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln 


Dr. med. Neugebauer, 
Martha Grosser als Mutter, 


Hans Grosser als Bruder. 


„a eee haste, Donnerstag, den Juli nachmittag SURE Traun Groß. baterländ. Konzert 


ausgeführt von der 
Städtiſchen Standarten⸗Kapelle 
i 


Kaiserhof-Garten, Beuthen 09. 


Heute u. jeden Donnerstag abds. 8 Uhr. 


Eintritt 20 Pfg. 
Nie bestanden 


hat am 26. Juli bei einem Brande in Beuthen, Hohenzollernstr. 8 (S 
dition H. Werfft) das kleine Feuerlöschwunder der Handfeuerlöscher 


Z N) % Jeder Hausbesitzer, Gewerbetrei- 
” we- Ale · Cx 


bende, Geschäftsinhaber u. alle 

Haushaltungen sollten die geringe 

Ausgabe von 9.— RM. für diesen wunderbaren Feuerlöscher nicht 
scheuen. Glänzende Gutachten u. Auerkennungsschreiben! Auskführl. 
Prospekt über „Zwe-Rie-Ex“ erhalt. Interessenten durch den General- 
vertrieb für Oberschlesien Firma Bolten & Co., Beuthen OS., 
Hohenzollernstraße 8. — Vertreter gesucht! — 


: M tG? ühe R ADE: Schnellwaagen 


eee e m. autom. Preisaus⸗ 
Kl. Wohnung 


rechng. z. erleichterten 
ER e 

od. fep. Zimmer fof. 

geſucht. Angebote an 


euthen, Tarnowitzer 
Straße 36, III. 

Beuthen, Tarnowitzer 

Straße 1, Putzgeſchäft. 


— —— — 


( amieums 
Schöne 3 Zimmer 


Von der Reise zurückgekehrt 


Geheimrat Dr. Nathan 


Hindenburg-Zaborze 08. 


Plötzlich und ganz unerwartet entschlief im Herrn am 25, Juli, 
17 Uhr, mein lieber Gatte, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwieger- 
sohn, Schwager und Onkel, der Knappscheftskrankenhaus-Verwalter 


Adolf Lattka 


im 51. Lebensjahr. 
Beuthen OS., den 26. Juli 1933. 
In tiefem Schmerz: 


Helene Lattka, geb. Styra, als Gattin 
und Kinder. 


Beerdigung: Sonnabend, den 29, Juli, vormittags 9 Uhr, vom Trauer- 
hause, Kurfürstenstraße 19, aus. ji 


ze 
D 


Gelegenheitskäufe 


ein ff. Brillant 0,12 
Kt, Platin m. Gold 
nur . . 64.60 
1 einsteinig. Brillant. 
Ring, Brillant 0.28 
Kt, spotib. . 86.40 
1 klein. 5 
spottbillig. 16.40 


Juwelier Voelkel 
Beuthen OS., Bahnhofstraße 1 


Ei zo Betten 
Schlafzimm. Polster, Stant- 
matr. an jeden, Teilz. Kat. fr. 
Eisenmöl Suhl, Th. 


links. 


Konzerthaus seutnen os. 


Fikassee vom Kuhn mit Reis 30. 


° Im Garten-Pavillon:ı TANZ 


496% %%% 


Aütoretfen | 


Kriegerverein Beuthen 08. 


Kamerad Herr 

Franz Cepok 

ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
weis der letzten Ehre Freitag, den 
28. Juli 1988, vorm. 1/49 Uhr, vor der Fahne, 
Gymnasialstr.5, an. Trauerhaus: Piekarer 
straße 68, Zahlreiches Erscheinen er- 
wünscht. Der Vorstand. 


Sotel⸗Benſion Weiß 


Mitglieder! 


1. Unfer Motto „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ 
ſoll auch weiterhin erhalten bleiben. 

Unjere Familienväter ſollen, wie bisher, keinen 
Sonderbeitrag für die Mitverſicherung ihrer Ehe ⸗ 


2. 


I. Platz rl * usw. bis Neubauwohnung) m. frauen und Kinder zahlen. 
oge 3.— M. 
e uchte u.neugum et Nock billiger ist unmöglich! 3. Trotzdem lein Sonderbeitrag erhoben wird ſollen 
Pens, 4—5 Mk., 4 Mahlz,, Neuzeitl. Einrichtg - Riesenauswa Brasiau:TeL5b3öf g 4 157 % 
Wölfeisgrund, Tel. 58 - Jll. Prospekte. ellungbtlligt Klosterstt.3 Waſſerltg. vorh. Herr- die Mitglieder für ihre Angehörigen auch zu 


liche Lage, direkt am 
i 5 Fr pon Senger. 

i ür Penſion geeignet. 
Inserieren ke, Daire 


Wan 
bringt Gewinn! Iöei Kamenz i. Schleſ. 


2... ABER en BA nz Hl 

Hochherrschaftl. 3"/2-Zimm.-Wohnung, 
Ludendorffſtraße 16, und ſchöne, ſonn ige 
2½ -Zimmer-Wohnung, 


Kleinfeldſtraße 12, zu vermie ten. 
Hermann Hirt Nachflg., GmbH. ve | 


künftig die hohen Mehrleiſtungen erhalten. 

Es jol auch in Zukunft keine Zuzahlung des 
Mitgliedes für die Arzneien der Angehörigen in 
Frage kommen. 

Auch die Leiſtungen für unſere Verſicherten ſollen 
noch weiter ausgebaut werden, wie das in den 
letzten Tagen ſchon geſchehen iſt. 

Her einheitliche Beitrag für Männliche und Weib: 
liche, für Verheiratete und Ledige ſoll gleich blei⸗ 
ben nach dem Motto: „Einer für Alle und Alle 
für Einen“. 


Alles das wäre unſeren Verſicherten 
bei einer Fuſion verlorengegangen. 


Die Situation iſt geklärt: 


Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale) wird 
auch fernerhin zum Segen ihrer 200 000 Verſicherten 
wirken. Unſere Leiſtungen und Beiträge ſprechen 
für ſich, denn ſie entſprechen dem nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Programm. 

Werbt für Eure Kaffe, die der berufsſtändi⸗ 
ſchen Gliederung ſchon ſeit ihrer Gründung ent- 
ſpricht, denn nür alle Angeſtellten und Lehrlinge 
(männlich und weiblich) in kaufmänniſchen und 
Fife Berufszweigen können in ihr Aufnahme 
finden. 


Kaufmännische Krankenkaſse Halle (e.) 


Auskünfte erteilen die Geſchäftsſtellen: 
Beuthen: Tarnowitzer Straße 30. 
Gleiwitz: Karlſtraße 17. 
Hindenburg: Kronprinzenſtraße 258. 


5 


faison- 
fchlußverkauf 


bei 


Heinrich Cohn 


6 


Beuthen, Ludendorffſtr. 16, Fernſpr. 2808. 
— ——˙ 


Stellen- Angebote 


Bi ein Hotel ⸗Reſtaurant im ober- 
chleſiſchen Induſtriebezirk wird ein 
tüchtiges, intelligentes 


Büfett:Fräulein 


geſucht. Angebote mit Referenzen 
erbeten unter Hi. 1613 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg. 


ommerſproſſen 


Wo nichts half — hilft immer 


Frucht's Schwanenweiß 
Gegen 1.60 b. 3.15 
Mitesser, Pickel und alle Hautunreinheiten 
Schönheltswesser Aphrodite 
N 1,60 u, 3,15 
Alleinverkauf: Parfümerie A. Mitteks 

Nachf., Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 6 


dauertbiseinschl. 


Mittwoch, den 2.August 


Rücktritt zahlreicher 


Benmteneingaben über Peſoldungz⸗ 


und Laufbahnfragen unzulälig 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 26. Juli. Der Reichsinnenminiſter 
hat angeordnet, daß Eingaben und Anträge von 
Beamten und Beamtenorganiſationen an die 
Behörden, die ſich mit Fragen der Beſoldung, 
Einſtufung, Laufbahn uſw. befaſſen, nun- 
mehr unnötig und unzuläſſig ſeien und 
in Zukunft nicht mehr entgegengenommen wer⸗ 
den können. Die Belange der Beamtenſchaft 
würden durch den Staat ſelbſt wahrgenom- 
men. Unbedingt zu unterlaſſen ſind nach den 
Anweisungen des Reichsinnenminiſters ſolche 
Eingaben und Vorſtellungen, die auf eine Kri⸗ 
kik an Vorgeſetzten und damit an der allein 
verantwortlichen Staatsführung hinauslaufen. 
Perſönliche Beſchwerden ſind lediglich 
auf dem Dienſtwege vorzubringen. 

Der Preußiſche Innenminiſter hat verfügt, 
daß nach dieſen Grundſätzen auch in der preu⸗ 
ßiſchen Staatsverwaltung und in der 
Schulverwaltung zu verfahren iſt. Er 
hat gleichzeitig die Verfügung des Reichsinnen⸗ 
miniſters über die Einführung des Hitler- 
Grußes als allgemeinperbindlich 
für die preußiſche 


Fine halbe Million 


für Kriegsveteranen von 1870/71 


[Eigener Bericht) 


Berlin, 28. Juni. Vom Reich werden für 
die noch jetzt in der erfreulich ſtattlichen Zahl von 
etwa 21000 Männern vorhandenen Kriegs 
veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 in 
jedem Monat Summen an die Länder zur Ver⸗ 
teilung als Beihilfen für dieſe Kriegs⸗ 
teilnehmer zur Verfügung geſtellt. Die vom Reich 
hierfür aufzuwendende Summe ändert ſich in 
jedem Monat, weil nun doch der Tod immer grö⸗ 
ßere Lücken in die Reihen dieſer alten Kriegsteil⸗ 
nehmer reißt. Für Auguſt d. J. hat das Reich 
den Ländern für die Veteranen 524 250 Reichs⸗ 
mark zur Verfügung geſtellt. Die Beihilfe beträgt 
pro Kopf 25 Reichsmark. Auf Preußen ent⸗ 
fallen insgeſamt 328 700 Reichsmark zur Ver⸗ 
teilung auf mehr als 13 000 Einzelbeihilfen. Es 
muß ausdrücklich unterſtrichen werden, daß es ſich 


erwaltung erklärt. bei dieſer Kriegsteilnehmerbeihilfe lediglich um 


Zuwendung an die Veteranen aus dem Kriege 
1870/71 handelt. 


Die Jungreformatoren in Berlin 


Die neue kirchenpolitiſche Richtung der „jun- 
gen Reformatoren“, die die alten kirchlichen 
Gruppen des deutſchen Proteſtantismus zuſam⸗ 
menfaßt, hat in Berlin 33 Prozent aller 
Stimmen auf ſich vereinigt. In den Kirchen- 
gemeinden Dahlem und Lichterfelde, beide 
im Weſten der Reichshauptſtadt, errangen die 
Gruppen der jungreformatoriſchen Bewegung die 
volle Mehrheit, das gleiche gelang ihnen 
in St. Nikolai, der älteſten Kirche Berlins. 
In zahlreichen anderen Berliner Gemeinden De- 
wegt ſich der Anteil der jungreformatoriſchen 
Liſte „Evangelium und Kirche“ zwiſchen 30 und 
40 Prozent. Im Norden, in Neukölln und 
Charlottenburg hatten dagegen die Deutſchen 
Ehriſten den ſtärkſten Erfolg. 


Mitglieder des Oberkirchenrats 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. Juli. Der „Völkiſche Beobachter“ 
teilt mit: 

In loyaler Würdigung der veränderten Lage 
find folgende Mitglieder des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats in Berlin um Beurlaubung von ihren 
Aemtern eingekommen. Geheimer und Dber- 
konſiſtorialrat D. Dr. Karnatz, die Oberkonſi⸗ 
ſtorialräte D. Dr Jeremias und Profeſſor 
D. Dr. Sellin, Feldprobſt der Armee 
Schlegel, Henſelmann, D. Fiſcher, fer- 
ner Lic. Dr Söhngen und Dr Böhm. 


Ebenſo wird Generalſuperintendent D. Dr. 
Dibelius fein Urlaubsgeſuch einreichen. Da- 
mit iſt der durch den Ausfall der Kirchenwahlen 
geforderten Neuordnung in der Altpreußi⸗ 
ſchen Landeskirche, der die Genannten in treuer 
Erfüllung ihrer Beamtenpflichten bisher gedient 
haben, pöllige Freiheit gelaſſen. 


Man rechnet in den Vereinigten Staaten 
damit, daß durch die Maßnahme der Regierung 
bis zum 1. September fünf bis ſechs Millionen 
Arbeitsloſe Beſchäftigung gebrach! 
werden. 


in 


wieder 


Verzweiflungstat eines Entlassenen 


Zodesiprung in einen 190 Meter 
tiefen Schacht 


Kattowitz, 26. Juli. Der 64 Jahre alte Grubenaufſeher Michael 
Karolus, der von der Milowitzgrubeentlaſſen worden war, 
ſprang in einem unbeobachteten Augenblick in den 190 Meter tiefen 


Schacht. 


Er blieb mit vollſtändig zerſchmetterten Gliedern 


im Schacht liegen. Der Tod trat wahrſcheinlich ſchon vorher ein, da der Auf⸗ 
feher während des Sturzes mehrere Male andie Schachtwände 
geſchleudert wurde. Das Motiv zu dieſer Tat fol die Entlaſſung fein, 
die ſich der Grubenaufſeher ſo ſehr zu Herzen genommen hatte. 


Fieinusgrube wird stillgelegt 


Neue Lohnkürzungen 
in Otoberſchleſien 


Kattowitz, 26. Juli. 


Vor einem außerordentlichen Schlichtungsausſchuß, in dem der ſtellver⸗ 
tretende Demobilmachungskommiſſar den Vorſitz führte, wurde heute die Entſchei⸗ 
dung über den in der oſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie ausgebrochenen Lohn⸗ 


konflikt getroffen. 


Der Schlichtungsausſchuß fällte einen Spruch, 


wonach die 


Löhne und die ſozialen Zulagen der Grubenbetriebe des Zentralrevieres, 
des Pleſſiſchen Konzerns und der Kokereien um 6 Prozent herabgeſetzt wer- 
den. Auf dieſe 6 Prozent der Bergarbeiterlöhne kommen für einige Grubenbetriebe 


noch einige weitere Herabſetzungen hinzu, 
grube um 6 Prozent, für die Radzionkaugrube um 4 Prozent, 


und zwar für die Knurow⸗ 
für die 


Dubenskogrube 7 Prozent, für die Heym- und Donnersmarckgrube 
ſowie für die Blücherſchächte um 9 Prozent. Dieſer Spruch iſt vom 4. 8. 33 
bis zum 31. 7. 34, alin ein volles Jahr verbindlich. 

Bezüglich der beabſichtigten Stillegung mehrerer Grubenbetriebe kam 


bereits vorher eine Uebereinſtimmung zuſtande, 
betriebe durch Erhöhung der Förderquote weiterhin 


daß der größte Teil der Gruben. 
in Betrieb gehalten 


werden ſoll. Die Einſtellung der Fieinus⸗Grube kann als entſchieden 


betrachtet werden. Die Beleaſchaft ſoll jedoch nach Möglichkeit auf anderen Gruben 


aE f i 


Behördenaufträge 
für das Schneiderhandwert 


Falkenberg. 26. Juli. 

Am den Senior des Schneiderhandwerks in 

Se zu ehren, hielten die Herren⸗ un 
Damenſchneider⸗Innun 

resperſammlung in Falkenberg ab. Der Verbands⸗ 


irmen, 
teiligt 


und die Poli⸗ 
olizeiklei⸗ 


y * 
ſchleſien gerichtet worden, Bujara, Beuthen, 
wurde wiederum mit der Führung des Prppinzial⸗ 
verbandes betraut. 


Neuer Staatskommiſſar 
für das öffentliche BDankweſen 


Breslau, 26. Juli. 

Nachdem der Staatsſekretär zur Disppſition 
Muſſehl infolge feiner Einberufung in die 
Oberrechnungskammer ſeinen Auftrag als 
Staatskommiſſar für das öffent⸗ 
liche Bankweſen in Schleſien zurückgegeben 
hat, hat der Preuß. Miniſter für Wirtſchaft und 
Arbeit den Staatfinanzrat Geheimrat Dr Göh⸗ 
mann zu ſeinem Nachfolger ernannt. Gleich⸗ 
zeitig hat der Miniſter den Kaufmann Stelig 
in Ratibor zum komm. Mitglied des Vorſtandes 
der Provpinzialbank in Ratibor beſtellt. Die Auf⸗ 
gabe. des Geheimrats Göhmann wird in erſter 
Linie die fein, Vorſchläge für die Reorgani⸗ 
ſation des kommunalen Bankgewer⸗ 
bes in den ſchleſiſchen Propinzen auszuarbeiten. 


Bei 400 Mark Gehalt 11000 Mark Schulden 


Vier Jahre Gefängnis für einen 
Juſtizbeamten 


[Eigene Meldung! 


Gleiwitz, 26. Juli. 

Die 5. Strafkammer am Landgericht Gleiwitz 
verhandelte unter dem Vorſitz von Landgexrichts⸗ 
direktor Dr Herrmann gen den Juſtizinſpek⸗ 
tor Zeidler und deſſen Ehefrau wegen fort⸗ 
geſetzten Betruges. Die Eheleute 
obwohl Zeidler ein Gehalt von etwa 400 Mark be⸗ 
zog, im Laufe von vier Jahren etwa 11000 Mk. 
Schulden gemacht. Beſonders ſchwerwiegend 
iſt es, daß ſie bedürftige Leute um die letzten Er⸗ 
ſparniſſe brachten. 

Nachdem fie ein Dienſtmädchen, das im Laufe 
eines Viertelfahres ganze drei Mark Lohn erhalten 
hatte, entlaſſen hatten, nahmen ſie eine Waiſe 
als Haustoch 45 s t 
dafür zu bezahlen hatte, daß fie die Hausarbeiten 
bei Zeidlers verrichten durfte. Außerdem nahm ihr 

eidler das Sparkaſſenbuch ab und bers 
rauchte den geſamten Betrag für ſich. Etwa 30 
Geſchädigte erſchienen als Zeugen im Gerichtsſagl. 
Stgatsanwaltſchaftsrat Liebich beantragte für 
paner drei Jahre Gefängnis und für Frau Beid- 
er ein Jahr ſechs Monate Gefängnis. 


Das Gericht ging über dieſen Strafantrag 
erheblich hinaus und verurteilte beide Ange⸗ 
Hagte zu je vier Jahren Gefängnis. 
Außerdem wurden ihnen die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von vier 
Jahren aberkannt und die ſofortige Verhaf⸗ 
tung verfügt. 


da r 8 Dr Herrmann führte 
aus, daß es für das Gericht geradezu erſchütternd 
eweſen fei, die Geſchädigten und unter ihnen die 
An der Armen zu ſehen. Zeidler habe 
die Ehre der 1 ie open herabgewürdigt 
und trotz ſeines relativ hohen Gehalts große Schul⸗ 
den gemacht, während viele Tauſende pon Erwerbs⸗ 
Iofen von Pfennigen leben müſſen. Aufgabe 
der Gerichte ſei es, das Volk ſauber und geſund 
u erhalten. Es habe keine Veranlaſſung beſtanden, 
die Fete geringer zu beſtrafen, denn bei ihr ſei 
der ſtärkere verbrecheriſche Wille geweſen. 

Nach der Urteilsverkündung brach die Frau 


a Zeidler zuſammen. 


Kommuniſtiſche Geheim- 
verſammlung geſprengt 


Beuthen, 26. Juli. 
Am Mittwoch nach 18 Uhr wurden im 
Walde zwiſchen Stollarzowitz und Miechowitz 
am Nimptſch⸗Schacht 14 Kommuniſten 
bei einer geheimen Verſammlung überraſcht. 


Sie wurden verhaftet und in Schutzhaft] Die Glaubensbewegung fei aus dem geiſtigen 


genommen. 


Wegen Verbreitung von Greuel⸗ 


nachrichten verhaftet 
Ratibor, 26, Juli. 
Am Dienstag wurden Frl. Margot Adler 
und Kaufmann Janitzek, beide aus Ratibor, 
wegen Verbreitung von Greuelnachrichten dem 
Unterſuchungsrichter beim Amtsgericht zugeführt. 
Dieſer ordnete ihre ſofortige Verhaftung an. Die 
Verhafteten ſollen dem Sondeergericht in 
Breslau zur Aburteilung überwieſen werden. 


hatten, 


ter an, die 45 Mark monatlich 


Prinz Friedrich Wilhelm 

in Kreuzburg 

Kreuzburg, 26. Juli, 
Der älteſte Sohn des Kronprinzen. Prinz 
Friedrich Wilhelm, hat mit feiner 
jungen Gemahlin in Kreuzburg auf der 
Bahnhofſtraße Wohnung genommen und gedenkt 
ein Vierteljahr hier zu bleiben, bis ſeine 
Schloßräume in Sternalitz wiederhergeſtellt find. 


Wechſel in der Leitung 


des Provinzial⸗Flußbauamtes 

Neiße, 26. Juli. 
Bei dem Provinzialflußbauamt, dem der Aus⸗ 
bau der hochwaſſergefährdeten Flüſſe ſowie die Wit- 
terhaltung der ausgebauten Flußſtrecken obliegt, 
wird am 1. Oktober ein Wechſel in der Leitung 
eintreten. Oberbaurat Elmer ſcheidet wegen Er- 
reichung der Altersgrenze von ſeinem Poſten; an 
ſeine Stelle tritt der bereits bei dem Amt beſchäf⸗ 
tigte Regierungsbaumeiſter Sonſalla. Ober⸗ 
baurat Elmer iſt in der letzten Zeit beſonders da⸗ 
durch bekannt geworden, daß er auf Grund eines 
privaten Auftrages dem oberſchleſiſchen Verfehrs⸗ 
verbande das oberſchleſiſche Strandbad in 

Wildgrund ausgebaut hat. 


Kundgebung der „Deutſchen Chriften” 
Gleiwitz, 26. Juli. 


Im Saale des Cpa ee fand eine 
ſtarkbeſuchte Kundgebung der Glaubensbewegung 
„Deutſche Chriſten“ ſtatt. Paſtor Schulz be⸗ 
grüßte dann den Redner des Abends, Supexinten⸗ 
denten Bau m, Leobſchütz, der die vorbereitenden 
Arbeiten für die Kirchenwahlen als Staats 
kommifſſar für Oberſchleſien geleitet 
hat, und wies auf die einmütige Geſchloſſenheit 
hin, die ſich bei den Kirchenwahlen in der Auf. 
ſtellung einer Einheitsliſte gezeigt hat. Der 
Gauleiter der Glaubensbewegung, Apotheker 
Mappes, Beuthen, hob hervor, daß die Glau- 
bensbewegung von dem Apoſtelgeiſt der 
Vationalſozialiſten erfüllt und getragen fei. Das 

nduſtriegebiet fei unter eine einheitliche Leitung 
geſtellt worden, während die übrigen Kreiſe der 
Gauleitung direkt unterſtehen. 

Superintendent Bau m, Leobſchütz, hielt dann 
einen umfaſſenden Vortrag über das Verhältnis 
der Glauben sbewegung zur deutſchen evangeliſchen 
Kirche. Er begrüßte es, daß das evangeliſche Volk 
den Umbruch der Zeit verſtanden habe. 
er⸗ 
den des nationalſozialiſtiſchen Denkens und Wol- 
lens hervorgegangen und wolle ebenſo wie die 
Nationalſozialiſten, daß das deutſche Volk fih wie- 
der zuſammenfinde, und daß die Zugehörigkeit zum 
deutſchen Volk nur demjenigen zuerkannt werde, 
der ſich feiner Verantwortung für das 
deutſche Volk bewußt iſt. Superintendent Baum 
gab einen geſchichtlichen Rückblick über die früheren 
Verſuche, die 28 deutſchen evangeliſchen Kirchen 
zu einigen, und ging dann auf die wichtigſten Be⸗ 
Stimmungen des nunmehr zuſtande gekommenen 
Verfaſſungswerkes ein. Als beſondere 
Ziele hob er den Kampf gegen den Bolſchewismus 
und gegen den unchriſtlichen Pazifismus und die 
Gleichſtellung aller deutſchen Volksgenoſſen ohne 
Standesunterſchied hervor. 


Kunſt und Wifienichaft 


Die erſte Funkoper 
Werner Egk: „Columbus“ 

Werner Egk, einer der eigenwilligſten und 
begabteſten Komponiſten der jungen Generation, 
ſchrieb die erite Funkoper, d. h. eine Oper, die 
ganz nach den arteigenen Geſetzen des Rund⸗ 
funks geſtaltet wurde. Schon vor drei Jahren 
wurde Egk, der 1901 im bayeriſchen Auchſesheim 
geboren wurde, durch ein anläßlich der Feſtwoche 
für Neue Muſik in München uraufgeführtes 
Dratorium „Furchtloſigkeit und Wohlwollen“ be⸗ 
kannt. Auf dem Tonkünſtlerfeſt 1933 des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Muſikvereins in Dortmund 
kam er mit „Vier italieniſchen Liedern“ von 
theatraliſch unbekümmerter Haltung zu Wort. 

Im „Columbus“ gelingt Egk die völlige 
Durchdringung von Wort und Muſik. Die Oper 
iſt eine Chronik von Epiſoden, eine Folge anein⸗ 
andergereihter Hörbilder, in denen Solo⸗ 
ſänger, Chor und Sprecher fih abwechſeln. Die 
Sprecher betrachten teils berichtend, teils er- 
Härend den Verlauf der Handlung, der die En t= 
bedung Amerikas zugrunde liegt. Durch 
den Verzicht auf die optiſchen Mittel der Szene 
verlangt dieſer neue Stil eine Konzentration der 
Stimmung, die dem Komponiſten eindeutig und 
eindrucksvoll gelungen ift, Er beherrſcht 
vokalen Vorausſetzungen der Technik virtuos und 


die | 


weiß auch um die klanglichen Möglichkeiten des 
Orcheſters. Seine unbekümmerte, oft derb gite 
faſſende Natur bewahrt ihn vor ſpekulativen Ex⸗ 
perimenten. Er findet den Ausgleich zwiſchen 
Pathos und Sachlichkeit und in der Kantilene 


eine plaſtiſche und romantiſche ausſchwingende 
Melodik. 1 dem „Columbus“ iſt Egk, ähnlich 


wie in ſeinen ganz anders gearteten Hölderlin⸗ 
Hörbildern, ein origineller Wurf gelungen. 

Die Uraufführung der Oper durch den Baye⸗ 
riſchen Rundfunk unter Leitung des Kom⸗ 
poniſten vermittelte ein überraſchendes Erleb⸗ 
nis, das von drei ſchönen Stimmen getragen 
wurde: Heinrich Rehkemper in der Titelrolle, 
Max Meili als Ferdinand und Rita Weiſe 
als Iſabella ſangen die Hauptrollen. Die deutſche 
Opernbühne kann in Zukunft mit Werner Egk 
rechnen, der fih mit dem „Columbus“ endgül⸗ 
tig durchgeſetzt hat. Hzg. 


Der neue Leiter der Weimarer Muſtkhochſchule. 
An Stelle von Profeſſor Hintze Reinhold, der nach 
Berlin überſiedelt, iſt der Pianiſt Profeſſor 


Joſeph Pembaur zum Direktor der Staat⸗ 
5 uſikhochſchule in Weimar atg- 
erſehen. i 

Scharfe Ausleihekontrolle bei Wiſſenſchaft⸗ 


lichen Bibliotheken Der Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat an die Bü⸗ 
hereien der Univerſitäten, Hochſchulen 
und Akademien Preußens einen Runderlaß her⸗ 


ausgegeben, worin darauf hingewieſen wird, daß! Ausſtellung „Die Deutſchen in Rußla nd" 


für die wiſſenſchaftlichen Bibliotheken die Be- 
ſchlagnahme oder Vernichtung jüdi- 
{ber oder marxiſtiſcher Literatur 
nicht in Frage kommt. Dagegen ift der Aus ⸗ 
leihung dieſer Literatur in Zukunft beſondere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie darf nur noch 
erfolgen, wenn der Entleiher nachweiſt, daß er die 
Bücher zu ernſter, wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchungsarbeit benötigt. Auch der Preußiſche 
Innenminiſter hat den Gemeinden und Gemeinde⸗ 
verbänden hinſichtlich ihrer wiſſenſchaftlichen 
Büchereien entſprechende Anweiſung gegeben. 


„Jud Süß.“ Von Eugen Ortner, dem Dich⸗ 
ter des „Meier Helmbrecht“, hat die Breslauer 
Schauſpielbühne Jud Süß“ zur Uraufführung 
erworben. Das Stück, das fiğ gegen den Feucht⸗ 
wangerſchen „Jud Süß“ ſtellt, nennt ſich ein 
deutſches Volksſchauſpiel aus der Zeit 
des Abſolutismus. ; 

Der Schlagerkomponiſt Friedrich Schwarz tot 
aufgefunden. In Paris wurde in der Nacht 
zum Montag der Schlagerkomponiſt Friedrich 
Schwarz in einem Hotelzimmer tot aufgefun⸗ 
den. Man nimmt an, daß übermäßiger Rauſch⸗ 
giftgenuß die Todesurſache iſt. 

„Die Deutſchen in Rußland“. Um bei der 
allgemeinen Teilnahme am Schickſal der deutſchen 
Volksgenoſſen in Rußland die fachliche Unter- 
richtung zu erleichtern, hat die Münchener 
Staatsbibliothek eine bibliographiſche 


zuſammengebracht. ; 

Die „Deutſche Muſikbühne“ (künſtleriſche Ge⸗ 
ſamtleitung Heinrich XLV. Erbprinz Reuß), die 
als einzige Wanderoper die deutſche Provinz 
und das europäiſche Ausland mit großem Er⸗ 
[ne bereift hat, wird fortan den Namen „Deut⸗ 

che Muſikbühne e. V. führen und ſich der 
„Deutſchen Bühne“ angliedern, 


Wolfgang Jungandregs berichtet von verloren gegan⸗ 
genem Sch 
Perlick 
bräuche. An Paul Barſch, den im Kreiſe Neiße 
can, Dichter der Landſtraße und der Wanderbur⸗ 
chen, erinnern die Plaudereien von H. Seifert und Paul 
Brieger. — Ab Auguft erſcheint „Der Oberſchleſier“ 
Ha Karl Sezodrok) als Organ des Bundes 
eutſcher Oſten, Untergau Oberſchleſten. Neue Aufgaben 
erhielt er, indem der Provinzialausſchuß die Verſchmel⸗ 
zung des Provinzialorgans „Die Provinz Oberſchleſien“ 
mit dem „Oberſchleſier“ beſchloß. 5 


Was halten Sie von Reiſe⸗Tagebüchern? Elly Bein: 
Horn, die junge Fliegerin, die jetzt für den Verlag 
Scherl einen Flüg nach Afrika und zu den ehemali« 
en deutſchen Kolonien unetrnahm, gibt mit viel 
umor und glänzender Beobachtungsgabe ihr Reiſe⸗ 
Tagebuch in der neuen „Woche“. 


Ernte ; 


Beuthener Hochſommer 


Man könnte eigentlich wieder einmal einen 
kräftigen Gewitter regen ertragen, denn die 
Schwüle legt ſich wie ein bleierner Ring um den 


Kopf. Die Luft ift ſtickig und ſchwer ... Men⸗ 
ſchen, die ihren Sommerurlaub beendet 
haben, kommen mit friſchem und echten „Teint“ 
durch die Bahnhofſtraße, und ihre Augen ſpiegeln 
noch etwas von dem Schönen wider, das ſie an 
der See, im Wald und Gebirge erlebt haben. Aber 
ſie ziehen doch etwas verwundert die Atmoſphäre 
des Induſtriebezirkes in ihre braungebräunten 
Naſen. Weil der Uebergang bon der See nach 
Beuthen doch etwas zu unvermittelt und 
ſchroff geſchah. Aber, man wird ſich doch wieder ©: 
alles gewöhnen. Die vielfältigen Pflichten rufen 
wieder. Morgen werden in die Schreibmaſchine 
friſche Farbbänder eingezogen, Bleiſtifte geſpitzt, 
Füllfederhalter gefüllt und dann die Berge der 
rückſtändigen Poſt erklettert ... „Die Träne 
quillt, die Erde hat mich wieder,“ ſeufzt der 
und die Heimgekehrte. í 

Aber, es ift alles zu ertragen, denn der Beu⸗ 
thener Hochſommer ijt auf dem Gipfel feiner 
Pracht angekommen. Das öde Geſteine und Ge⸗ 
gitter der Balkone ift tropiſch über ⸗ 
wuchert von Fuchſien, Geranien, Cle⸗ 
matig und Ringelbluümen. Aber das 
Schönste jmd doch die Rojen am Ran de der 
Tennisplätze, am Landgericht undder rote 
Fingerhut an der Mauer des Knappſchafts⸗ 
lazarettes. Am Abend überfällt den Spazier⸗ 
gänger eine Flut von Wohlgerüchen, 
worüber er gänzlich vergißt, daß wir von Gru- 


Sarrafani und ſein Programm 
Wenn Sarraſani bis in die letzten Jahre ſeinen 
überragenden Ruf neben den zirzenſiſchen Darbietungen 
befonders feinen großen exotiſchen Artiſten⸗ 
nummern zu verdanken hatte, fo kommt das welt⸗ 
berühmte deutſche Zirkusunternehmen diesmal zu uns 
nach Beuthen mit einem Programm, das eine voll⸗ 
kommene Abkehr von der bisherigen Betonung der 
exotiſchen Artiſtik bedeutet, die wir beim diesjährigen 
Gaſtſpiel lediglich in einem Maſſenaufgebot echter chin e 
ſiſcher Gaukler vertreten ſehen. Im übrigen ift die 
Abkehr von der exotiſchen Artiſtik auf. die Tatſache 
zurückzuführen, daß. Sarxaſani bereits in menigen 
Wochen dien z weite Re iT ea m 
antritt, wo feit Jahr und Tag ſämtliche Vorbereitun⸗ 
gen für die neue Rundreiſe getroffen worden find; Nun 
find natürlich in Amerika Indianer, Mexikaner, Creolen, 
Mulatten recht alltägliche Erſcheinungen, und das jetzt 
von Sarraſanf zuſammengeſtellte Programm ift dasſelbe, 
das er auch in kurzer Zeit den ſüdamerikaniſchen Völ⸗ 
kern präſentieren wird. Dieſes Programm wird drüben 
von neuem den Beweis erbringen dafür, daß deutſche 
Zirkuskunſt auch heute noch an der erſten Stelle mar⸗ 
ſchiert. Unter den Darbietungen moderner Dreſſur mer- 
den wir uns im beſonderen über die gänzlich neue 
Elefantendreſſur freuen. Auch unter den bisher 
ſchon überreichen Pferdebeſtänden, die Sarraſanis beſon⸗ 
derer Stolz waren, find zahlreiche neue Pferde ent- 
halten, die eine köſtliche Augenweide für jeden Tiere 
freund find. Auch in der Arti ftit. ſelbſt ſehen wir bei 
Sarrafani nur wieder die erſtklaſſigen Nummern, die 
z. T. direkt vom Berliner Wintergarten, Deutſchland⸗ 
erſtem Variets, übernommen wurden. Von jeher hatte 
Sarraſani volles Verſtändnis für die ſchlechte wirt- 
ſchaftliche Lage weiteſter Kreiſe von Zirkusbeſuchern. So 
ſetzte er ſeine Eintrittspreiſe derartig herab, daß es 
heute ſchon müglich iſt, für 50 Pfg. einen Abend in 
Europas ſchönſtem Zirkus zu verleben. Zu den Nachmit⸗ 
tagsvorſtellungen zahlen zudem. Erwachſene und Kinder 
auf allen Plätzen nur halbe Preiſe, Erwerbsloſe und 
Kriegsbeſchädigte mit Ausweis zudem auch abends auf 
allen Plätzen von 1,20 Mark aufwärts. 
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Beginn in Bayreuth 

die Meiſterſinger von Nürnberg“. 

(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 

Glanzvoller Auftakt für Bayreuth 1933: „Die 
Meiſterſinger“. Der Sonnabend, als zum 
erſten Male die Fanfaren auf dem grünen Hügel ru⸗ 
fen, war ein wahrhaft feſtlicher Tag. Die ganze 
Stadt war, unterwegs, unter einem Meer von 
Jahnen. Stunden vor dem Beginn ſchon waren 
Straßen flankiert von einer rieſigen Menſchen⸗ 
menge, die die große Auffahrt zum Feſtſpielhaus 
erwartete. Gleich nach 2 Uhr rollten die Wagen. 
Strahlender Julihimmel. Es kam alles zuſammen, 
dieſem erſten Tag auch äußerlich die leuchtenden 
Farben zu geben, die er verdiente. Nach Hunderten 
und aber Hunderten von Wagen fuhr das Auto der 
Reichsregierung mit dem Kanzler vor, und 
Jeilruſe von Tauſenden brandeten ihm entgegen. 
SA. SS., Schutzpolizei und Militär bahnten ihm 
den Weg. Hitler trat an das Fenſter des Für⸗ 
ſtenſaales und grüßte die Menge. 
Dann erft ſtrömten die Beſucher ins Theater. 
Kein Platz war frei. Seit Monaten waren 
alle Karten vergriffen. Ein auserleſenes Publi⸗ 
lum aus aller Herren Länder war verſammelt. 
Punkt 4 Uhr verdunkelte ſich das Haus, und in 
ſtrahlendem C-dur rauſchte das „Meiſterſinger“⸗ 
Vorſpiel auf. Dieſes Wunderorcheſter, „verdeckt“ 
und daher von einer ganz ungewohnten Wirkung 
auf jeden, der aus anderen Opernhäuſern kommt, 
hat einen Ton und eine Farbe, als hörte man das 
alles zum erſten Male. Karl Elmendorff di⸗ 
rigierte mit abſoluter Zuverläſſigkeit, klar dispo⸗ 
nierend, Akt für Akt, ein treuer Sachwalter mit 
Fingerſpitzengefühl für muſtergültige Begleitung. 
Es war kaum glaublich: hier klang das „dicke“ 
Wagnerorcheſtex bisweilen wie Kammermuſik. Der 
4. Akt, ſonſt am undankbarſten, wirkte ſchon ge⸗ 
radezu ſpannend, weil faſt jedes Wort zu perſtehen 
war und das große Enſemble am Schluß mit 
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ben, Halden und Schornſteinen umgeben ſind. So 

werden die Gegenſätze von Misdroy und Beuthen, 

pon Partenkirchen und Roßberg freundlich über: 

brückt, und man findet ſich mit dem Zuhauſeſein 

neidlos ab... ; —me, 
= 


* Neuer F 
beur. Polizeimajor Rothe von der III. Polizei- 
inſpektion Beuthen iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt 
auf drei Monate an die Höhere Polizeischule 
Eiche b. Berlin kommandiert. An ſeine Stelle 
tritt zur Vertretung Polizeihauptmann 
Lutſchny von der berittenen 3. Polizeibereit⸗ 
ſchaft in Gleiwitz. Polizeihauptmann Pe- 
trauſchke fungiert als Inſpektionsſachbearbei⸗ 
ter weiter. 

* Der neue Vorſitzende der Orts⸗ 
krankenkaſſe. In Verfolg der Gleichſchal⸗ 
tung bei den Krankenkaſſen iſt an Stelle des Bau⸗ 
meiſters Wodarz, Diplomkaufmann König 
zum Vorſitzenden der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe ernannt worden. 

* Hohes Alter. Fräulein Klara Wolff, 
Piekarer Straße 43, vollendet am Freitag ihr 
74. Lebensjahr. j 

* Vom Arbeitsamt. Zum ſtellpertre⸗ 
tenden Vorſitzenden des Arbeitsamtes 
wurde der bisherige Prüfer der Verſicherungs⸗ 
abteilung, Wilhelm Adolph, ernannt. Direk⸗ 
tor Adolph gilt als ausgezeichneter Fachmann 
auf dem Gebiete der Arbeitsloſenverſicherung. 

* Beruflicher Arbeitsabend der DHB.-Jugend. 
Der letzte Heimabend der Beuthener DHV. ⸗ 
Jugend war wieder der beruflichen Arbeit gewid⸗ 
met. Der launige Bericht eines Jungmannen 
über die verregnete Sonntagsfahrt erweckte große 
Heiterkeit. Nach einigen Bekanntmachungen über 
die Veranſtaltungen der nächſten Zeit und einigen 


Großzügige Arbeits beschaffung 


Hindenburg, 26. Juli. 
Im Rahmen des Tiefbauprogramms für das 
Jahr 1933 werden durch das Stadtbauamt der 
Stadt Hindenburg eine große Zahl Straßen 
ausgebeſſert und neu ausgebaut, wie 
auch längſt notwendige Kanaliſationsarbeiten hier- 
bei ihre Erledigung finden. Man kann ſich davon 


überzeugen, datz in allen Ortsteilen „gebu d 
delt“ wird. Die Neupflaſterung der Kan i a⸗ 
trape und Reigen- 


; zwiſchen e BE 
1 iſt bereits beendet. Mit der Pflaſtexung 
at man den Straßenteil um 9 Meter perbreitert. 
Zur Zeit wird die Dorotheenſtraße zwiſchen 
Eiſenbahnbrücke und Kaniaſtraße ausgebeſſert. In 
den nächſten Tagen wird die Neupflaſterung der 
Glückaufſtraße vorgenommen, die als Haupt- 
zugangsſtraße zum Städtiſchen Schlachthof ihres 
ausgefahrenen Zuſtandes wegen längſt zu Klagen 
und Beſchwerden Anlaß gab. Die rien der 
Viktoriaſtraße ſchreitet weiter rüſtig vor⸗ 
wärts. Weiter wird die Urbanſtraße eine Klein⸗ 
pflaſterdecke erhalten. Vorgeſehen iſt dann noch, die 
8 in einen befahrbaren Zuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. 


u de Klarheit herauskam. Die Poeſie des 
zweiten Aufzuges war beſtrickend. Dann eine ge- 
waltige Steigerung über die Schuſterſtube zur un⸗ 
vergleichlichen Fe ſtwieſe. 


Heinz Tietjens Regie, die mit unerbitt⸗ 
licher Treue gegenüber Wagners Szenenbemerkun⸗ 
gen uur dem Werk und immer nur dem Werk 
dient, hatte in den Bühnenbildern und Koſtüm⸗ 
entwürfen von Emil Pretorius eine ſtarke Stütze. 
Die Kirche, das Gäßchen bei Sachs und die Schu⸗ 
ſterſtube waren berückend ſchön gelungen. Die 
Feſtwieſe aber, auch ohne alle Geſuchtheiten, 
gehörte zu den glücklichſten Löſungen, die bisher 
einem Bühnenbildner in dieſer Szene gelangen. 
Hier kam alles zuſammen, um den Bayreuther 
Meiſterſingern von 1933 ein weit über den Tag 
der Premiere hinausreichendes Gedenken zu 
ſichern. i E 

Zunächſt einiges über die Sänger: Das Hol- 
dejte Epchen, das man ſich denken kann, heißt 
Marie Müller. Ein liebes, kleines, zartes 
Mädchen mit einem Sopran von kindlicher Rein⸗ 
heit. Hier wird aus dem Bürgertöchterchen ein 
felter, beſtimmter Charakter: Schönheit, Hingabe⸗ 
fähigkeit und der Zauber einer jungen Stimme 
nahmen nicht nur den Stolzing gefangen! Dieſer, 
Max Lorenz führte einen hellen heldiſchen Te- 
nor von Seltenheitswert ins Treffen; dazu die 
außerordentlich gewinnenden Manieren eines jun⸗ 
gen Ritters aus Franken. Für den Pogner war 
ein ſo prachtvoller Baß eingeſetzt wie der des auch 
in ſeinem ganzen Auftreten ſehr ſympathiſchen 
Alexander Kipnis. Dem Kothner verlieh Ro⸗ 
bert Burg Würde und baritonalen Untergrund. 
Als David gab Erich Zimmermann, nicht 
gleich zu Anfang, aber dann immer mehr in ſeine 
Aufgabe hineinwachſend, viel Friſche und Keckheit 
an den erſten Lehrbuben. Die Magdalena der 
Ruth Berglund fügte ſich dem Enſemble ſchö⸗ 
ner Stimmen gut ein. Der Beckmeſſer von Eugen 
Fuchs hatte Format. Alle überragte der Hans 


* 


Liedern ſprach der Jugenßführer Fer den Wert 
der Berufs bildungsarbeit, die mit der 
Neuordnung des Gewerkſchaftsweſens noch an 
Wichtigkeit und Bedeutung gewinne. 
mende Winterbildungsarbeit 
Leitgedanken: 
Die beruflichen Heimabende ſollen den Jung⸗ 
mannen Gelegenheit geben, die Mängel in ihr 
Kaufmannsbildung feſtzuſtellen, Í 
Herbſt und Winter an den Lehrgängen und Vor⸗ 
tragsreihen teilnehmen. 


wird alſo nun bei geſchloſſenen Ausmärſchen der 


Drei Ferienwochen, wens fie bor bir Neeber 
Sind eine kleine Ewigkeit. i 
Drei Wochen ſind ſo kurz, ab jetzt geſehen ea 
Nun iſt's ſoweit! ; 
er | Waa du auch anfängſt heute — unabwendlich 
im Geſchieht's zum allerletztenmal. 99 9 
Im Anſchluß an die Du biſt ein wenig, das iſt ſelbſtverſtändlich, 
Ausführungen des Jugendführers wurden Sentimental. $ 
Situationsaufgaben, Fragen aus der Wirtſchafts⸗ Zum letztenmal haft du dich braten laſſen 
geographie und dem kaufm. Schriftwechſel prat- | (Vorausgeſetzt: die Sonne ihien.) 
tiſch 15 5 a Intereſſe waren die Jungman- | Nun halt on Zeit, um wieder zu berbloſſen 
nen bei der e. : 1 : S 
5 2 F: Und zu verblühn. i 

„Freie Fleiſcher⸗Innung Beuthen. Den Be- Noch einmal hat dich donnernd umgeriſſen 
mühungen des Obermeiſters Haaſe iſt es ge⸗ e Brand Ag per cen id ATk 
lungen, bei der Fleiſcher⸗Innung Beuthen eine Die Brandung. Da ; kalt. 
Meiſterfrauen⸗ Abteilung ins Leben Noch einmal haſt du Oſtſee ſchlucken müſſen 

Mit Salzgehalt 


zu rufen. Bei der Gründungsverſammlung wur⸗ ; 
den 21 Mitglieder aufgenommen. Frau Hor ⸗ Zum letzten Male haſt du ſchlecht geſchlafen 
Von wegen zuviel Räucheraal 


Die kom⸗ 
wird unter dem 
„Wege zum Abſatz!“ ſtehen. 


damit ſie 


Schutzpolizei dieſe mit Trommeln und Pfeifen 


ſind nachſtehende Damen hervorgegangen: Frau 
Zum erſten Male trägſt du wieder einen 
12 RM. Es wurde beſchloſſen, jeden erſten Mitt⸗ 
der hieſigen Biirger- 
* Die Schutzpolizei hat einen eigenen Spiel⸗ 
Konzerthauſe abgehalten. 
18 Mann ſtarke Spielmannszug der 
ine Anerken⸗Ständiſchen Aufbau“ und die „Gaufachberater 
durch die Stadt marſchieren ſehen. Aus Anlaß 1 ; ; 
der Beſichtigung hielt der Zug im Beiſein der „ Flucht aus dem polniſchen Heere. Drei 


0 chan, Hindenburg, a Vortrag ‚über 
die Entwicklung der Frauen⸗Abteilung in Hinden⸗ Nun kutet ſchon der Dampfer laut im Hafen — 
Zum letztenmall 
Haaſe L, Frau Sowada 2. Vorſitzende, Frau 
Qatta Kaſſiererin, Frau Nowak Schriftfüh⸗ 
Richtigen Hut! 
rg ey Joachim Lange, 
woch im Monat eine Verſammlung abzuhalten. W . ̃ —,'öũ 
Die nächſte Monatsverſammlung findet Mitt-| 
ſchützengilde begonnen. ee er n 
nen eig i 18 ſchi Monatd- 
mannszug. Im Beiſein der Polizeioffiziere der In- das Preis ſchie ßen fortgeſetzt. Die don 
ſpektion, des Muſikzugführers Bertz von der 
»Der Landesleiter für den ſtändiſchen Aufbau. 
Schutzpolizei beſichtigt. Dem Tambbourmajor, Laut einer Mitteilung der Nationalſozialiſtiſchen 
Polizeiwachtmeiſter Petzold, und dem Gründer 
vom 3. Revier, wurde allgemeine S er Merle BE 
pr ! 5 für Ständiſchen Aufbau“ zuſtändig. Für das Ge- 
nung ausgeſprochen. Beuthens Bevölkerung biet des Landarbeitsamtes Schleſten iit Marimi- 
Offiziere im Kaſino eine kleine Feier ab. polniſche Soldaten vom Infanterie⸗Regiment 75, 
* Kameradenverein ehemaliger Jäger und das in Rybnik in Garniſon ſteht, haben ſich 


Hindenburg | 
ßen und Kanäle 
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burg, der mit großen Beifall aufgenommen wurde, 
Aus der hierauf vorgenommenen Vorſtandswahl . i 
Wenn man dich jetzt jo anſieht, muß man meinen, 
Dir ſei nicht übermäßig gut 27 
rerin. Obermeiſter Haaſe ſtiftete der Frauen⸗ 
Abteilung als Stammkapital einen Betrag von 
woch, 2. Auguft, im Vereinslokal „Bierhaus Uebungsſchießen wird am Sonntag, nachmittag 
Oberſchleſien“, Tarnowitzer Straße, ſtatt. 2 Uhr, im Schießwerder 
berſammlung wird diesmal ausnahmsweise, an 
A: S i N „Jägerheim 1 
SA.⸗Standarte 22 und des Molizeitegiment3- Mittwoch. dem 2. Auguft, im „Jögerhe f 
Tambourmajors Manek wurde der neue 
Korreſpondenz ſind für alle Fragen des ft án 
des Zuges, Polizeihauptwachtmeiſter Kuboſchdiſchen Aufbaues lediglich das „Amt für 
lian Hettmer in Bresſau zum Landesleiter für 
ſtändiſchen Aufbau beſtellt. 
Schützen. Der Verein beteiligt ſich an dem in 
Oels jtattfindenden Bundes feſt. Mit dem 


Genau ſowie die Straßen, werden nun auch 
die freien Schmutzwaſſerkanäle in 
einen einer Großſtadt würdigeren Zuſtand verſetzt 
werden. Mit beſonderem Nachdruck wird hier die 
beſchleunigte Durchführung des umfangreichen 
Kanaliſationsvorhabens durch das Stadtbauamt 
einſe zen En 2 

Das bisherige. Kanalnetz, das nur einen, gerin- 
gen Umfang hatte, wird in großem Rahmen auns- 
gebaut. Schmutzwaſſerkanäle werden geſchaffen auf 
der Noahſtraße, Bergſtraße (Ditfeite), Weinkopf⸗ 
trabe, Lücke⸗, Puchberg; Bülow⸗, Teſchener⸗, 
Paul-, Alſen⸗, Eintracht⸗, Waſſer⸗, Wehomiti-, 
Schulze⸗ und Friedensſtraße. Regenwaſſerkanäle 
werden u. a. auf der Peter⸗Paul⸗Straße vom 
Beuthener Waſſer bis zur Mikultſchützer Straße 
angelegt. Außerdem wird das Flußbett des Beu⸗ 
thener Waſſers gründlich gereinigt. 


Endlich iſt man auch bei der Stadtbau⸗ 


bank dazu übergegangen, die leer ſtehenden Läden 


in Kleinſtwohnungen umzubauen. Mit den 
Umbauarbeiten an den Läden am Tarnowitzer 
Platz 5 dürfte ſchon dieſer Tage begonnen werden. 


Sachs von Rudolf Bockelmann, der großar⸗ 
tigſte Hans Sachs, den wir heute haben. Ein wei⸗ 
ſer, gütiger, lebenserfahrener Mann, mit der Gabe 
des Humores, jenes Humores, dem das Unter⸗ 
Tränen⸗Lächeln gegeben iſt. Niemals habe ich die 
Reſignation des Schuſters, als er Evchen in die 
Arme Stolzings führt, ergreifender darſtellen 


ſehen als hier. Wie dieſer Bockelmann ſich ſelbſt 


beſchwichtigt durch rauhes Auftrumpfen, wie dieſer 
Sachs ſeinen Kummer erſtickt, das ijt unvergeß⸗ 
lich. Die Stimme, mehr und mehr gewachſen, 
fähig, alle Gefühlsregungen widerzuſpiegeln, iſt 
in der Dramatik wie in der Lyrik gleichmäßig 
vollendet. Fliedermonolog und die große Anſprache 
waren Höhepunkte. Aber eigentlich war jeder Takt 
io erfüllt, daß man ſich ſcheut, dies oder jenes her- 
vorzuheben: eine vollendete Leiſtung: Ki 

Die Chöre, die dem Sachs zujübeln, hatte Hugo 
Rüdel einſtudiert. Es ſind Chöre, die es außer⸗ 
halb Bayreuths nicht gibt. Und es gibt außerhalb 
Bayreuths wohl auch nie wieder eine Feſtwieſe 
pon ſolcher umwexrfenden Kraft. Hier haben Tiet- 
jens Regie, Elmendorffs Dirigentenſtab, 
Pretorius' Bühnenbilder-Glück und der 
Idealismus eines namenloſen Volkes von Bayreuth 
etwas geſchaffen, was ſchwer mit Worten wieder⸗ 
zugeben ift. Hier verſchwimmen Theater und Wirt- 
lichkeit. Wenn dieſe organiſierten Maſſen Hüte 
ſchwenkend dem Stolzing und dem Sachs ſich ent⸗ 
gegenwerfen, wenn dieſe Bühne, auf der 750 Men⸗ 
ſchen untergebracht ſind, in gleißendes Licht ge⸗ 
taucht, widerhallt von dem Begeiſterungsjubel, 
wenn die Wellen der Sympathie, des Gemein⸗ 
ſchaftserlebniſſes von der Bühne in den Zuſchauer⸗ 
raum und von dort zurückſchlagen, dann ſind wirk⸗ 
lich alle guten Geiſter gebannt. 


pi 
In einmütiger Ergriffenheit feierte die Feſt⸗ 
ſpielgemeinde den Abſchluß dieſes erſten Bayreu⸗ 
ther Tages. Im Auftrage des Kanzlers ſind Zet⸗ 


In eine Wohnun; 
inhaber eingebrochen. 
eine Kaſſette mit 5 
der, eine goldene Kette 


blaue Perlenhalskette, eine ſilberne Kette mit 
hänger (gezeichnet 
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nach Uebertritt auf deutſches Gebiet 
freiwillig den Behörden geftellt. 


„Reiche Beute bei einem Wohnungseinbruch. 
g am Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗ 
Abweſenheit der Wohnungs⸗ 
Geſtohlen wurden 
Mark, drei gold. Anhar- 
[gezeichnet D. T.), zwei 

eine weiße und eine 
An⸗ 
M. K.), ein Raſierapparat., eine 
ein goldener Ring mit rotem 


Platz 3 wurde in 


Paar goldene Ohrringe, 


Geflügelſchere, 


Stein (585 geſt.), ein goldener Ring mit brei 
roten Steinen und 


ein goldener Anhänger mit 


| rotem Stein im Wette ven 8 Ma rT Die 
Kaſſette wurde im Goethe⸗Park aufgebry⸗ 


afgefun denn: Vor Ankauf der 
Schmuckſachen wird gewarnt. Perſonen, die 


Subtropiſche Warmluft bat ſich von Weſten 
her über Mitteleuropa ausgebreitet. Sie geht bee 
reits wieder in abſinkenden Zuſtand über; infolge⸗ 
deſſen herrſcht erneut aufheiterndes Wets 
ter, und die Temperaturen nebmen hochſommer⸗ 
liche Werte an. . 


Ausfichten für Oberſchleſien: g 
Abflauender weſtlicher Wind, aufheiterndes, 
trockenes Wetter, ſehr warm. 


tel verteilt worden mit der Bitte, am Schluß der 
Vorſtellung vom Geſang des Deutſchland⸗ oder 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied und ähnlichen Kundgebungen 
abzuſehen. Und darauf ſtand als Ausklang: Es 
gibt keine herrlichere Aeußerung des deutſchen Gei⸗ 
ſtes als die unſterblichen Werke des Meiſters 
ſelbſt.“ } 

An dieſem Abend haben wir das wieder 4e- 
fühlt wie in jungen Tagen, was uns die Meiſter⸗ 
ſinger bedeuten. Ein Bekenntnis, das Kraft 
gibt. Dr. Günter Schab. 

„ f * N $ > 

„Die „Walküre“ brachte in der, fsentichen 
Erneuerung feine neuen Probleme. Die Bühnen- 
bilder hielten ſich in ihrem Aufbau und in ihrer 
Geſamtgeſtaltung an die bisher auch in Bayreuth 
geſehenen, wobei das Bild des zweiten Aufzuges 
mit ſeinen Stufen und Ausbauten ſchließlich 
auch nicht die letzte und beſte Löſung zu teut 
ſcheint. Erfreulich, daß an Hundings Hütte, die 
in ihrem kleinen Ausmaß durchaus ‚natürlich 
wirkte, die Tür nach den Vorſchriften Wagners 
ſich wieder in der Mitte befindet und beim Auf⸗ 
ſpringen vor dem Lenzeslied den Blick in eine 
weite freundliche Landſchaft freigibt. 
Generalmuſikdirektor Elmendorff fühlte als 
bekannter Ring⸗Dirigent ſich aufs engſte mit der 
Partitur verbunden, Dehnungen und ſogar Ver⸗ 
ſchleppungen waren aber mehrfach für den Ge- 


ſamteindruck nicht fördernd. Dieſem Umſtand 
erlag auch Ludwig Bockelmanns „Wotan“ 
in ſeiner großen Erzählung; im nanen aber war 
ſein Göttervater eindringlich geſtaltet. Ueber⸗ 
ragend die Brünhilde von Frieda Leider. 
Ausgezeichnet Maria Müllers Sieglinde, 


Sigrid Onegins königlich erfaßte Fricka und 
nicht zuletzt der gewaltig urtümliche Hunding 
Emanuel Liſts. Franz Völker hat mit ſeinem 
ſtark verinnerlicht gegebenen Siegmund Bah- 
tenhet Weihe. empfangen. Ein ausbverkauftes 
Haus ſpendete ſtürmiſchen Beifall. i 


Schmuck gekauft haben, werden erſucht, dies ber 
Kriminalpolizei mitzuteilen (Zimmer 58). 
Diebe im Volksbad! Am 22. Juli, nach⸗ 
mittags, wurden aus einer unverſchloſſe⸗ 
nen Kabine des Städtiſchen Freiſchwimm⸗ 
pades eine fajt neue ſilberne Herrenarm⸗ 
banduhr und eine Geldtaſche mit einem alten 
ſilbernen 50⸗Pfg.⸗Stück entwendet. Sachdienliche 


Angaben an die Kripo, Beuthen (Zimmer 54 
erbeten. 155 $ 0 à 
* Beim Diebitahl in der Kirche ertappt. In 


der hieſigen St. Marienkirche wurde ein“ 


junges Mädchen beobachtet, das ſich die Hand⸗ 


taſche einer anderen Kirchenbeſucherin ange⸗ 


eignet hatte. Die Diebin wurde verfolgt und 
einem Polizeibeamten übergeben. Die Handtaſche, 
in der fid über 20 Mark Bargeld befunden 
hatten, konnte ihr wieder abgenommen werden. 
Aehnliche Diebſtähle ſind in letzter Zeit auch in 
anderen Kirchen verübt worden. 5 ; 
* Schnelle Löſchung eines Teerkeſſelbrandes. 
Im Hofe des Hauſes Hohenzollernſtraße 8, 
Spedition H. Werfft, war beim Teerſieden der 
Teerkeſſel übergelaufen und in Brand 
geraten. Der brennende Teerſtrom ergoß ſich 
nach dem nahegelegenen Holze und Lagerſchuppen. 
Trotzdem unſere bewährte Beuthener Feuerwehr 
in wenigen Minuten zur Stelle war, wäre ein 
unüberſehbarer Schaden entſtanden, denn die 
Schuppen hatten bereits Feuer gefangen. 
Durch raſches Eingreifen eines Mieters konnte 
der Feuerſtrom mittels eines neuen Hand⸗ 
Trocken⸗Feuerlöſchers ſofort erſtickt 
werden. Beſonders intereſſant ijt dabei, daß der 
Hand⸗Feuerlöſcher „Zwe⸗Rie⸗Ex“ (fehe. Injerat) 
dabei ſeine „Feuerprobe“ in Beuthen glänzend 
bestanden hat. Die Generalvertriebsſtelle für 
Oberſchleſien befindet ſich zufällig im Hauſe, und 
es war ſomit einem der Vertriebsleiter Gelegen- 
122 gegeben, die Wirkung des neuen Feuer- 
ſchers „Zwe⸗Rie⸗Ex“ praktiſch vorzuführen. 
* Die Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale) teilt 
uns mit, daß ſie ihre Selbſtändigkeft behal.: 
ten wird. Die Fuſtonsverhandlungen, die mit den 
14 Erſatzkaſſen auf Betreiben der zahlenmäßig größten 
Erſatzkaſſe geführt worden find, haben gezeigt, daß ledig: 
lich die Verſicherungsbedingungen dieſer Erſatzkaſſe von 
den beteiligten anderen Erſatzkaſſen angenommen mer- 
den ſollten. Damit hätte die Kaufmänniſche Kranken⸗ 
kaſſe Halle (Saale) ihre großzügige obligatoriſche Fanti- 
Uenhilfe mit dem ausgebauten Mehrleiſtungs⸗Syſtem, 
und zwar ohne beſonderen Familienbei⸗ 
eg für Ehefrauen und Kinder aufgeben müſſen. Die 
Erhaltung dieſer Leiſtungen wäre bei der neuen Kaffe 
nur durch die Entrichtung beſonderer Beitragszuſchläge 
möglich geweſen. Außerdem hätten die Mitglieder der 
Kaufmänniſchen Kronkenkaſſe Arzneikoſtenanteile in 
Höhe von 30 Prozent für die Familienangehörigen ſelbſt 
u tragen gehabt, während ſie ſchon ſeither völlig koſten⸗ 
rei Arznei erhielten. Dieſe und andere Umſtände haben 
Hauptvorſtand und Aufſichtsrat veranlaßt, den Fuſions⸗ 
vorvertrag zu kündigen. Die Mitglieder werden es be⸗ 
grüßen, e Klarheit geſchaffen worden iſt und 
daß ihre Rechte, die ſie in jahrzehntelanger Treue zur 
Kaſſe erworben haben, gewahrt worden ſind. 
* Spielvg. VfB. 18 e. B. Heute (20) Senioren⸗Mann⸗ 
ſchaftsabend im Vereinslokal, Tarnowitzer Straße. 
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„ Rokittnitz. Generalverſammlung 
des „Vereins für das Deutſchtum im 
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Aha, er zuckte ein wenig zuſammen. Es wurde 
ihm doch ſchwer. Nun gut, dachte Alexandra, ich 
habe dich jetzt, ich muß nur herauskriegen, für 
wen du arheiteſt, du Schuft. k 

„Lieber Wide, bringen Sie mir heute nachmit⸗ 
tag einmal die Zeichnungen hinüber in die Villa“, 
ſagte ſie zum Cheftechniker, ehe ſie das Konferenz⸗ 
zimmer verließ. e s 

Scarletti biß ſich auf die Lippen. Jetzt jah es 


auch der Baron Füllüp, und ein Verdacht ſtieg in 


ihm auf. Er warf einen raſchen Blick zu Alexan⸗ 
dra hinüber. Aber die unterhielt ſich mit Eugen 
Pape und nahm ihn mit ins Privatbüro. 

„Baron“, fie wandte fih noch einmal in den 
Konferenzſaal, „bitte, kommen Sie gleich.“ J 
Sie grüßte die Zurückbleibenden knapp und 
ging hinaus. 4 

„Was hat ſie nur gegen Sie, Kollege“, ſagte 
Ingenieur Weiersbach, als er mit Scarletti durch 

ſchmalen Gang ins Chefingenieurbüro ging. 

„Was ioll fie haben“, lachte Scarletti gezwun⸗ 
gen, „Frauenzimmer haben Launen.“ 2 

„Das glaube ich bei Doktor Bergmann nicht“, 
entgegnete Weiersbach. 

Scarletti zuckte die Schultern. Die Sache war 
verteufelt ſchwer. Was dachten die Herren aus 
Prag eigentlich? Der Frau war ſo leicht nicht 
beizukommen. i 

Er öffnete die Tür zum Büro und ließ feinen 
Kollegen den Vortritt. „Eigentlich toll, mas dieſe 
Frau alles kann“, meinte Weiersbach und zündete 
ſich eine Zigarette an. 
ihren Kalkulationen zugrunde legt.“ } 

„Kunſtſtück, wenn der Pape fie ausarbeitet und 
dieſer Baron Füllüp den ganzen Tag mit ihr zu⸗ 
ſammenhockt“, Scarletti warf das Winkelmaß ae- 
reizt in eine Ecke. Er befand ſich in einem Zu⸗ 
ſtand, wo ihn die Nerven zu verlaſſen drohten. 

erſten Male in ſeinem Leben kam er mit 


Zum 
feiner angeborenen Verſchlagenheit und Skrupel⸗ 


loſigkeit nicht weiter. Als Mann hatte er hier 
nichts zu hoffen, als Ingenieur und Angeſtellter 
riskierte er Verdacht. Und dabei wurde er das 
Gefühl nicht los, daß dieſe Frau ihn durchſchaute. 
Weiersbach beobachtete Scgrletti. Der ſchien 
wieder einmal ganz rabiat. Nun ja, es tat ihm 
auch leid, daß er augenſcheinlich Pech hatte: am 
Tage zuvor dieſes glatte Verſacken vor der Frau, 
etzt alan die ſcharfe Zurückweiſung auf der Kon⸗ 
Bai Aber er mußte ſich auch 


LEN 


Roman von ALICE CARNO|‘ 


„Dieſe Exaktheit, die ſie © 


nicht immer ſo 


80 Prozent der Apparate im „Schwarzhandel“ umgesetzt 


Bereinigung des Funkhandels 
in Hberſchleſien 


Hindenburg, 26. Juli. 

Der Bezirk Oberſchleſien, Induſtriegebiet, des 
Reichsverbandes Deutſcher Funkhändler, hatte für 
Dienstag abend in den „Admiralspalaſt“ zu einer 
geſchloſſenen Tagung geladen. Der vom Reichsver⸗ 
band ernannte Führer für den oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk, Schmalz, Hindenburg, teilte mit, 
daß ihm als Beiſitzer für Beuthen Dr Th. Ci epa 
lik und für Gleiwitz Fritz Illner von der 
Reichsleitung beigegeben ſind. Aus der reichhal⸗ 
tigen Tagesordnung intereſſierten beſonders die 
Mitteilungen des Verbandes über den Volks ⸗ 
empfänger, der zum erſten Male auf der 
Großen Funkausſtellung in Berlin 1933 vom 
18. bis 27. Auguſt gezeigt werde. Dem Wunſche 
des Propagandaminiſteriums folgend, hat die Jit- 
duſtrie den Volksempfänger herausgebracht, der 
einem großen Teil der Volksgemeinſchaft zum 
mindeſten den Empfang des nächſten Bezirksſen⸗ 
ders, und — foweit erreichbar — auch des Deutſch⸗ 
landſenders ermöglicht. Man hat nun einen bil⸗ 
ligen Apparat, der von allen Kreiſen beſchafft 
werden kann. A 

Die deutſchen Rundfunk Apparate Fabriken 
haben mit dem Sitz in Berlin eine Wirtſchafts⸗ 
ſtelle — die Wirufa“ — gegründet, deren Auf- 
gabe es iſt, im engſten Zuſammenarbeiten mit den 
Verbänden des Funk⸗Groß⸗ und Kleinhandels 
eine Bereinigung des deutſchen Funk ⸗ 
marktes durchzuführen, nicht nur im Intereſſe 
des Handels ſelbſt, ſondern vielmehr im Intereſſe 
der Käuferſchaft. Der Kampf aller gegen alle jo 
hier durch planvolle, vernünftige Ordnung 
abgelöſt werden. Von der „Wirufa“ ſind Mak- 
nahmen getroffen worden, die ſich erſtrecken auf: 

die zwingende Bindung der Rundfunk⸗ 
Apparate-Fabriken auf beſtimmte, einheit 


(Eigener Bericht) 


liche Verkaufsgrundſätze, die den 
wilden Konkurrenzkampf innerhalb der Indu⸗ 
ſtrie beenden und den Funkhandel vor Direkt⸗ 
verkäufen der Induſtrie an Verbraucher 
ſchützen: I 
die Durchführung eines lückenloſen Preis⸗ 
ſchutzes der Rundfunk⸗Apparate als Mar⸗ 
kenartikel, womit der ungleichmäßigen Preis 
ſtellung gegenüber dem Publikum ein Ende be- 
reitet wird: ; Ipi 
Säuberung des Handels von unlauteren 
Schiebern und fremden Elementen. 5 
Nach ſtatiſtiſchen Berechnungen iſt feſtgeſtellt, 
aß 68 Prozent des Rieſenumſatzes in Rund- 
funkgeräten durch den „Schwarzhandel“ ging, 
der weder Steuern zahlte, noch das Gewerbe be⸗ 
trieb. Dies wirkte ſich beſonders kataſtrophal aus, 
im In duſtrie bezirk; hier ſchätzt man u. a. 
den Umfatz im Schwarzhandel in Gleiwitz und 
Hindenburg mit 80 Prozent und in Benu- 
then mit 70 Prozent eher zu niedrig als zu 
hoch ein. Es liegt aljo ſchon im öffentlichen In⸗ 
tereſſe und auch in dem des Käufers, daß eine 
durchgreifende Säuberung im Handel durchgeführt 
werde. ; 
Von allen Mitgliedern begrüßt wurde, daß 
in Zukunft zum Radiohandel nur offene 


or 


ü[Ladengeſchäfte zugelaſſen werden, deren Be- 


ſitzer eine mehrjährige längere Praxis und vor 
allem eine eigene Lagerhaltung — keine Kommiſ—⸗ 
ſionsware — nachweiſen müſſen, die dann oben⸗ 
drein noch im Verhältnis zur Einwohnerzahl der 
Stadt begrenzt werden. 


III INTERNER AREA EEE 


Rektors Rother fand die Generalverſammlung 
des BDA. ſtatt. In dieſer gab der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende, Lehrer Gollor, einen 
Ueberblick über das Leben der Ortsgruppe im 
Laufe des Vereinsjahres. Die in den letzten zwei 
Jahren zurückgegangene Mitgliederzahl 
ſweiſt in letzter Zeit eine erfreuliche Zunahme 
auf, ein Beweis dafür, daß das Verſtändnis für 
die hohen Aufgaben des Vereins ſich mehr un 
mehr Bahn bricht. Die um 50 Prozent herab⸗ 
geſetzten Mitgliedsbeiträge ſowie die geringeren 
Erträgniſſe der Blumentage hatten gemäß des 
Kaſſenberichts ein bedeutendes Sinken der Ge⸗ 
ſamteinnahmen zur Folge, was aber durch ver- 


ſtärkte Werbung wieder weltgemacht werden 
dürfte. Bei Beſprechung des Arbeitsprogramms 


für das laufende Jahr wurde die Neugrün⸗ 


dung von Schulgruppen ſowie die Ver⸗ 
anſtaltung eines Werbe- Abends mit an= 
ſchließendem Tanz im Hurdeſchen Saale und eine 
öffentliche Sammlung zugunſten des Auslands⸗ 
deutſchtums für den 17. September beſchloſſen. 
Die Neuwahl des Vorſtandes wurde bis zu der 
auf den 13. Auguſt feſtgeſetzten neuen Generalvper⸗ 
ſammlung vertagt. ; j 


aufſpielen. Er war eingebildet und alaubt un⸗ 
erſetzlich zu ſein, noch dazu gerade jetzt, da das 
Bombengeſchäft beginnen ſollte. Ph 

„Wenn ich nicht jo ein perflucht anſtändiger 
Kerl wäre und nicht ſo u e an den alten 


Bergmann, würde ich ſie ſchön ſitzen laſſen. Sie 
verdient das“, prahlte Scarletti. Ein häßliches 
Flackern irrte um ſeine ſchönen dunklen Augen. 
„Scarletti, Sie ſind verrückt“, ſagte Weiers⸗ 
bach. „Sie ſcheinen zu vergeſſen, wer Sie gemacht 
hat.“ Er verließ den Raum und ſchlug die Tür 
hinter ſich zu. Was bildet ſich dieſer Scarletti 
überhaupt ein? Hatte kaum ſeine Studien ordent⸗ 
lich beendet, nach dem Krieg notdürftig ein paar 
Semeſter. Er, Weiersbach, baute Automobile. 
Sie waren mindeſtens ſo gut, wenn nicht noch 
beſſer als Scarlettis Flugzeuge. Und ſie waren 
Bien das einträglichſte Geſchäft der Bergmann⸗ 
erke. 

Kaum hatte Weiersbach das Büro verlaſſen, 
eilte Scarletti zum Telephon. Als er den Hörer 
ſchon in der Hand hielt, hätte er ihn am liebſten 
wieder in die Gabel zurückgelegt. Eigentlich war 
das unnötig, was er eben im Begriff zu tun war. 
Aber Tilly Schnieders war fo pedantiſch in dieſen 
Dingen. Sie würde ihm eine Szene machen, wenn 
er nicht jeden Morgen einmal bei ihr anrief. Und 
Tilly war bequem. Man brauchte ſich nicht ſon⸗ 
derlich anzuſtrengen, um ihr zu gefallen und ſie 
für ſich zu gewinnen. 

Aber dann erinnerte er ſich einer Frau mit 
blaß⸗blauem Geſicht und tiefen, ein wenig hoch⸗ 
mütig⸗ſpöttiſchen Augen. Er ſpürte ein Zittern 
in den Handgelenken ... Er ſchaltete Tillys 
Nummer ein N 

„Guten Morgen, mein Lieber“, klang Tillys 
Stimme im Apparat. Sie hatte eine helle, ein 
wenig phlegmatiſche Stimme. 

„Ja, ich liege natürlich noch zu Bett, habe eben 
gefrühſtückt.“ ; 

„Was mich das angeht“, dachte Scarletti. Die 
Frau Profeſſor Behrens hatte eine tiefe, dunkle 
Stimme, die wunderbar vibrierte 

„Faulpelz“, ſagte er mechaniſch in die Spred- 
muſchel 4 

Und die Hände, die dieſe Frau hatte 

„Kommſt du am Spätnachmittäg zum Ten- 
nis 2“, fragte Tilly Schnieders. j 

Er rieb ſich mit der freien linken Hand die 
Schläfe. „Zum Tennis?“, wiederholte er unwil⸗ 
lig. „Nein, ich glaube nicht. Ich habe keine Zeit, 
ich werde überhaupt in den nächſten Wochen ſehr 
wenig Zeit haben, Tilly. Frau Doktor Bergmann 
hat es beliebt, ſchnellſtes Arbeitstempo einzu⸗ 
ſchlagen.“ DB: f 

„Das ſieht Alexandra wieder ähnlich, ſie 
möchte am liebſten alles für fih in Beſchlag neh- 
men. Kommſt du heute abend wenigſtens nach 
Tiſch? Egon hat zu tun.“ 

„Ich will ſehen“, antwortete er, 


dl dem Zirkus Sarraſani. 


Gleiwitz; 
der Zirkus im Rundfunk 


Am heutigen Donnerstag bringt der Gleiwitzer 
Sender um 20,50 Uhr einen Hörbericht aus 
Das Mikrophon 
wandert durch die Zeltſtadt. Geſpräche mit Tier⸗ 
lehrern wechſeln mit Hörberichten aus Wohnwagen 
und Werkſtätten ab. Den Abſchluß bildet ein Aus⸗ 
ſchnitt aus der Abendvorſtellung. 

. * 
„Promotion. Dipl. Handelslehrer Georg Mro⸗ 
ze. von den hieſigen kaufmänniſchen Bildungs- 


anſtalten promovierte an der Univerſität Erlan-| 2 


gen zum Dr. phil. 

* Pferdeſchmuggler und Taſchendiebin. Auf der 
Preiswitzer aie k wurden zwei Pferde- 
ſchmuggler feſtgenommen. Sie wurden in das 
Polizeigefangnie eingeliefert. — Auf dem Wochen⸗ 
markt wurde die mehrfach vorbeſtrafte Taſchen⸗ 


Am beſten war es, Schluß zu machen. Tilly 
Schnieders ging ihm allmählich auf die Nerven. 

Er nahm ſich zuſammen. „Ja, ich werde heute 
abend kommen“, antwortete er, „aber nur auf eine 
Stunde, hörſt du?“ Vielleicht ſpiele ich heute 
nachmittag doch Tennis. Aber beriprehen kann 
ich es dir nicht. Adieu, Tilly.“ ' 

Ehe fie noch etwas antworten konnte, hatte er 
idon eingehängt. Dann griff er in feine Bruſt⸗ 
taſche und zog das Notizbuch heraus, nahm dün⸗ 
nes Pauspapier, wie er es zum Durchpauſen von 
Zeichnungen benutzte, ſchrieb ein paar Worte 
darauf, begab ſich zur Telephonzentrale und gab 
eine chiffrierte Depeſche auf. i 
Das tat er feit 14 Tagen des öfteren. Die 
dienſttuenden Beamten, die die Chiffre nicht kann⸗ 
ten, fanden nichts dabei. Herr Scarletti war 
Oberingenieur und Leiter des wichtigen Flugzeug⸗ 
baues. Es war ja natürlich, daß er wichtige Te- 
legramme geheim hielt. ; 


* 


„Ich bin einverſtanden, wenn Shipman, bis 
zum 1. Auguſt die 20 Millionen Dollar zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, lieber Baron“, Jaate Alexandra. Sie 
jaken in den ſchweren niederen Klubſeſſeln um 
den kleinen achteckigen Tiſch des Pripatbüros. 
Die Wände waren mit rieſigen Schalttafeln be⸗ 
deckt, die eine ſtändige Kontrolle der einzelnen 
Werkabteilungen erlaubten. i 

Baron Füllüp lächelte bei Alexandras Worten. 
„Sie haben das ja wahrſcheinlich gar nicht nötig, 
Alexandra“, ſagte er, „denn ich glaube, die Ber⸗ 
liner Banken werden Ihnen die Auslandsaufträge 
kreditieren.“ 

„Wozu will ſich dann Shipman mit 
liieren, Baron“, fragte Alexandra ſcharf. 

Der Baron war ein wenig betroffen, aber er 
ließ es ſich nicht merken. „Nun ja, die Reſerve, 
falls die dauernden Lieferungen perfekt werden.“ 

„Dann brauche ich ihn nicht mehr. Im übri⸗ 
gen habe ich mich bis zum 1. Auguſt verpflichtet, 
ſowohl für Holland als auch für Schweden.“ 

Die Herren erſchraken. Pape wurde ganz 
blaß. Er fuhr ſich ein paarmal nervös durch das 
graue, ſpärliche Haar. Weshalb hatte Schnieders, 
er doch die Verträge auszuführen hatte, ihm das 
nicht mitgeteilt? Er hätte dieſe Feſtlegung der 
Termine verhindert. 

„Das war nicht klug von 
ſagte Baron Füllüp. 

„So, meinen Sie, Baron?“ Alexandra zuckte 
die Achſeln. „Jetzt it nichts mehr zu ändern. Es 
muß geſchafft werden. Sie haften mir dafür, 


mir 


Ihnen, Alexandra“, 


Sie wollte noch etwas ſagen, aber dann ſagte 
fie es doch nicht. Die Herren hatten fih erhoben. 
Weshalb ſollte ſie Pape ſagen: paſſen Sie auf 
Scarletti auf. Der hat allerhand vor! Davon war 


Blid: in die Welt 


Der. Viererpakt ist nun geschlossen, 
und gut kam Balbo an sein Ziel 
(indessen froh und unverdrossen 

der Dollar weiter abwärts fiel) 
Ein Flieger, Mister Post mit Namen, 


rast in Rekorden um die Welt, 


und Scheidemann hetzt in infamen 
Artikeln für Entente-Geld, 


Wer nicht nach Rußland reisen konnte, 
hat darum wirklich nichts versäumt. 

Der Traum, in dem man sich dort sonnte, 
ist nunmehr gründlich ausgeträumt, 
Millionen hungern und verkommen! 
Millionen sind nicht mehr gesund! 

Man denkt erschüttert und beklommet: 
So lebt bei uns nicht mal ein Hund 


In Oesterreich wird bald Landestrauer 
für eigne Dummheit angesetzt, 

denn kein Hotel — o weh, wie sauer! — 
ist von Touristen halb besetzt. 

Mit tausend Mark in barem Gelde 

hat einer (!) bloß den Paß bezohlt. 
Ganz Oesterreich hofft, daß drum in Bälde 
den Dollfuß sich der Teufel holt. 


Man freut sich still in diesen Wochen 
(wenns auch das Wetter übel meint), 
zeigt es sich klar doch: Ungebrochen 
steht Deutschland da und ist geeint! 
Jetzt kann uns gar nichts mehr passieren. 
Geeint das Volk: ein Riesenheer! 

Bald braucht zu darben und zu frieren 
kein deutscher Volksgenosse mehr! 


Germanicus, 
CCC ˙ EEE ER 
und Ladendiebin Maxie Wallach aus 
Schwientochlowitz von einem Kriminalbeamten ey- 


tappt, als ſie einer Frau eine Geldbörſe aus der 
Handtaſche entwendete. Sie wird übrigens bereits 


von der Staatsanwaltſchaft wegen eines in Hin⸗ 


denburg begangenen Taſchendiebſtahls geſucht. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Eine Radfahrerin 
fuhr gegen einen Bierwagen. Sie ſtürzte 
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Die 
Verunglückte wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
gebracht. i 


„Der Sturm im Modemuſeum“ heißt die Preisauf- 
abe, die „Hella“ Nr. 16 bringt, außerdem praktiſche 
Ratſchläge für jede Frau, Kosmetik, Küche, Gymnaſtik, 
7 Kinderpflege. („Hella“ iſt in jeder Buchhand⸗ 
ung (Verlag Otto Bener, Leipzig) für 20 Pfg. zu haben). 
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»Haargtanzegibt dem Haar natürlichen Glanz 


fie nun überzeugt. „Wenn wir heute beſchließen, 
per 1. Auguſt zu liefern,“ hätte ſie Pape warnen 
müſſen, „werden andere es verhindern.“ Aber ſie 
ſchwieg. Sie würde es jhon allein herausbekom⸗ 
men. Man mußte Geduld haben. Sie würde ſchon 
einen Weg finden. 

Die Herren gingen hinaus. i 

Alexandra trat ans Fenſter und ſah ein paar 
Minuten auf die Höfe hinaus, wo eiſerne Karren 
und Körbe ſtanden, wo Automobile an- und abfuh⸗ 
ren, wo jede Sekunde neues Material an rollte. 
Das tauſendfältigſte Vielerlei eines rieſigen Indu⸗ 
ſtriebetriebes des 20. Jahrhunderts, das Dröhnen 
und Hämmern, die abgehackten Rufe, all das trieb 
ihr ins Blut. 

Eine Sehnſucht ſtieg auf, leiſe, ſeit Jahren ge⸗ 
waltſam zurückgedrängt, ein phantaſtiſches Gefühl 
bemächtigte ſich ihrer Seele, drang in ihren Kör⸗ 
per. x s 
Sie ſah Scarletti durch die lange Flughalle 
gehen. Er kam gerade aus der Telephonzentrale. 
Was machte er da? Hatte er Helfershelfer dort? 

Alexander fröſtelte plötzlich, Es war ihr, als 
jei fie bon einer Reihe von Spähern und Uebel- 
wollenden umgeben. Wenn nun Pape, wenn Wei⸗ 
ersbach, ja, wenn Baron Füllüp i 

Sie hielt die Hand über die Augen Gin leid- 
ter Schwindel befiel fie. Was für Gedanken 
Füllüp, dieſer treue Menſch, und Pape, der ehr⸗ 
liche, allezeit Korrekte .. . 

Aber ſie war eine Frau. Konnte es nicht ſein, 
daß die Männer ſich gegen ſie verſchworen hatten, 
ohne jede Verabredung, aber doch aus der unbe⸗ 
wußten Abwehr gegen die Führung einer Frau? 

Sie trat ins Zimmer zurück und ſetzte ſich an 
den Schreibtiſch. Wie hilflos war man doch im 
Grunde, wie ausgeliefert. Wie mißtrauiſch wurde 
man. 

Es war ein Kampf gegen unſichtbaxe Geiſter, 
gegen Jahrtauſende alte Vorurteile. Sie ſpürte, 
daß dieſer Kampf vielleicht das Erlahmen ihrer 
Kräfte zur Folge haben könnte, daß hier vielleicht 
etwas war, was alle ihre Anſtrengungen vernich⸗ 
tete. 

Es klopfte. Ihr Sekretär brachte ein Tele⸗ 
gramm. Als ſie das Zimmer verließ, war es 
Alexandra, als ob Spott in ihren Augen anj- 
zuckte. War da nicht Mitleid, Mitleid mit ihr, 
der Frau 

Sie ſchlug mit der Fauſt auf die Schreibtiſch⸗ 
platte. Wohin würde ſie kommen, wenn ſie ſi 
von derartigen Gedankengängen einfangen ließ? 
Man mußte die Nerven behalten. 

Sie riß das Telegramm auf. Donnerwetter, 
die arbeiteten ſchnell. Sie drückte auf einen Knopf 
unter der Schreibtiſchplatte. Die Sekretärin tam. 

(Fortſetzung folgt.) 


Hindenburg 


* Beſtandenes Examen. Frl. stud. jur. Mra- 
rianne Lautſch, Tochter des früheren zweiten 
Bürgermeiſters von Hindenburg, Aſſeſſor Lautſch, 
hat an der Univerſität Königsberg das juriſtiſche 
Zwiſchenexamen beſtanden. 

Von der Uhrmacher Goldarbeiter⸗, Ju- 
welier⸗, Graveur⸗ und Optiker⸗Zwangsinnung. 
In der Innungsverſammlung wurde gegen die 
Einrichtung von Filialen von Fabriken im Inter⸗ 
eſſe des Einzelhandels beim Magiſtrat Einſpruch 
erhoben. Der Obermeiſter vertrat die Anſicht, daß 
die Filialſteuer mit t/s Prozent von der Gewerbe- 
ertragſteuer (600—720 Prozent) viel zu niedrig 
bemeſſen würden Wegen der Reparaturpreiſe iſt 
der ſtellvertretende Obermeiſter Al ker, Hinden- 
burg, mit der NSHI. in Verhandlung getreten. 
Eine Staffelung in den Reparaturpreiſen je nach 
der Größe der Geſchäfte in zu großen Ausmaßen 
feſtzulegen, wurde verworfen, um einem un⸗ 
lauteren Wettbewerb vorzubeugen. Die Reparatur⸗ 
preiſe folen daher dem Ermeſſen des einzelnen 
überlaſſen werden. Anſchließend ſprach ſtellvertre⸗ 
tender Obermeiſter Alker über den Beitritt der 
Mitglieder zur Handwerkskammerkrankenkaſſe. 

Wohltätigkeitskonzert. Am Sonnabend, dem 
29. Juli, 20 Uhr findet in Stadlers Garten ein 
großes Wohltätigkeitskonzert ſtatt, veranſtaltet von 
der SU-Standarten-Kapelle 22, Stand- 
ort Hindenburg, unter der Stabführung von Mu⸗ 
ſikzugführer Georg Stur m. Der Reinertrag 
wird für den Wiederaufbau der verunglückten 
S A.⸗Standarten⸗Kapelle 63 Oppeln überwieſen. 

* Der Volksliederabend des MGV. Sänger- 
luſt e. V. der am vergangenen Sonntag infolge 
des ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden konnte, 
findet am kommenden Sonnabend, dem 29. 
Juli, 20 Uhr, im Garten des „Schwarzen Adler“ 
ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Die Leitung des 
Abends liegt in den Händen des zweiten Gau⸗ 
chormeiſters des Induſtriegaues im Schleſiſchen 
Sängerbunde, Chorrektors Max Glu mb 

* Ein deutſches Sommerfeſt veranſtaltet die 
Ortsgruppe Hindenburg des nationalen Verban⸗ 
des der Schutzpolizeibeamten am Mittwoch, dem 
2. Auguſt, ab 16 Uhr im Schützenhaus. 

* Zirkus Sarraſani ſteht. Während im den 
geſtrigen Mittagsſtunden die beiden Muſikkapel⸗ 
len des Rieſenzirkus Sarraſani auf dem Scheche⸗ 
De ein Platzkonzert veranſtalteten, waren 
fleißige Hände bemüht, die Zeltſtadt auf dem 
Montagmarktplatz an der Wilhelmſtraße aufzu⸗ 
bauen. Zuerſt wurden die Stallungen für den 
Tierpark errichtet, während am heutigen Tage 
mit dem Aufbau des Zirkuszeltes begonnen wird. 


* Tag der Verkehrsunfälle. An der Kochmann⸗ 
ecke ſtieß Dienstag abend der Motorradfahrer 
Joſef Zajons, awadtzki, in die Flanke eines 
Lieferwagens, wobei das Motorrad ſtark be- 
chädigt wurde. Der Motorradfahrer kam an=- 


ſcheinend mit leichten Hautabſchür fungen 
davon. Sein Sozius fahrer, Erich ot ⸗ 
ter, wurde vom Sitz geſchleudert und erlitt 


ſchwere Fußverletzungen. Der Unfall wird darauf 
zurückgeführt, daß der Motorradfahrer in Un⸗ 
kenntnis der Verkehrsverhältniſſe das Lichtſignal 
überfahren hatte. — Dienstag, gegen 11 Ahr 
nachts, wurde die 34jährige Cäcilie Kotulla, die 
auf ihrem Fahrrade den Bahnübergang an der 
Sosnitzaer Straße überqueren wollte, von einem 
Motorradfahrer angefahren und vom Rade ge⸗ 
ſchleudert, wobei fe 5 Verletzungen — 
Schlüſſelbeinbruch und Bruch des rechten Fuß⸗ 
gelenks — erlitt. 


GOnttentag 


Vom Blitz erſchlagen. In Liſczok, Kreis 
Guttentag, wurde der 73 Jahre alte Penſionär 
Anton Rzepezyk vom Blitz erſchlagen. Rzep⸗ 
czyk wollte nach dem Vieh ſehen und ſtellte ſich 
unter eine hohe Pappel. Hier wurde er 
vom Blitz tödlich getroffen. 

Auch in Guttentaa keine Kirchenwahlen. Zu 
der Wahl der kirchlichen Körperſchaften der evan- 
geliſchen Pfarrgemeinde war nur ein Wahlvor⸗ 
ſchlag (Einheitzlifte) eingereicht worden, ſodaß ſich 
die Wahl erübrigt. Gewählt find: Als Aelteſte: 
Schmiedemeiſter Maron, Spediteur Vray- 
Lembel, Lehrer Hentſchel und Amtspächter 
Schreiber; als Gemeindeverordnete: Kreisbau⸗ 
meiſter Seibt, Ackerbürger Gebhardt, Müh⸗ 
lenbeſitzer Matuſek, Arbeiter Joſef Helbing, 
Kaufmann Klimſa, Händler Widera, Zoll⸗ 


Kartoffelkäfer und Kartoffelkrebs 


Der Kartoffelkäfer hat in den Sommer⸗ 
monaten der beiden letzten Jahre in Frankreich 
eine geradezu kataſtrophale Ausbreitung ge⸗ 
funden. Es kaun kein Zweifel ſein, daß ſich die Ge⸗ 
fahr für die Nachbarländer damit um ein ganz 
Beträchtliches verſchlimmert hat. Nach der Anſicht 
von Wiſſenſchaftlern dürfte die bedrohlich ſchnelle 
Ausbreitung des Schädlings den Stürmen im 
Hebiveitlichen Gebiete Frankreichs zuzuſchreiben 
ſein. Anders wäre das erſchreckende Umſichgreifen 
der Verſe u ch u ng wohl auch kaum zu erklären, 
denn im Laufe eines Tages kommt das Inſekt durch 
Kriechen im Höchſtfalle drei Meter weiter. Im all⸗ 
gemeinen beträgt die tägliche Durchſchnittsleiſtung 
nur etwa zwei Meter. Fliegend bewältigt der 
Kartoffelkäfer zwar Strecken von 40 bis 200, mit- 
unter auch bis zu etwa 450 Meter. Die außer⸗ 
gewöhnliche Dichte und Breite jedoch, mit der der 
Schädling die Departements Frankreichs überfal⸗ 
len hat, ſprechen deutlich genug dafür, daß der 
Hauptſchuldige nur der Sturm geweſen ſein kann, 
bon dem die Inſekten in ganzen 
Schwärmen durch die Luft getragen wurden. 
Mit zu den ſchlimmſten Feinden des Kar⸗ 
toffelbaues gehört ferner der Kartoffelkrebs, 
der ſich nur zu häufig ſchon als eine wirkliche 
Geißel erwieſen hat. Daß es allenthalben, wo der 
Kartoffelkrebs auftritt, zu empfindlichen Rück⸗ 
ſchlägen auf die Ernte kommt, iſt noch gar nicht 
einmal die ſchwerſte Auswirkung der Kartoffel⸗ 
krebsſeuche. Hat der Kartoffelkrebs erſt mal Fuß 
faſſen können, dann iſt die ganz notwendige Folge, 
daß erhebliche Beſchränkungen dex wirtſchaftlichen 
Freiheit vorgenommen werden müſſen, Beſchrän⸗ 
kungen, die den einzelnen Anbauer ganz empfind- 
lich treffen. Durch zwiſchenſtaatliche Regelungen 


e 
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Ratibor 


„Vom Ratiborer Kaninchenzüchterverein. Der 
Ratiborer Kaninchenzüchterverein unternahm 
einen Werbeausflug nach Katſcher. Dort 
fand im Gaſtlokal „Die vier Jahreszeiten“ im 
Beiſein von Bürgermeiſter Peter eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, in welcher der Vorſitzende des 
Ratiborer Vereins, Oberpoſtſchaffner Beier, 
über „Entſtehung und Verbreitung der Kanin⸗ 
chenzucht“ ſprach. Ehrenvorſitzender Grams 
gab praktiſche Hinweiſe über Fütterung von Ka⸗ 


ninchen und die Beſchaffenheit der Käfige. Eine f 


im Garten des Verſammlungslokals veranſtaltete 
kleine Ausſtellung von Raſſetieren erbrachte 
den erhofften Erfolg durch die ſofortige 
Gründung eines Vereins. 

* Königöfchiehen der Priv. Schützengilde. Am 
6. und 7. f 
riges Hochfeſt in beſonders feierlicher Weiſe 
begehen. Sonntag früh um 7,45 Uhr tritt die 
Königswache vor 
meiſters unter Gewehr. Von 2215 aus un 
um 7,50 Uhr das Abrücken der Wache unter Vor⸗ 
tritt des Spielmannszuges der SA. nach der 
Wohnung des Schützenkönigs. Das Einziehen 
der Wache und das Abrücken mit dem Spiel- 
mannszuge nach dem Polkoplatz wird um 10,30 
Uhr erfolgen. Dort treten die Kameraden der 
Gilde um 1045 Uhr an. eG dem Eintreffen 
des Sehe deri mit den Marſchällen erfolgt 
um 11 Uhr der Abmarſch nach dem Rathauſe. 
Hier erfolgt Einreihen der Fahne und Abnahme 
der Parade. Im Hint a findet dann 
das Königsfrühſtück ſtatt. Nach dieſem eröffnet 
der Schützenkönig das Königsſchießen, das 
um 18 Uhr beendet wird. Am Montag wird 
das Königsschießen von 13—16 Uhr fortgeſetzt. 


Um 16,45 Uhr erfolgt die Proklamierung 
des neuen Schützenkönigs und der 
Marſchälle. Den Abſchluß bildet ein Königsball 


in den Räumen des chützenhauſes. 


Le obſchütz 


* Die NS. Jugend⸗Betriebszellenorganiſa⸗ 
tion hielt im Volkshauſe ihre erſte Verſammlung 
ab, die einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. 
Kreisleiter Melzer wurde im Verlaufe der 
Sitzung von Kreis⸗Betriebszellenleiter Fuchs 
in ſein Amt eingeführt und verpflichtet. 
Schwerer Verkehrsunfall. Der Verſiche⸗ 
rungsbeamte L. aus Leobſchütz ſtieß mit ſeinem 
Motorrad an einer Straßenkreuzung in Katſcher 
mit einem Schnellaſtwagen zuſammen. L. wurde 
auf die Straße geſchleudert, wo er mit ſchwe⸗ 


ren Verletzungen liegen blieb. Das 
Motorrad wurde gänzlich zertrümmert. 
Co ſel f 


* Hauptverſammlung der Fleiſcherinnung. Die 
Fleiſcherinnung hielt ihre Generalver- 
ſammlung ab, die im Zeichen der Gleichſchal⸗ 
tung ſtand. Vor Beginn der Tagung wurde die 
Ehrung zweier verdienſtvoller Mitglieder der 
Innung vorgenommen. Dem Ehrenobermeiſter 
Wientzek und dem Fleiſchermeiſter C. Kſin⸗ 
fit fen. wurde für 50jährige Mitgliedſchaft je 
ein Ehrendiplom der Handwerkskammer durch 
den Obermeiſter Skowronek überreicht. Der 
Obermeiſter begrüßte beſonders den Ortsgrup⸗ 
penleiter des Kampfbundes, Bankvorſteher Ot⸗ 
tinger, der über Zweck und Ziel des Kampf⸗ 
bundes ſprach. Nachdem der Innungsvorſtand 
feine Aemter niedergelegt hatte, wurde zur Nen- 
wahl geſchritten und zum Obermeiſter Sko⸗ 
wronek wiedergewählt. 


kommiſſar Wiſchnewſki, Revierförſter H ein- 
richs. Lehrer Metzner, Landwirt Poſpi⸗ 
ſchil, Landwirt Buchwald und Landwirt Joſef 
Nowak. Erſatzmänner ſind Klempnexmeiſter 
Grundſchok, eee ern Schrö⸗ 
ter und Landjägermeiſter Kuras (Zembowitz). 
Die Einführung der Gewählten findet am kommen⸗ 
den Sonntag im Gottesdienſte ſtatt. 


Zier- und Nutzgarten 


kommt es dann regelmäßig zu bedeutenden Mus- 
fällen der Volkswirtſchaft. 


Neueinsaat mit sehr keimfähiger Grasart 


Verbleibt vor der Neueinſagt umgebroche⸗ 
ner Raſenflächen nicht genügend Zeit mehr zu 
gründlicher Bearbeitung des raſenmüden Bodens, 
dann ift es doppelt notwendig, auf eine ſehr kei m⸗ 
fähige Grasart Bedacht zu nehmen. Bei 
Verwendung einer richtig keimfähigen Sorte 
man jo noch einigermaßen gute Ausſicht, daß die 
Saat ſich auch ohne eine ee Boden⸗ 
bearbeitung ſtörungsfrei entwickelt. 


Rupfen und Entstoppeln elektrisch! 


Man hat es nicht mehr nötig, Geflügel han d- 
mäßig zu rupfen und zu entſtoppeln. 
Auch hier hat die Elektrizität mit der alten, zeit⸗ 
raubenden Umſtändlichkeit aufgeräumt. Mit Hilfe 
der kleinen Maſchine iſt es möglich, im Zeitraume 
einer Stunde etwa einhundert Hennen 
einwandfrei zu rupfen und etwa fünfzig 
Hennen in eben dieſer Zeit zu entſtoppeln. 
Wer ſich erſt einmal eingearbeitet hat, kann ſo⸗ 
gar, ohne daß die Sorgfalt der Arbeit darunter 
leidet, noch höhere Ziffern erreichen. Wie funk⸗ 
tioniert das Gerät? Man hält das Tier an die 
Oeffnung der Maſchine und bewegt es herauf und 
herunter. In wenigen Augenblicken werden von den 
Rupfwerkzeugen ſämtliche Federn fortge⸗ 
nommen. Man beginnt zuerſt mit dem Rupfen des 
Nackens, dann wird der Hals bearbeitet und zu⸗ 
letzt der Rücken. Dieſe Arbeit läßt ſich ausführen, 
ohne daß der Handgriff gewechſelt zu werden 
braucht. Sobald der Rücken gerupft iſt, werden die 
langen Federn der Flügel ausgezogen und alsdann 


ae wird die Gilde ihr dieajäh- beida 


der Wohnung des Schützen⸗ |, 


hat] 


Nouftadt 


* Das 1 wird in ar 
chan eingerichtet. Es ſteht nunmehr feſt, daß im 
Schloß Rosnochau das SA.⸗Lager eingerichtet 
wird. Das Schloß wird vom Grafen Scherr⸗ 
Thoß, Dobrau, auf unbeſchränkte Zeit 
zur Verfügung geſtellt. Für 200 bis 300 Mann 
ſoll Unterbringung und Ausbildungsmöglichkeit 
gelbaften werden. Die Umbauten follen in einem 
Monat beendet ſein. Am 10. Oktober wird 
12 5 die Eröffnung des SA. Lagers ſtatt⸗ 
inden. 


Heiße 


* Tödliche Motorradfahrt. Auf der Straße 
Ziegenhals bis Giersdorf wollte der Flei 

mer Joſef Müller aus Kalkau einem ent⸗ 
gegenkommenden Fuhrwerk ausweichen und 
bremſte ſtark, Das Motorrad kam ins Schleu⸗ 
ern, Müller ſtürzte und blieb mit einem 
Schädelbruch und inneren Verletzungen lie⸗ 
gen. Man ſchaffte ihn ins Ziegenhalſer Kranken ⸗ 
haus, wo er ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 


Rosno⸗ 


Krouz burg 


* Vom Poſtamt. Der Leiter des 5 oſt⸗ 
amts, Amtmann Schubert, hat feinen Ür- 
laub angetreten und wird von Inſpektor 
Scholtz vertreten. 


Ehrung des Kreuzburger Reitervereins. 


Dem hieſigen Reit⸗ und ührverein ift der 
Traditionsname „König Frie⸗ 
drich III.“ perliehen worden. Der ehrende 


Beiname wird in Verbindung gebracht mit dem 
Dragonerregiment Nr. 8, von dem eine 
Schwadron hier in Quartier lag und deſſen Chef 
Kaiſer Friedrich III. war. 


* Der Kardinal in Kreuzburg. Kardinal 
Erzbiſchof Dr Bertram trifft am Donnerstag 
gegen 6 Uhr früh mit feinem Wagen in Kreuz⸗ 
burg ein, um hier die hl. Firmung zu ſpenden. 

der Ecke Oppelner Straße wird er von der 
Geiſtlichkeit, den katholiſchen Vereinen und den 
Firmlingen erwartet werden. Der Kardinal wird 
im St.⸗Anna⸗ Stift Wohnung nehmen und 
aor hier aus die umliegenden Ortſchaften be- 
udhen, 


* Der neue Gemeindekirchenrat. Der neue 
evangeliſche Gemeindekirchenrat ſetzt fih wie folgt 
zuſammen: Dr Slomke, Studienrat Ge- 
bauer, Gärtnereibeſitzer; Müller, Arbeiter; 


ane, Küſter; Gnoth, Kaufmann: Klau⸗ 
ert, Steuerſekretär; Seybold⸗Spalek, 
Apotheker; Mühlich, Chorrektor: Speer, 


Wirtſchaftsinſpektor und Gupt H, Bauernguts⸗ 
auszügler. 


Oppeln 


Schwere Gefängnisſtrafe 
für einen Fahrradmarder 
Faſt täglich meldet der Oppelner Polizeibericht 
mehrere Fahrraddiebſtähle, doch nur ſel⸗ 
ten gelingt es, dieſe Spitzbuben zu ermitteln, da 
die geſtohlenen Fahrräder zumeiſt umgearbeitet 
wieder in den Verkehr gebracht werden. Auf dieſes 
einträgliche Geſchäft hatte ſich auch der Kellner 
Walter Karraſch aus Oppeln verlegt, der im 
April d. J. nach Ausführung eines Fahrraddieb⸗ 
ſtahls feſtgenommen werden konnte. Dieſem konn⸗ 


ten während der Zeit von November 1932 bis] N 


April 1933 insgeſamt 16 Jahrraddiebſtähle 
nachgewieſen werden. Bei einer Hausſuchung 
konnte ein Teil des Diebesgutes beſchlagnahmt 
werden, Gleichzeitig wurde aber auch feſtgeſtellt, 
daß Karraſch die Räder veränderte, mit anderen 
Markenſchildern verſah, die einzelnen Teile aus⸗ 
wechſelte und dadurch für den früheren Beſitzer un⸗ 
kenntlich machte, In dem Zimmermann Alexander 


F. aus Ringwitz und dem Konditor L. aus Oppeln men mehrere 


Vom Laſtauto zu Tode gedrückt 
„ Rubnik, 28. Juli. 


Auf der Chauſſee von Szezeikowitz nach Sohrau 
ſtürzte ein mit Holz vollbeladener Laſtwagen um, 
als er die Brücke paſſieren wollte. Bei dieſem 
Sturz geriet der Chauffeur Eduard Wieczorek un⸗ 
ter den Laſtwagen und wurde von der Laſt 
zu Tode gedrückt. 


hatte K. zwei Helfershelfer die für den Ab⸗ 
ſatz von Rädern ſorgten. Beſonders F. wußte von 
dieſen Fahrraddiebſtählen. K. beſtritt, die Dieb- 
ſtähle ausgeführt zu haben, und will die Räder von 
einem Mann aus Czarnowanz gekauft haben, der 
jedoch nicht ermittelt werden konnte. Durch zwei 
Zeugen wurde jedoch der Hauptangeklagte K. bei 
dem Diebſtahl von Fahrrädern beobachtet. Qar: 


„ raſch, der bereits wiederholt vorbeſtraft iſt, wurde 


wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu 2 Jahren 
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Sein ſtiller Teilhaber F. erhielt wegen fortgeſetz⸗ 
ter Hehlerei 6 Monate Gefängnis und L. wegen 
Hehlerei 4 Monate Gefängnis 


* Große Fahrübung des NSRR, In der Hera 
berge zur Heimat hielt das NSRR. Oppeln 
einen Appell ab, der durch den Korpsbezirks⸗ 
führer, Regierungsrat Dr Nowak, geleitet wurde, 
Sportwart Neumann berichtete über die große 
Bobbi un g die vom NSKK. Mitte Auguſt im 

ppelner Stadion veranſtaltet werden wird. Von 
Intereſſe waren aue die Alr des Mit 
gliedes Schwartzkopf über die Gefahren der 
Landſtraße, wobei die Bildung der Landſtraßen⸗ 
polizei zur Behebung von Mi ſtänden beſonders 
n wurde. Ueber die Motor Schule in 
Wullesruh machte Oberſtaffelführer Giersberg ins 
tereſſante Mitteilungen und bat, dieſe Schule wefk⸗ 
gehendſt zu unterſtützen. 


* Rückverlegung des Wochenmarktes nach dem 
Wilhelmsplatz. Die Befeſtigungsarbei⸗ 
ten des Wilhelmsplatzes gehen ihrem Abſchluß 
entgegen. Während der Rand um den Platz mit 
einem Streifen Kleinpflaſter verſehen worden iſt, 
wurde der Platz ſelbſt betoniert. Ah Diens⸗ 
tag, den 1, Auguſt, wird der Wochenmarkt 
wieder nach dem eigentlichen Marktplatz — Wil- 
helmsplatz — zurückverlegt. Die Verkaufsſtände 
erhalten ihren früheren Standort, ſoweit ich. 
marktpolizeiliche Gründe entgegenſtehen. Glei 
zeitig werden die vorübergehend 1 Wochen⸗ 
Narkterkehr beſtimmten Straßenteile und plätze 
in der Oſtſtadt als Marktplatz aufgehoben. 

„ Zinsſenkungen auch bei der Kreiskaſſe. Dem 
Beſchluß der Stadtſparkaſſe, eine Zi n3- 
ſenkung vorzunehmen. iſt auch der Vorſtand 
der Kreisſparkaſſe Oppeln gefolgt. Der 
Zinsſatz für Hypothekendarlehen iſt von 6 Prozent 
auf 53% Prozeit geſenkt worden. Für 
langfriſtige Darlehen an Gemeinden und ſonſtige 
Körperſchaften ift der Zinsſatz von 6% Prozent 
auf 57 Prozent und für Perſonalkredite eine 
ſchließlich Kontokorrentkredite von 7% auf 6% 
Prozent einſchließlich Proviſionen herabgeſetzt 
worden. Aufwertungshypotheken ſind 
auch weiterhin mit 6 Prozent zu verzinſen. Eine 
Senkung der Zinſen für Spareinlagen tritt nicht 
ein. zi 

* Verlegung der Staatl. Kreiskaſſe, Kreisſchul⸗ 
kaſſe, Forjt- und Waſſerbaukaſſe. Die bisher in 
dem Gebäude der tadtſpar⸗ und Girokaſſe 
untergebrachte Staatl. Kreiskaſſe, einſchl. ihrer 
ebenkaſſen wie Kreisſchulkaſſe, Forſt⸗ und 
Waſſerbaukaſſe, wird ab 1. Auguſt nach dem 
alten Regierungs gebäude, Helmuth⸗ 
Brückner⸗Straße, verlegt. Die Kaſſenſtunden 
finden daſelbſt täglich von 9 bis 12 Uhr ſtatt. 

* Waldbrand. In den Forſten von Lugnian⸗ 
Brinnitz brach ein Waldbrand aus, der ſehr 
ſchnell größeren Umfang annahm. Erſt nach 
mehrſtündigen Wee elang 


es, das Feuer einzudämmen, doch fielen den Flam- 
U eier Wald zum Opfer. 


die Federn der Flügel mit der Maſchine gerupft.] Beseitigung von Modergeruch in Blumen- 


Hierauf hält man das Tier mit der rechten Hand 

an den Beinen und mit der linken Hand am Hals 

feſt und läßt die Bruſt rupfen. Das Rupfen der 

Beine wird bis zuletzt aufgehoben. Gleich im An⸗ 

chluß an die Rupfarbeiten kann auch das Ent⸗ 

ſtoppeln e werden. Zu fich n Zweck braucht 
aſchine 


— 


man an der ediglich einen Cellu⸗ 
loidſchieber zu verſtellen. Die ausgerupften 
Federn befördert die J ar: ganz ſelbſttätig in 
einen poröſen Sack. Die Maſchine, die auf Kugel⸗ 
lagern läuft, wird durch einen 1 PS⸗Motor an- 
getrieben. 


Helle Plätze verlangen 


Einen hellen, jedoch nicht ſonnigen Platz ver⸗ 
langen Ausſagten in Schalen, Töpfen und Miſt⸗ 
beeten. Die gleiche Behandlung fof man frij 
9 Pflanzen in den erſten Wochen zukommen 
aſſen. : 


Aussaat von zweijährigen Pflanzen 


Ausnahmspweiſe können auch noch im Monat 
Auguft zweijährige Pflanzen ausgeſät mwer- 
den, ſolche Pflanzen alſo, die erſt im zweiten 
Jahre blühen und Samen tragen. Die Ausſaat 
läßt ſich ſowohl auf dem Saatbeet des freien Lan⸗ 
des oder in Käſten vornehmen. 


Schutz vor Ungeziefer in Geflügelställen 


Der Fernhaltung des Ungeziefers von den 
Geflügelſtällen muß im Sommer beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt werden. In erhöhtem Maße 
gilt das für die Kücken, denen die Läufe ungemein 
gujeben können. Stets jaubere Streu tft un⸗ 
bedingte Vorausſetzung. Außerdem tun S tau b- 
bäder aus Erde und Straßenkehricht (hin und 
wieder leicht mit Kreolinlöſung überbrauſen!] gute 
Dienſte. Wichtig bleibt ſchließlich, daß die Kücken 
genügend Schutz vor der Sonne haben. 


ch[Obſtbäume iſt in noch höherem 


töpfen 


Wenn Blumentöpfe beim Gießen einen 
modrigen Geruch ausſtrömen, läßt das 
darauf ſchließen, daß die darin enthaltene Erde 
ſauer geworden iſt, und zwar tritt dieſe Folge 
meiſtens durch zu vieles Gießen ein. Vor allem 
muß, und zwar durch eine Scherbenlage, Das 
für geſorgt in daß das Walfer genügend Ab⸗ 
zugs möglichkeiten hat Außerdem muß das 
Waſſer, das fih in den Unterſätzen. ſammelt, tegel- 
mäßig fortgegoſſen werden. Um einem Verfaulen 
der Wurzeln uvorzukommen, iſt ein Umtopfen 
in reine friſche Erde nötig. 


Umpflanzung älterer Obstbäume 


Der Erfolg bei der Umpflanzung älterer 
i rade als vom 
Bodenzuſtand vom Grundwaſſerſtand des 
neuen Standplatzes abhän ig Es jollte möglichſt 
darauf geſehen werden, daß er Grundwaſſerſtand 
des neuen Standplatzes nicht zu ſehr von Grund- 
waſſerſtand des früheren abweicht. nà 


Humusreicher Boden für Erdbeeren 


Für das Pflanzen der Erdbeeren kommt 
entweder die Zeit Auguſt⸗September oder das 
zeitige Frühjahr in Betracht. Der Boden muß 
humusreich, locker und genügend gedüngt fein. 
Da die Tragbarkeit mit der Zeit erheblich zurück⸗ 
gebt, iſt alle drei Jahre eine Erneuerung 

er Erdbeeranlagen vorzunehmen. 


Steinkohlenasche fördert Pflanzenwuchs 


„Dem ad s unzuträglich 

ift Brikett⸗ und Braunkoh 1 410 da dieje Aſche 

zu viel j int sch in klein Verbindungen enthält. 

Pingegen äßt ſich in kleineren Mengen Stein- 
ohlenaſche verwenden, wenn man fie einige 

get im Freien hat liegen laffen und wenn der 
egen die Aſche ausgelaugt hat. 


Haussuchungen bei den Führern # 


Die Jugendgruppe 


des Deutihen Vollsbundes aufgelöft 


Kattowitz, 26. Juli. Auf Grund einer Verfügung der Polizeivirektion Katto⸗ 


witz, die ſich auf das neue polniſche Vereinsgeſetz ſtützt, 


iſt Mittwoch vormittag die 


Jugendgruppe des Deutſchen Volksbundes mit ſofortiger Wirkung auf⸗ 


gelöſt worden. 


Gleichzeitig erſchienen in den Büroräumen der Jugendgruppe 


des 


Deutſchen Volksbundes in Kattowitz drei Beamte der politiſchen Polizei und beſchlagnahm⸗ 
ten das vorhandene Aktenmaterial, ferner Liederbücher und die vorhandenen Gel, 


der. Die Beamten veranlaßten ferner die ſofortige Schließung der Jugendſtelle 
Deutſchen Volksbundes. Die ſchriftliche Auflöſungsverfügung der 


des 


Kattowitzer Polizei⸗ 


direktion iſt auch den Führern der Jugendgruppe in allen Ortſchaften der Woiwod⸗ 


ſchaft zugeſtellt worden, bei denen im Laufe des Vormittags 


durchgeführt wurden. 


ebenfalls Hausſuchungen 


In der Begründung des Auflöſungsbeſchluſſes wird angeführt, daß jih die Jugend- 
gruppe des Deutſchen Volksbundes „in innerer Diſziplin und äußerer Form nach 


militäriſchem Muſter betätigt habe“. 


tätigung angeblich körperliche Ertüchtigung aus politiſchen Zwecken betrieben. 


Die Jugendgruppe habe durch ihre Ber 
Weiter 


heißt es, daß das Verhalten der Jugendgruppe des Deutſchen Volksbundes darauf habe 
ſchließen laſſen, daß ſie ihr Beſtehen und ihre Tätigkeit vor den Behörden habe geheim⸗ 


halten wollen. 


Gegen die Auflöſung der Volksbund⸗Jugendgruppe 


wird der Deutſche Volksbund 


beim Präsidenten der Gemiſchten Kommiſſion, Calonder, Beſchwerde einlegen. 


Das Schlußprotokoll zum Reichskonkordat 


Zu dem Reichskonkordat, deſſen Beſtimmungen 
bereits in der Sonntag⸗Ausgabe veröffentlicht find, 
gehört auch noch das Schlußprotokoll, das 
zu einzelnen Artikeln weſentliche Zuſätze enthält. 
Sp wird in dieſem Schlußprotokoll u. a. beſtimmt: 

Zu Artikel 13: 


Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß das 
Recht der Kirche, Steuern zu erheben, ge⸗ 
währleiſtet bleibt. 

Zu Artikel 14, Abſatz 2: 


Es beſteht Einverſtändnis darüber, daß, ſofern 
Bedenken allgemein politiſcher Natur beſtehen, 
ſolche in kürzeſter Friſt vorgebracht werden. 
Liegt nach Ablauf von 20 Tagen eine derartige Er⸗ 
klärung nicht vor, ſo wird der Heilige Stuhl be⸗ 
rechtigt ſein anzunehmen, daß Bedenken gegen den 
Kandidaten nicht beſtehen. Ueber die in Frage 
ſtehenden Perſönlichkeiten wird bis zur Veröffent⸗ 
lichung der Ernennung volle Vertraulichkeit 
gewahrt werden. Gin ſtaatliches Vetorecht ſoll 
nicht begründet werden. 


Zu Artikel 15 


„Der Heilige Stuhl wird Sorge dafür tragen, 
daß für die innerhalb des Deutſchen Reiches be⸗ 
ſtehenden Ordensniederlaſſungen die Provinz 
»prganijation ſo eingerichtet wird, daß die 
Unterſtellung deutſcher Niederlaſſungen unter 
ausländiſche Propinzialobere tunlichſt ent⸗ 
fällt. Ausnahmen hiervon können im Einver⸗ 
nehmen mit der Reichsregierung zugelaſſen wer⸗ 
den, insbeſondere in ſolchen Fällen, wo die geringe 
Zahl der Niederlaſſungen die Bildung einer deut⸗ 
ihen Provinz untunlich macht, oder wo beſondere 
Gründe vorliegen, eine geſchichtlich gewordene 
und ſachlich bewährte Provinzorganiſation be⸗ 
ſtehen zu laſſen. 
| Zu Artikel 17: 

Soweit ſtaatliche Gebäude oder Grund 
ſtücke Zwecken der Kirche gewidmet find. bleiben 
ite dieſen, unter Wahrung etwa beſtehender Ber- 
träge, nach wie vor überlaſſen. 


alla Zu Artikel 18 
Die Ablöſung muß den Ablöſungsberechtigten 
einen angemeſſenen Ausgleich für den Wegfall 
der bisherigen ſtaatlichen Leiſtungen gewähren. 
— Zu Artikel 25 
Für Angehörige von Orden oder religiöſe 
Genoſſenſchaften gelten hinſichtlich der Zulaſſung 


— — 


Redakteur A. E. Michna hielt in den ſchleſi⸗ 
ſchen Sendern einen Vortrag über das geplante 
St.⸗Annaberg⸗Denkmal. Er führte dabei u. g. aus: 


7 Dino die Tageszeitungen wurde die Oeffent⸗ 
lichkeit bereits kurz davon informiert, daß der 
Erſtürmer des St. Annaberges im dritten 
polniſchen Aufſtand in Oberſchleſien, Hauptmann 
Deſtereicher, auf dieſem Berge unter Zu⸗ 
hilfenahme öffentlicher Sammlungen ein Denk⸗ 
mal erbauen will. Zunächſt hieß es, es werde 
dies ein Ehrenmal für die gefallenen ober ⸗ 
ſchleſiſchen Selbſtſchutzkämpfer fein. Ein 
ſolches Denkmal wäre jedoch nur eine oberſchleſi⸗ 
ſche Angelegenheit geweſen. Daher iſt der Vor⸗ 
bereitungs- und Arbeitsausſchuß für das ge- 
plante Denkmal zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß die St. Annaberger Denkmalsſache zu einer 
Angelegenheit des geſamten deutſchen 
Volkes gemacht werden müſſe. 


Als Standort für das Denkmal wurde der 
Weſtabhang des St. Annabergs ae 
wählt. Der faſt 37 Morgen große Bauplatz ift 
dem Arbeitsausſchuß durch die Gräfin von 
Francken⸗Sierſtorpff auf Zyrowa im 
Kreiſe Groß⸗Strehlitz in hochherziger Weiſe ge- 
ſchenkt worden. 


Das Denkmal ſoll ein 
ſeine Wucht wirkender Turm mit ein em 
Wachgang ſein. Von ihm aus muß man das 
ganze Oberſchleſien überſchauen können, er ſelbſt 
muß meilenweit ſichtbar ſein. 

‚Den Regierungsſtellen in Berlin wurde be- 
reits ein Denkmalsentwurf vorgelegt, der von 


gewaltiger, ſchon durch 


[feſſionen gleiche Regelungen betreffend 


zum Lehreramte und für die Anſtellung an 
olksſchulen, mittleren oder höheren Lebranſtal⸗ 
ten die allgemeinen Bedingungen. 


Zu Artikel 27 

Der Deutſchen Reichswehr wird für die 
zu ihr gehörenden katholiſchen Offiziere, Beam- 
ten und Mannſchaften ſowie deren Familien 
eine exemte Seelſorge zugeſtanden. 

Die Leitung der Militärſeelſorge obliegt 
dem Armeebiſchof. Seine kirchliche Er- 
nennung erfolgt durch den Heiligen Stuhl, nach⸗ 
dem letzterer ſich mit der Reichsregierung in 
Verbindung geſetzt hat, um im Einvernehmen 
mit ihr eine geeignete Perſönlichkeit zu be⸗ 
ſtimmen. 

Die kirchliche Ernennung der Militär- 
pfarrer und ſonſtigen Militärgeiſtlichen er⸗ 
folgt nach vorgängigem Benehmen mit der zu⸗ 
ſtändigen Reichsbehörde durch den Armeebiſchof. 
Letzterer kann nur ſolche Geiſtliche ernennen, die 
von ihrem zuſtändigen Dißzeſanbiſchof die Er⸗ 
laubnis zum Eintritt in die Militärſeelſorge und 
ein entſprechendes Eignungszeugnis erhalten 
haben. Die Militärgeiſtlichen haben für die 
ihnen zugewieſenen Truppen und Heeresangeböri⸗ 
gen Pfarxechte 
3 Zu Artikel 29: i 

Nachdem die Deutſche Reichsregierung fih zu 
dem Entgegenkommen in bezug auf nichtdeut⸗ 
ſche Minderheiten bereitgefunden hat, er. 
klärt der Heilige Stuhl in Bekräftigung ſeiner 
ſtets vertretenen Grundſätze bezüglich des Rechtes 
der Mutterſprache in der Seelſorge, 
im Religionsunterricht und im katholiſchen Ber- 
einsleben, bei künftigen konkordatären Abmachun⸗ 
gen mit anderen Ländern auf die Aufnahme einer 
gleichwertigen, die Rechte der deutſchen 
Minderheiten ſchützenden Beſtimmung Bedacht 
nehmen zu wollen. 

Zu Artikel 32: 

Es herrſcht Einperſtändnis darüber, daß vom 

Reich bezüglich der nicht katholiſchen Kon⸗ 


parteipolitiſche Betätigung veranlaßt werden. 
Das den Geiſtlichen und Ordensleuten Deutſch⸗ 


Das Ehrenmal für den St. Annaberg 


dem Gleiwitzer Architekten Alfred Heß ner 
ſtammt, Dem Entwurf liegt folgende Idee 
zugrunde: Aus einem vierſeitigen Innenhof, der 
durch paraboliſche Bögen geöffnet ift, erhebt fich 
auf einem 1,60 Meter Toben Sockel das Ehrenmal 
als ein bierediger, in den Ecken durch kreisrunde 
Treppenaufgänge charakteriſierter Bergfried. 
Trutzig ſoll er in das Land ſchauen und durch 
ſeine wuchtigen Formen und die gewaltige Höhe 
bon insgeſamt 33 Meter das Sinnbild deutſcher 
Kraft und deutſcher Größe verkörpern. Im 
Turminnern iſt eine im Durchmeſſer 8 Meter 
große, kreisrunde Gedächtnis halle geplant. 
In der Mitte der Gedächtnishalle erhebt ſich ein 
achteckiger, 2,20 Meter hoher Steinſockel mit 
einem 12 Meter hohen, e inenen Kreuz 
aus Profileiſen. Dieſer Unterbau ſoll aus Find⸗ 
lingsſteinen gemauert werden, die aus dem gan⸗ 
zen Reiche zuſammengetragen werden. Der 
Name des Urſprungsortes „et in jedem Stein 
ſichtbar eingemeißelt fein. An der Stirnſeite des 
Sockels hängt ein ſchlichter, vergoldeter Bronze⸗ 
lorbeerkranz. 

Die Gedächtnishalle ſchließt in dem Kuppel⸗ 
1 mit einem Spiegel ab, der 2 Meter im 

urchmeſſer groß iſt. In dieſem Siegel iſt ein 
bronzenes, phosphoreſzierendes 
Hakenkreuz vorgeſehen. Es wird die im 
Dunkel liegende, matt verſilberte Kuppel in ein 
18 icht tauchen. Der Turm iſt durch vier 
mit Gittern verſchloſſene Oeffnungen im unteren 
Teile aufgelöſt. Seitlich liegende, ſchmale, dun⸗ 
kelrot, tiefblau und golden verglaſte Fenſter geben 
dem Raume eine myſtiſche, feierliche Stimmung. 
Gegebenenfalls iſt an Stelle des Kreuzes die pla⸗ 


lands in Ausführung des Axtikels 32 zur Pflicht 
gemachte Verhalten bedeutet keinerlei Einengung 
der pflichtmäßigen Verkündung und Erläuterung 
der dogmatiſchen und ſittlichen Lehren und Grund⸗ 
ſätze der Kirche. 


30 Millionen Deutsche 


außerhalb des Reiches 

Jeder dritte Deutſche wohnt außerhalb des 
Reiches, alſo über 30 Millionen, davon allein 
über 17 Millionen. in Europa. Ueber die Ver⸗ 
breitung des Deutſchtums in Europa 
herrſcht vielfach noch Unkenntnis. Daß 6,3 Mil⸗ 
lionen in Oeſterreich wohnen, weiß man 
allenfalls noch, doch wird die Tatſache, daß in 
der Tſchechoſlowakei 35 Millionen leben, 
manchen überraſchen. In Frankreich ſind 
es 1,700 Millionen (infolge des Verluſtes von 


Elſaß⸗Lothringen), in Polen find es auch heute 


noch trotz ſtarker Auswanderung 1,350 Millionen, 
und ſelbſt in Rußland befindet fih noch unge- 


fähr eine Million. Dann folgt Rumänien 
mit 800 000, Jugoſlawien mit 700000, 
Ungarn mit 600000, Belgien weiſt 150 000 
auf linfolge des Verluſtes des Kreiſes Eupen und 
Malmedy), in Litauen ſind es mit dem 
Memelland 130 000, Lettland zählt nur noch 
75000, Dänemark mit dem abgetrennten Teil 
von Schleswig 60 000. Dieſe Zahlen zeigen die 
gewaltige Bedeutung des Deutſchtums. Es wäre 
kleinlich, einen Unterſchied zwiſchen Reichs 
deutſchen und Deutſchen fremder Na⸗ 
tionglität zu machen, fie. alle find uns durch 
das deutſche Blut verbunden. Sie ſind die 
zuverläſſigſten und fleißigſten Staatsbürger an⸗ 
derer Länder, denen dafür nur zu oft ſchlecht 
gelohnt wird. 


Die Saarregierung hat die geplanten Gedenk⸗ 
feiern für die Schlacht ber Spichern 1870 
und die Schlacht bei Lothringen 4914 ver⸗ 
boten. 


Die Maſſenkundgebung „Arbeiter und Student“ 


Sa 


Fahnenabordnungen der Studenten, die Schulter an Schulter mit den Arbeitern der Fauſt zu 


einer gewaltigen Maſſenkundgebung auf dem Ausſtellungsgelände 


am Berliner Funkturm auf⸗ 


marſchierten. 


New York glatt gelandet. Er hat 


tiſche Darſtellung eines ſterbenden SA. 

annes in Ueberlebensgröße auf den Sockel zu 
ſetzen. Die Treppen führen zu einer Plattform 
in 27 Meter Höhe über dem Sockel. Von der 
Plattform wird dem Auge ein herrlicher Rund⸗ 
blick geboten. 3 Meter über der Plattform be⸗ 
finden ſich Pfannen für Freudenfeuer. 
Hinter dem Denkmal ſollen an den Wänden des 
Innenhofes die Namen der n S A.⸗Kame⸗ 
raden und der gefallenen Selbſtſchutzkämpfer an⸗ 
gebracht werden. 

Der Innenhof ift 53mal 40 Meter groß. 
Es können in ihm etwa 4000 Perſonen Aufſtel⸗ 
lung nehmen. Der Innenhof wird von 6 Meter 
hohen Mauern umgeben. Dieſe enthalten ins⸗ 
geſamt 20 Bögen. Der Eingang zum Innenhof 
iſt 10 Meter breit und offen, alſo ohne Bogen. 
Zwiſchen der Nordweſtwand und dem Turm iſt 
ein Abſtand von 5,30 Meter als Umgang gedacht. 
en p! dem Innenhof liegt en im 
rechten Winkel der Serpentine, die vom Bahnhof 
Leſchnitz zum St. Annaberg hinaufführt, und 
zwar in der letzten Straßenkrümmung. Der 
Innenhof erſtreckt ſich von Südweſt nach Nord- 
oſt, der Wachtturm liegt alſo an der Nordoſtſeite, 
dem Kloſter am näheſten und wird eine architek⸗ 
toniſch großartig wirkende Ergänzung des St. 
Annabergs bilden. 

Um noch mehr die Verbundenheit ganz Deutſch⸗ 
lands mit dieſem Denkmal auszudrücken, iſt ge⸗ 
plant, auf Poſtamenten im Innenhof hinter den 
Pfeilern der 20 Bögen Urnen, gefüllt mit Erde 
aus allen Statthalterſchaften, aufzuſtellen. Auch 
an die durch den Verſailler Vertrag verloren 
gegangenen Gebiete ſoll dabei gedacht werden. Die 
Umgebung des Ehrenmals wird durch entſpre⸗ 
chende Erdbewegungen mit dem Bau in gute Ver⸗ 
bindung gebracht. Jeder S A. Mann foll 
mindeſtens einen Stein von mindeſtens 


Am Sonntag früh iſt der er Poſt in dem 


Weltflieger Poſt in neuer Rekordzeit am Ziel 


Flughafen Bennettfield bei 


en Weltflug in genau 7 Tagen 18 Stunden und 
50 Minuten beendet und damit ſeinen eigenen, vor zwei Jahren mit dem Flieger 
Gatty aufgeſtellten Rekord um 21 Stunden unterboten. 
Poſt vor ſeinem Flugzeug 


Unſer Bild zeigt Wiley 
„Winnie May of Oklahama“. 


Fauſtgröße zum Denkmalsbau brin⸗ 
gen. Die entfernt Wohnenden ſollen Bau- 
ſteine in Form von Spenden in geringſter Höhe 
geben. Spenden werden bereits bei den einzel- 
nen Kreisleitungen der Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei entgegengenommen. l 

Um eine Verbilligung der Bauarbeiten erzie⸗ 
len zu können, iſt beabſichtigt, die umfangreichen 
Erdarbeiten ſowie den Steintransport durch den 
Freiwilligen Arbeitsdienſt ausführen 
zu laſſen. Der Reſt der Mittel ſoll durch 
Straßenſammlungen ſowie dadurch, daß man die 
Behörden und die Induſtrie⸗, Handels⸗ und 
Landwirtſchaftskreiſe um Spenden angeht, auf⸗ 
gebracht werden. Die Baukoſten werden ſich 
auf etwa 150 000 Mark ſtellen. 


Bei der Ausführung des Bauvorhabens wer⸗ 
den faſt 400 Bauhandwerker, Steinbruch⸗ 
arbeiter, Angeſtellte und Künſtler etliche Mo- 
nate Beſchäftigung finden. Zahlreiche Ge⸗ 
meinden des Groß Strehlitzer Kreiſes werden bei 
Ausführung des Baues die Wohlfahrtslaſten er- 
heblich ſenken können, der Arbeitsausſchuß hofft 
daher, daß alle Orte, die durch den Denkmalsbau 
direkten Nutzen ziehen werden, ſich durch die Er⸗ 
werbung eines Bauſteines erkenntlich zeigen 
werden. 


Der Arbeitsausſchuß erwartet, daß gerade 
aus Oberſchleſien für das Bauvorhaben 
reiche Spenden einlaufen werden. Der preußiſche 
Miniſterpräſident Hermann Göring hat für 
den Denkmalsbau das Protektorat übernommen. 
Reichskanzler Adolf Hitler iſt gebeten worden, 
die Ehrenſchirmherrſchaft für das Bauvorhaben 
zu übernehmen. 


15. Deutjches Turnſeſt 


Der neue Führer spricht 


„Der Neuaufbau geht weiter, aber der Idealismus im deutschen Sport 
darf nicht verorganisiert werden“ 


Stuttgart, 26. Juli. 

Der Mittwoch galt als der Tag des Beginns 
des 15. Deutſchen Turnfeſtes. Man merkte das 
ſchun am Straßenbild. Auf dem Hauptbahnhof 
trafen auf den 16 Bahnſteigen ununterbrochen 
neue Sonderzüge ein; jeder brachte wenigſtens 
800 Perſonen mit. Es herrſchte ein ſtändiges 
Drängen, und unaufhörlich ertönten begeiſterte 
„Gut⸗Heil!“-Rufe der Ankommenden. Jeder Kreis 
wurde in geſchloſſenem Zuge mit einer Muſik⸗ 
kapelle zur Stuttgarter Kreisgeſchäftsſtelle ge⸗ 
1 5 und begrüßt. Dann ging es in die Ditar- 
iere. 


Um 11 Uhr wurde im Stadtperordnetenſaal 
des prächtigen Rathauſes die Preſſe empfangen, 
etwa 600 Journaliſten. Dr Obermeyer, der 
Vorſitzende des Hauptfeſtausſchuſſes, dankte den 
Preſſevertretern zunächſt für die bisherige Arbeit. 
200 000 Turner und Turnerinnen würden an die⸗ 
fen Tagen beweiſen, daß Deutſchland lebe. Dber- 
bürgermeiſter Dr. Stroelin begrüßte die Gäſte 
im Namen der Stadt Stuttgart. 


Dann nahm der Reichsſportführer und 
Führer der DT. 


Hans von Tschammer und Osten 


das Wort zu grundſätzlichen Ausführungen über 
pie Führeraufgabe in der Deutſchen Turner: 
ſchaft: 


„An einem ſolchen Feſte muß die große Zen⸗ 
trale der Harmonie geſchaffen werden, dle 1 5 
der Führerſchaft ausgehen kann. Bei einem ſolchen 
‚Seit müſſen die Vertreter der Führerſchaft und 
nicht zuletzt die Vertreter der Preſſe in ihren Ver⸗ 
lautbarungen eine ſolche Geſchloffenheit 
zum Ausdruck bringen, daß alles weggeht und ſagt: 
Das mar ein Feſt! Es war ein Erlebnis! Es war 


das große Feſt des Jahres 19331” 


[(Eigene Drahtmelbun a!) 


Die Deutſche Turnerſchaft iſt durch viele 
Phaſen der Entwicklung gegangen. In guten und 
böſen Zeiten hat ſie ihren Beſtand nicht nur er- 
halten, ſondern ſogar verſtärkt. Man braucht nur 
die Statiſtiken des letzten Turnfeſtes zu verfolgen, 
um nachzuweiſen, wie rapid der Zuwachs zu ſol⸗ 
chen Feſten iſt und wie damit zum Ausdruck kommt, 
wie ſehr ſich die Deutſche Turnerſchaft mit dieſer 
Schöpfung verbunden fühlt. Es iſt nicht ganz leicht, 
nun als neuer Führer der Deutſchen Turnerſchaft 
vielleicht in ein Amt eintreten zu müſſen, das nicht 
nur an Repräſentation, ſondern auch an die Füh⸗ 
rung höchſte Anforderungen ſtellt. Ich hätte dies 
nicht tun können und würde es nicht tun, wenn ich 
mit der Führerſchaft nicht eins wäre. Die Eini⸗ 
gung in der Führerſchaft gibt mir die Kraft, nun⸗ 
mehr über das Deutſche Turnfeſt die geſamte 
Deutſche Turnerſchaft mit ihrer herrlichen Jugend 
in den neuen Staat hineinzuführen. Daß dies eine 
große, überwältigende ſchöpferiſche Aufgabe iſt, 
darüber bin ich mir klar. Daß ſie auf dem laſtet, 
der nebenher, und nicht allein nebenher, ſondern 
in der Hauptſache die geſamte Erziehung der deut⸗ 
ſchen Jugend an Körper und Geiſt mit durchzu⸗ 
führen hat, auch darüber bin ich mir klar. Am 
klarſten bin ich mir aber darüber, daß man das 
alles nicht tun kann, wenn man nicht von einem 


[grenzenloſen Optimismus beſeelt iſt, 


wenn man nicht den Glauben hat, 


Das iſt für mich das Ausſchlaggebende, daß 
dieje Menſchen, die ihren Körper ſtärken, 
auch im Geiſte geſund ſein müſſen, und daß 
mit dieſen an Körper und Geiſt geſunden 
Menſchen die Ueberleitung in das neue 
Leben keine Schwierigkeiten bieten kann. 
Man hat mir in den letzten Tagen geſagt, das 


Deutſche Turn wäre das Zeugnis dafür, od 
Sak ka Akte dieses Festes bie Deutch: Tur⸗ 


nerſchaft mit mir marſchieren würde oder nicht. 


Dieſen Menſchen habe ich erklärt: Das Deut- 
ſche Turnfeſt iſt nicht ausſchlag⸗ 
gebend, ſondern der Beſtand der 


Deutſchen Turnerſchaft. Er allein iſt 
maßgebend, daß ich ihn erhalte, ihn ſtärke, und 
daß ich meinem Führer die geſamte Deutſche 
Turnerſchaft als einen ſtolzen Faktor des neuen 
deutſchen Vaterlandes ſpäter übergeben kann. Das 
ijt meine Aufgabe. (Stürmiſcher Beifall.) 

Nun ſtrömen die Maſſen nach Stuttgart, und 
es ift kaum zu faſſen, und es ift wirklich erſchüt⸗ 
ternd, wenn man den einfachen deutſchen Menſchen 
in ſeiner ſchlichten Kleidung mit dem geiparten 
Groſchen nach Stuttgart pilgern ſieht, mit ihm 
flammende Begeiſterung, die die Liebe für die Idee 
fühlen läßt. Das find die eigentlichen Hüter der 
Nation, die wir zu wahren haben. 


Das ſind unſere guten und auch zum Einſatz 

bereiten Menſchen, die ihre Mitgliedſchaft 

in der Deutſchen Turnerſchaft nie um der 

Mitgliedſchaft willen, ſondern um des Ein⸗ 
ſatzes willen ſuchen, 


um eine Arbeit zu tun Ich laſſe mir dieje meine 
Auffaſſung über die Deutſche Turnerſchaft nicht 
nehmen und nicht ändern. Ich vertrete ſie und 
bleibe auch für die Zukunft ihr Vorkämpfer.“ 
Der Reichsſportkommiſſax wandte ſich dann 
direkt an die Vertreter der Preſſe. Er Tante, er 
fühle ſich mit der Preſſe als Führer des deutſchen 
Sports verbunden. Er fuhr fort: „Ich biete der 
Preſſe die Hand, um mit ihr zuſammenzuarbeiten 
zu Nutz und Frommen der Deutſchen Turnerſchaft. 
Ich habe am Geſamtorganismus des deutſchen 
Turn- und Sportweſens berſchiedene Aenderungen 
und Neugeſtaltungen vorgenommen Ich erkläre 
hiermit unzweideutig und in aller Offenheit, daß 
ich mich nicht abhalten laſſe, dieſe Neugeſtal⸗ 


Herausforderungsrunde im Daviscup 
Wird Frankreichs Tennis: 
streitmacht entthront werden? 


Englands gute Aussichten 


Die Tenniswettkämpfe um den Davis⸗Pokal 
1933 finden am Wochenende auf dem Centre Court 
des Paxiſer Roland Garros⸗Stadions mit der 
Herausforderungsrunde zwiſchen dem Pokalver⸗ 
teidiger Frankreich und dem Sieger des 
Interzonenfinals, England, ihren Abſchluß. 
Wie groß das Intereſſe der Pariſer am Davis⸗ 
pofal ijt, erhellt am beiten die Tatſache, daß be⸗ 
reits jetzt ſämtliche Eintrittskarten für die drei 
Spieltage vom 28.—30. Juli vergriffen find. Man 
verzeichnet aus dem Vorverkauf eine Geſamtein⸗ 
nahme von fajt eineinhalb Millionen Franken, 
etwa 250 000 Mark, Frankreichs Mannſchaft, die 
bon Rene Lacoſte geführt wird, beſteht aus Henri 
Endet Andre Merlin, Jean Borotra 
und Jacques Brugnon, für England ſpielen 
wiederum „Bunny“ Auſtin, Fred J. Perry, 
Hughes und Lee. 

Zum dritten Male in der Nachkriegszeit find 
die Engländer in die Herausforderungsrunde ge⸗ 
kommen. Im Jahre 1919 verloren fie glatt 1:4 
gegen Auſtralien, während ſie 1931 von Frankreich 
nur knapp mit 3:2 geſchlagen wurden. Vor zwei 
Jahren war es Cochet, der im fünften und letz⸗ 
ten Spiel nach mörderiſchem Kampf mit Perry 
den Dapispokal für Frankreich retten konnte. Ob 
dem „Zauberer aus Lyon“ dies auch in dieſem 
Jahre gelingen wird, bleibt abzuwarten. Er hat 
zweifellbss den Höhepunkt feiner Laufbahn. 
überſchritte n, hingegen haben fih Auſtin 
und Perry ſtändig verbeſſert, und beiden gelang 
es am letzten Wochenende, den vorjährigen Welt⸗ 
rangliſtenerſten und Wimbledonzweiten von 1933, 
Ellsworth Vines, zu beſiegen. Wenn Frank⸗ 
reich überhaupt Chancen haben will, den Davis⸗ 
pokal mit Erfolg zu verteidigen, jo muß Comet 
unbedingt ſeine beiden Einzelſpiele gegen Auſtin 
und Perry gewinnen, was ihm vermutlich ſehr, 
ſehr ſchwer fallen wird. Als zweiter Einzelſpie⸗ 
ler Frankreichs ſpll der junge Cochet⸗Schüler 
Merlin antreten, dem man beim beſten 
Willen keine Ausſichten gegen die Engländer ein⸗ 
räumen kann. Borotra weigert ſich nach 
wie vor, im Einzel zu ſpielen, es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß er bis zum Freitag ſeinen Willen 
noch ändert. Der wichtige Punkt im Doppel- 
ſpiel dürfte den Franzyſen ziemlich ſicher fein 
denn gegen die 


= 


zweimaligen Wimbleimnfierer ! 


BorotalBrugnon werden Perry / Hughes oder Leej 
Hughes kaum aufkommen können. Es iſt alſo 
wie 1931, mit Cochet ſteht und fällt der Davis⸗ 
Pokal, den Frankreich ſeit dem Jahre 1927 in 
ſeinem Beſitz hat. Wir glauben, daß es diesmal 
England gelingen wird, den Davis⸗Pokal zu ge⸗ 
winnen, den es zum letzten Male im Jahre 1912 
in ſeinem Beſitz hatte. 


Tennis⸗Turnier in Kreuzburg 


Der Tennisklub Blau⸗Weiß Kreuzburg 
veranftaltet auf feiner ſchönen Anlage vom 11. bis 
18. Auguſt ein allgemeines Tennisturnier. Wie in 
früheren Jahren, ſo dürfte auch diesmal die Be⸗ 
teiligung außerordentlich ſtark ſein. 


225 Meldungen für „Rund um Berlin“ 


Das Meldeergebnis für die am kommenden 
Sonntag über 235 Kilometer führende klaſſiſche 
Radfernfahrt „Rund um Berlin“ iſt ſehr 
befriedigend ausgefallen, wenn man auch mit einer 
etwas ſtärkeren Beteiligung aus dem Reiche ge⸗ 
rechnet hatte. Es liegen insgeſamt 225 Nennun⸗ 
gen vor, die ſich auf die einzelnen Klaſſen wie 
folgt verteilen: A 33, B 40, © 120, D 2, E [Alters- 
fahrer) 30. Der Sieg des ſchweren Rennens 
dürfte in der Gruppe der A-Fahrer zu ſuchen fein, 
obwohl dieſe den B.Leuten fünf Minuten bor- 
geben müſſen. Als die ausſichtsreichſten Bewer⸗ 
ber können der Vorjahrsſieger Bartholo⸗ 
mäus, ferner Händel, Wölkert, Balzer, 
Hoffmann, Stach, Kempfert, Münzer, 
Raſchke, Gierſch, Boſſe, Lohoff, 
Wrzeciono, Bretzke, Schöpflin, Tade- 
wald und Breſching, Zoſſen, bezeichnet wer⸗ 
nen. Der Wettbewerb der C- und D-Fahrer wird 
diesmal beſonders gewertet. Die Altersfahrer 
ſtarten in Erkner und haben nur rund 100 Silo- 
meter zu fahren. Die Malleute Albert Meyer, 
F. Braun und Landsdorfer haben ganz 
erhebliche Vorgaben zu leiſten, ſo erhält z. B. 
Schulze, Trebbin 14, die beiden 65jährigen 
Völtz und Heß fogar die Höchſtvorgabe von 
42 Minuten. Am Ziel im Wannjee-Stadion 
finden ab 12 Uhr mittags gut beſetzte Bahnrennen 
der Berliner Amateure ſtatt. 


um die 
„Goldene Armbinde von Oppeln“ 


Der Radſportabteilung des Reichsbahn⸗Turn⸗ 
und Sportvereins ift es gelungen, für den Renn- 
tag am Sonntag, bei dem auch die „Goldene 
Armbinde von Oppeln“ ausgefahren wird, eine 
erſtklafſige Beſetzung zu verpflichten. Außer Fah- 
rer Willi Frach, Breslau, werden neben 
Bellmann, Gebrüder Nerger, Gebr. 
Seppich, Czieſelſki, Burzigurſki, 
Woitzik, Lowowſki weitere oberſchleſiſche 
Rennfahrer am Start erſcheinen. Bei dieſer 
guten Beſetzung erwartet man abwechſelungs⸗ 
reiche und ſpannende Kämpfe. 


Beuthen 09 — BfB. Gleiwitz 
Am Sonntag, 15 Uhr, in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn 

Zu dem Freundſchaftstreffen mit dem Südoſt⸗ 
deutſchen Meiſter haben ſich die Gleiwitzer beſon⸗ 
ders gerüſtet. Sie treten mit ihren beſten Kräf⸗ 
ten an und haben dieſe auf den Kampf vorberei⸗ 
tet. Beuthen 09 wird wahrſcheinlich mit dem 
Trainer Wieſer in ſeinen Reihen ſpielen. 

In der Pauſe wird die Amal 400⸗Meter⸗Staf⸗ 
fel um die Oberſchleſiſche Meiſterſchaft gelaufen. 
Dem Proteſt des Beuthener Polizei-SV. ift ſtatt⸗ 
gegeben. Der Staffellauf wird einen ſcharfen 
Wiederholungskampf geben. 


CB. Miechowitz — Ratibor 06 


Der Sportverein Miechowitz beginnt am Sonn⸗ 
tag die neue Fußballſpielzeit mit einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel gegen Ratibor 06. Mit der Ver- 
pflichtung der Ratiborer haben die Miechowitzer 
einen guten Griff getan, denn Preußen 06 Rati⸗ 
bor zählt zu den ſtärkſtenoberſchleſiſchen 
Fußballvereinen. Die Miechowitzer werden dieſem 
ſtarken Gegner ihre beſte Mannſchaft gegenüber⸗ 
ſtellen, ſodaß man mit einem ſpannenden Treffen 
rechnen kann. Das Spiel beginnt um 17 Uhr auf 
dem Sportplatz am Grytzberg. 


Sonnabend Beginn der Berliner 


Fußballſaiſon 
Pokalſpiel Hertha-BSE, — Tennis 

Berlins Fußballfaifon beginnt am Sonnabend 
mit dem Pokal⸗Vorſchlußrundenſpiel 
Hertha⸗BSC.— Tennis⸗Boruſſia auf dem Platz 
von Hertha-BSC. 

Am 13. Auguſt nimmt Hertha⸗B SC am Tur- 
nier des VfB. Pankow zuſammen mit 60⸗Münche 
und Fortuna Düſſeldorf teil ) 


tung fortzuſetze n. Allerdings zeitgemäß, von 
Etappe zu Etappe. Das deutſche Sportleben läßt 
ſich nicht durch eine irgendwie geſtaltete Organi⸗ 
ſation von heute auf morgen umſtellen. Es liegt 
viel zu viel Idealismus darin, als daß man dieſen 
Idealismus organiſieren dürfte. 


Der Reichsſportführer ſchloß, daß er hoffe, am 
Sonntag den Führer in Stuttgart begrüßen zu 
können. wolle ex erklären: Mit dieſen 
1,6 Millionen deutſchen Turnern wird nicht mehr 
Schindluder getrieben, (ſtürmiſcher Beifall), ſon⸗ 
dern in ihnen haben wir einen bedeutenden Faktor 
für die Wegbereitung einer neuen Zukunft. Heil 


Hitler!“ 
Stuttgarts 
Hochſchulmeiſterſchaften 


Nach den Polizeimeiſterſchaften kamen die 
Hochſchulmeiſterſchaften der Lande. 
hauptſtadt, die ebenfalls bei ſchönſtem Sonnen⸗ 
idein auf der Adolf⸗Hitler⸗Kampfbahn durchge⸗ 
führt wurden, zur Abwicklung. Die eigentlichen 
Meiſterſchaftswettbewerbe erjtredten fih auf fünf 
Uebungen. Den 800⸗Meter⸗Lauf gewann Rühle, 
Akaflieg, ein bekannter Leichtathlet des VfB. 
Stuttgart, überlegen mit autem Endſpurt in 2:03,1 
Minuten vor Schelleng, Wingolf in 2:082 und 
Kempf, NS. in 2:08,7. Ein ſehr hübſches Rennen 
war der 100⸗Meter⸗Lauf, den ſich Schumacher, 
NJ. in 11,4 Sek. nur mit Handbreite vor Cijele, 
Markaria, ſicherte. Funk, Mania, belegte in 11,6 
Sek. den dritten Platz. Die 4X100-Meter-Staffel 
holte ſich der Sonder bund durch das ausge 
zeichnete Laufen ſeines Schluß mannes in 48,5 Sek. 
bor Ghibellinig an 48,6 Sek. und Weſtmark in 
49 Sek. Den Weitſprung gewann Funk, Mania 
mit 6,41 Meter. Von den übrigen Teilnehmern 
kam nur Wucherer, Gaudenamus, mit 5,96 Meter 
in die Nähe der 6⸗Meter⸗Grenze. Im Keulenweit⸗ 
wurf ſtellte Weſtmark die beiden Erſten. Sieger 
wurde Rüpthart mit 63,79 Meter vor ſeinem 
Kommilitonen Fritz mit 60,18 Meter und Jung, 
Makaria, mit 56,40 Meter. 


Die Meiſterſchaftswettbewerbe wurden von 
Maſſendarbietungen umrahmt. An einem 
Hochfpringen beteiligten ſich. 240 Mann, eine 
20100 ⸗Meter⸗Staffel ſah 12 Mannſchaften am 
Start, und an einem Hinder nislaufen be⸗ 
teiligten ſich 80 Studenten. Den Abſchluß bildeten 
ausgezeichnet geturnte Freiüb ungen. 


Zuſammenſchluß der deutſchen 
Autoklubs unter NG. Führung 


Im Anſchluß an die . 
durch Deutſchland, die einen ſo großen Erfolg 
hette, ift folgender bedeutſamer Beſchluß gefaßt 
worden: 


„Die 2000 Kilometer durch Deutſchland⸗Fahrt 
hat fid als eine Großtat erwieſen, die für den Ge- 
ſamtkraftfahrſport und die Motoriſierung Deutſch⸗ 
lands bahnbrechend und von ausſchlaggeben⸗ 
der Bedeutung fein wird. Am Tage nach dieſem 
geſchichtlich gewordenen Ereignis erachten es die 
unterzeichneten Verbände als ihre Pflicht, auch 
organiſatoriſch eine entſcheidende Wende herbeizu⸗ 
führen. Es wurde daher in gemeinſamer Beſpre⸗ 
chung einmütig folgender Beſchluß gefaßt: 

Dem Nationalſozialiſtiſchen Kraft ⸗ 
fahrkorps mit den Motorſtürmen der SU. und 
SS. als im langjährigen Kampf bewährten Trä- 
ger und Wahrer ee Ideengutes 

ebührt hinfort die Führung in allen die deutſche 
Kraftfahrt umfaſſenden Belange. Die dem Klub⸗ 
gedanken zukommenden Sonderaufgaben pollen 
künftighin im Sinne einer perinnerlichten kraft⸗ 
vollen Geſamtvertretung die bisherigen Kräfte ab» 
löſen zugunſten eines dem Jn- und X . 
über eindrucksvoll⸗einheitlichen Automobi klubs. 
Die entſprechenden Vorſchläge find dem Beauftrag- 
ten für den Kraftfahrſport, dem die Beſtimmung 
der Aufgabengebiete und der dadurch geſicherten 
reibungsloſen Arbeitsgemeinſchaft wi- 
jhen Korps und Klubs obliegt, Anfang Septem- 
ber zu unterbreiten, damit bereits am 1. Oktober 
1933 der Zuſammenſchluß der Klubs verwirklicht 
werden kann. Ne ng eſtaltung und Leitung der 
nationalen Sportbehörden für die Kraftfahrt liegt 
in den Händen des Beauftragten für den Kraft⸗ 
fahrſport, der das Programm für das laufende 
Jahr und die den Korps und Klubs obliegenden 
Aufgaben beſtimmt. Die Unterzeichneten verpflich⸗ 
ten fid, ihr Wirken ſofort auf dieſes Ziel einzu— 
ſtellen. i 

Nationalſozialiſtiſches Fraftfahrlorps gez. 

Hühnlein. — Automobilklub von Deutſchland 
ez. Herzog Adolf Friedrich zu Dre d- 
enburg. — Nationaler Deutſcher Automobil» 

klub i. A.: von Karl Eduard Herzog von Sach 
ſen⸗Koburg⸗Gotha, gez. Friedrichs. — 

Allgemeiner Deutſcher Automobilklub gez. Fulle. 

— Deutſcher Touring⸗Klub München⸗Berlin. gez. 

Dr Bloid. 


Palaſtpage verunglückt 
Der porjährige Derbyſieger Pal aſtpage 
hat fih im Training einen KHuöchelbruch 


rechts zugezogen. Wie verlautet, ſoll verſucht mer- 
den, den Hengſt für die Zucht zu erhalten. 


* 


SPORT-BEILAGE 


Neuer frauensport 


Für uns Nationalſozioliſten iſt die Richtung, 
in der der neue Frauenſport ſich zukünftig ent⸗ 


wickeln muß, vollkommen klar. Wir haben auszu⸗ 


gehen von der Erkenntnis, daß die Frau pfychiſch 


andersgeartet und phyſiſch ſchwächer iit als der 


Mann. Daher ift es gefährlich und falſch z. B. den 

Wettkampfſport für Frauen nach männlichem Mu⸗ 
ſter aufzubauen. Die Beſtrebungen, die dahingin⸗ 
gen, die Vermännlichung der Frau wie überall 
io auch im Sport bewußt zu fördern, gehören zu 
den zahlreichen Sünden einer vergangenen Zeit. 
Während die frauenrechtleriſche 
ihrem Ruf nach Emanzipation und Angleichung 
der Geſchlechter ihre naturwidrige Parole ausgab, 
haben wir nationalſozialiſtiſchen Frauen ſtets eine 
notwendige Rückbeſinnung der Frau auf ihre ur⸗ 
eigenſten Aufgaben und Leiſtungsgebiete betont. 


In einzelnen Disziplinen des Höchſtleiſtungs⸗ 
ſports haben wir zwar Frauenleiſtungen aufzu⸗ 
weiſen, die an die der Männer faſt heranreichen, 


doch ſind das Leiſtungen von gine men beſonders f 


begabten Frauen, oder aber Leiſtungen, die auf 
Grund einer Si 


harten unentwegten ſpezialiſierten Trainings 
arbeit i ; 


uſtande gekommen find. Dieſe letzte Art von 
Heer — wie ſie leider in den meiſten 
ereinen betrieben wird iſt der Natur der 
Frau zuwider und daher als ihrer unwürdig ab- 
zu lehnen. Für die Höchſtleiſtungen einer Frau 
ſollte nicht nur ein Bandmaß und Stoppuhr ent⸗ 
cheidend ſein, ſondern vor allem auch die 
eee e Form. Bei den Griechen, 
auf deren ſportliches Vorbild wir ſonſt ſo gern zu⸗ 
rückblicken, war das immanente Geſetz jeder. 
Sportart die Schönheit! Man trieb. Leibesübun⸗ 
gen, um eine Harmonie von Körper und 
Ge iſt zu erſchaffen. Man erſtrebte Leibesſchön⸗ 
heit mit geiſtiger und ſittlicher Tüchtigkeit. Die 
Leibesübungen dienten auch nicht nur der Er⸗ 
ziehung der Jugend, ſondern beſonders der Er 
tüchtigung des ganzen Volkes. i 


Einer der empfindlichſten Mängel ift es noch 
heute, wenn die körperliche Erziehung mit der 
Schulentlaſſung abgeſchloſſen wird 
ober aber von da an mit erheblichen Koſten ſich 
verbindet. N 


Die Fortbildung der ſchulentlaſſenen Jugend 
muß nationale Pflicht ſein. ; 


Der ee Staat wird es ſich zur 
vornehmſten 1257 machen, die Jugend auch 
noch nach der Schulzeit ſolange zu bilden und zu 
fördern, bis fie vollwertige Männer und 
Frauen geworden find, die die Rechte des dent- 
ſchen Staalsbürgers als eine Anerkennung und 
Ehre verdienen. Die Arbeitsdienſtpflicht und 
die Erziehungsarbeit der unter dem Reichsjugend⸗ 
führer Baldur von Schirach zuſammengeſchloſ⸗ 
jinen Jugendorganiſationen werden in dieſem 
Rahmen eine bedeutende Rolle ſpielen. Als not- 
wendige Grundlage für die Bildung des Geiſtes 
muß die Bildung des Körpers ſchon in frühe- 
Be Jugend einjegen, Da für die körperliche 
A 0 im Gegenſatz zur geiſtigen während der 
Schulzeit nur äußerſt wenig Zeit zur Verfügung 
ſteht, müſſen die weiblichen Jugendorga⸗ 
niſationen ergänzende Hilfe leiſten. Den 
Schulentlaſſenen werden der Arbeitsdienſt. der 
Bund deutſcher Mädel und Turn. und Sportver- 
eine, der weiblichen Jugend an den Univerſitäten 
und Hochſchulen wird die Arbeitsgemeinſchaft Na- 
tionalſozialiſtiſcher Studentinnen dieſe Hilfe bie⸗ 
ten müflen; für Berufsſchülerinnen wird er- 
höhte Tur nſt undeng ahl einigen Ausgleich 
ſchaffen. Bei einer wöchentlichen Turnſtunde 
allerdings wird man ‚bon körperlicher Ertüchti⸗ 
gung kaum ſprechen dürfen, zumal möglichen Be 
rufsſchäden hier nicht planmäßig vorgebeugt wer⸗ 
den kann. Solange noch keine grundlegenden Aen⸗ 
derungen geſchaffen werden können, wäre für die 
Berufsſchülerinnen pflichtmäßige Betei- 


ligung an den ſportlichen Einrichtungen der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Jugendbetriebszellen zu emp- 
pfehlen. Wenn alle dieſe Organiſationen Hand in 
and arbeiten würden unter Aufficht des 
Staates, ſo wäre eine Möglichkeit gegeben, jede 

u zur vollkommenen Entwicklung ihrer körper⸗ 


lichen Kräfte gelangen 


zu laſſen. 
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ewegung mit 


Wettbewerb teilnehmen. 
werden intereſſante Neukofſtrüktionen etr 
wartet., So hat z. Akad. i 
gruppe Darmſtädt ihr neues Segelflügzeug „Wind⸗ 
ſpiel“ gemeldet, das bei 


Bei einem ſolchen Hochſtand der Ertüchti⸗ 
gung der deutſchen Mädchen und Frauen wird IL“) 
dann auch eine neue Baſis für einen geſunden 
Wettkampfsport ergeben. Für ein weibliches 
Geſchlecht, dem die Leibesübungen allmählich zur 
Lebensnotwendigkeit und zum Geſundheitsborn 
geworden iſt, können wir den Wettkampf nicht 
grundſätzlich ablehnen. Wir wehren uns aber da⸗ 
gegen, wenn die weibliche Jugend Sonntag für 
Sonntag von einer Kampfbahn zur anderen ge⸗ 
hetzt wird. Der ſportliche Wettkampf der Frau 
ſoll nicht der Kampf um die Zehntel Minute, ver⸗ 
bunden mit Startfieber und Angſt vor der Nies 
derlage ſein, ſondern ein ; 3 


freudiger, Kräfte weckender Wettſtreit zwiſchen 
N Gleichgeſinnten, 


eine Aeußerung überſchüf 
energien, ein neidloſes Anerkennen des Beſſeren 
auf dem jeweiligen Gebiet. Maſſeng'ruppen⸗ 
prele und Welrkämpfe, bei denen Einopd⸗ 
nung und ſportliche Diſziplin Haupterforderniſſe 
ind, bei denen ſich einer für alle und alle für 
einen einzuſetzen haben, ſie ermöglichen durch ſy⸗ 
tematiſche Breitenarbeit auch eine geſunde Aus⸗ 
eje der Begabten und Tüchtigſten. In den Schu⸗ 


ſiger, geſunder Lehens⸗ 


ſind, 


geleiſtet werden. Gerade hier bietet ſich die beſte 
Gelegenheit, an beſtimmten Uebungstagen (ohne 
Zuſchauer) Leiſtungen zu meſſen, feſtzuſtellen, was 
ein jeder leiſtet und was er bei guter Schulung 
leiſten könnte. Sportfeſte aber ſollen ſelten ſein 
und Krönung für geleiſtete Arbeit. Wenn die kör⸗ 
perliche Ausbildung unſerer deutſchen Mädchen 
und Frauen unter die beſondere Obhut des Staa- 
tes kommt, werden wir die ſichere Gewähr dafür 


haben, daß wir an Körper und Geiſt wieder ge 


ſunde Frauen erziehen, denen durch Leibes⸗ 
übung und Wettkampfſport nicht ihre eigentlichen 
Werte verloren gehen, fondern die ſpäter als 
Hausfrau und Mutter und im Beruf mu⸗ 


tig und ſtaxk ihr Schickſal anpacken und geſtalten, 


fo wie die Not unſeres Volkes und das Ziel unſe⸗ 
res Führers es erfordern. 
Emmy Tessel, Berlin. 


die beſten deutſchen Segelflieger 
N auf der Rhön 


Zu dem in der Zeit vom 16. bis 24. Auguſt des 
Jahres ſtattfindenden 14. Rhönſegelflug⸗ 
wettbewerb ſind beim Veranſtalter, dem 
Deutſchen Luftſport⸗Verband, nunmehr insgeſamt 
63 Meldungen eingegangen, von denen bisher 54 
ingelafien wurden. Wie zu erwarten war, haben 
ſich faſt alle „Kanonen“ zu dieſem Wettbewerb ge⸗ 
meldet, darunter auch Wolf Hirth, Peter Nie» 
del, Dittmar, Kentſche, eutſch⸗ 
mann und Goebels, alles Flugzeugführer, die 

erade in letzter Zeit durch ihre großen Ueberland⸗ 
lüge des öfteren genannt wurden. Die bekannte 
Segelfliegerin Hanna Reitſch wird ebenfalls am 
Unter den Flugzeugen 


B' die Akodemiſche Flieger. 


einer Spannweite von 
12 Meter ein Gewicht von nur 55 Kilogramm auf⸗ 
weiſt; eine neue Maidine, „Sturm“, von Bräu⸗ 
tigam mit einer Spannweite von 25 Meter 
wird ebenfalls zum erſten Male am Start 
ſein. Von den bekannten Segelflugzeugen des vor⸗ 
jährigen Wettbewerbes ſind u. a. „Fafnir“ und 
„Thermicus“, mehrfach „Röhnadler“ und „Grunau 
Baby“ gemeldet worden. 


Um die 
deutſche Waſſerballmeiſterſchaft 


Die Wettbewerbe um die Deutſche Waſſer⸗ 
Do Time enen werden am Wochenende 
fortgefeßt. In Nürnberg tragen Bayern 
07, Nürnberg, und der Münchener SV. 1899 
Hin- und Rückſpiel zur Zwiſchenrunde aus, um 
einen weiteren Teilnehmer für die am 26. und 27. 
Auguſt in Erfurt ſtattfindenden Endkämpfe 
feſtzuſtellen, für die Hellas, Magdeburg, ſich bis⸗ 
her als einziger qualifiziert hat. Gleichzeitig mit 
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f 
I 

len, Hochſchulen, Iugendorganifationen und Ver- 
einen muß ſolche Breitenarbeit im weſentlichen 


den Nürnberger Zwiſchenrundenſpielen wird in 
einem Viererturnjer zwiſchen München 99, SW. 
Augsburg, Bayern 07, Nürnberg und 1. FC. 
Nürnberg der 
mittelt. 


Jie Führer der 16 Gaue 


Zur Neugeſtaltung des deutſchen Sports 


Die Neugeſtaltung des deutſchen Sports voll⸗ 
zieht ſich unter Leitung des Reichsſportführers 
bon Tſchammer und Oſten äußerſt ſchnell. 
Felix Linnemann und Dr Ritter von Halt, 
die Führer des DF B. bezlp. der DSW. haben die 
Führer für die 16 neugebildeten Gaue bereits er⸗ 
nannt. Mit Ausnahme der Gaue Brandenburg 
und Schleſien ſind die Führer für Fußball und 
Leichtathletik perſonengleich. Noch nicht feſt 
ſteht allerdings der Führer der ſchleſiſchen Leicht⸗ 
athleten. Im einzelnen wurden mit der Führung 
der Gaue beauftragt: 

Gau I- (Oſtpreußen): 
berg. 

Gau II [Pommern]: Pochat, Stettin, 

Gau III (Brandenburg): Profeſſor O. Glöck⸗ 
ler, Berlin [DF B.), Fürſtner, Berlin [DS B.). 

Gau IV (Schlefien): Bruno Pottag, Sagan 
(De B.. ee ER 
Gau V Freiſtaat Sachſen): Walter Hoffmann, 
Leipzig. ; 

Gau VI (Mitte) 


Pr. Dreſcher, Königs⸗ 


: Hans Hädicke, Halle. 
Gau VIII Niederſachſen): Rechtsanwalt W. 


Gau IX (Weſtfalen) Becker, Eifer. 
Gau X (Niederrhein): Ehle, Mülheim / Ruhr. 
Gau XI Mittelrhein): Jakob Zündorf, Köln. 
Gau XII [Nordheſſen): Dr Riemann, Kaſſel. 
Gau XIII (Südheſſen, Pfalz, Saar): Dr W. 
Raßbach, Wiesbaden. } 


Gau XIV (Baden): Hermann Linnenbach, 
Karlsruhe. 

Gau XV (Württemberg): Erich Ritzen, Ulm 
(Donar). i 


Gau XVI (Bayern): Paul Flierl, Fürth. 


Erſtes Sportfeſt 
des Arbeitsdienſtes in Peuthen 


250 Freiwillige bei Arbeits⸗Freiübungen 


Die Lager des Freiwilligen Arbeitsdienſtes im 
Induſtriebezirk (Stadion Beuthen, Dombrowa, 

chwanenſchacht, Koslow, Nimptſch⸗Schacht, Stol⸗ 
larzowitz, Retzitz, Birawkgmühſe, Petersdorf, Pil- 
chowitz) marſchierten am Mittwoch in der Hinden 
burg⸗Kampfbahn zu ihrem eriten Sportfeſt auf. 
Gauſportführer Kurze hatte die ſchon in der 
Arbeit geſtählten jungen Leute noch einmal in 
einem Kurſus vorgenommen und ließ ſie nun 
im friſchen Wettſtreit einander meſſen, ohne viel 
Drum und Dran, aher in guien ee f 
von ſelbſt da war. Alle waren mit Eifer dabei. 
Die 250 braunen Arbeitsiportler. gaben ſchöne 


Bilder bei ihren Kämpfen auf dem Raſen und 


der Aſchenbahn, ob ſie nun bei den ſie eignenden 
Freiübungen waren (mit einem Hobo ruck. miur» 
den Hände und Körper nach dem Amboß ner 
ſchwungen und mit einem ſcharfen ——t wurden 
die Bewegungen des Mähers nachgeahmt), ob fie 
im Hindernislauf ihre ſchlanken Körper unter die 
Hinderniſſe auf dem Raſen ſchoben, oder den 
Stabsleiter im Arbeitsgau Oberſchleſien, von 
Pannwitz, alle von ihren Plätzen aus im gans 
zen Stadionrund plötzlich nach der Tribüne ger 
wandt, mit drei kräftigen. Heilrufen begrüßten, 
Die ſportlichen Taten waren beachklich, obwohl 
von vornherein auf Spitzenleiſtungen kein Wert 
gelegt wurde. Der gute Durchſchnitt muß da ſein. 
Und er war da. Keiner ſtand zurück und leiſtete 
ſeins. Es wurde von 2 Uhr nachmittags bis 
Uhr abends gekämpft. Dann wurde noch ein 
Feſt der Arbeitsdienſtler im Waldſchloß gefeiert. 

Die Beſten der Sportkämpfe waren: 

Hindernislauf: Gruppe des Lagers Peters⸗ 
dorf mit 111.5. — Weitſprung: 1. Krüger, Lager 
Retzitz, 5,30 Meter; 2. Follwaczuy, Lager Stadion 
Beuthen; 3. Orlowſki, Lager Schwanſchacht. — 
Weitſprung: Jugendliche: 1. Helmut Heſſe, Lager 


Gau VII Nordmart): Dr Riebow, Hamburg. | 


Schmidt, Hannover. wi 


die 


Stollarzowitz, 4,60. Meter; 2. Vogel, Lager Retzitz,“ Schwanſchacht über Koslow mit 2:1 (1:1). 


Neue Boltzei-Uniiorm 


Vor einiger Zeit wurde bereits. angekündigt, 


bayriſche Waſſerballmeiſter ere daß der Plan beſteht, für die Preußiſche Polizei 


eine neue Uniform einzuführen. Eine ent⸗ 
ſprechende Verordnung iſt in den nächſten Tagen 
zu erwarten. Das Grundtuch der neuen Uni⸗ 
form ſoll in hellgrün melierter Farbe 


gehalten ſein, ebenſo die Dienſtmütze. Die Ein⸗ 


faſſungen, Vorſtöße, a en d c und Spie⸗ 
gel beſtehen aus hellgrünem Abzeichentuch. Die 
Stahlhelme der preußiſchen Schutzpolizei⸗ 
beamten erhalten künftig einen graugrünen An⸗ 
trih Die rechte Seite des Stahlhelms führt 
ein weißes Hakenkreuz, das ſchwarz um⸗ 
randet iſt. Auf der linken Seite des Stahlhelms 
befindet ſich in gleicher Größe das Wappen 
den Landesfarben ſchwarzweiß. Die Einführung 
der neuen Uniform iſt einſtweilen lediglich für die 
Landespolizeigruppe Wecke z. b. V. 
beabſichtigt, um zu prüfen, wie ſich die neue Uni⸗ 
form bewährt. Für die Einführung bei den 
anderen Bereitſchaften ergehen noch beſondere 
Anweiſungen. 


Schärfere Ueberwachung 
der Landſtraßen 


[Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 26. Juli. Der Preußiſche Innen⸗ 
minſſter bringt in einem Runderlaß zum Aus- 
druck, daß die erneute Zunohme des Kraftverlehrs 
auf den Landſtraßen dazu geführt habe, da die 
Straßenverkehrsdiſziplin bedent- 
lich nachgelaſſen habe. Der Minifter erſucht die 
Regierungspräſidenten, die Landjäger in Bers 
mehrtem Umfange zur ren der Ber- 
Uhrsdiſziplin auf den Landſtraßen einzuſetzen. 
In erſter Linie ſollen die mit Dienſtkraftwagen 
ausgeſtatteten Landjägereibeamten hierzu ber- 
wendet werden. In beſtimmten Gegenden, in 
denen beſonders über das Wochenende veritärkter 
Kraftverkehr herrſcht, ſollen gegebenenfalls Land⸗ 
ſtraßenverkehrsſtreifen eingeführt werden. Haupt⸗ 
zweck ſei die Erziehung aller Wegebenutzer zu 
Straßendiſziplin, Erhöhung der Verkehrsſicher⸗ 
aa e Herabminderung der Unfälle auf Lande 
ſtraßen. 6 


— 


Prozeß Görreshaus 
(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 26. Juli. Am Montag, dem 31. Juli, 
wird der Strafprozeß gegen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder der Kölner Görreshaus⸗AG., Generals 
konſul Maus, Konſul Stocky und Juſtizrat 
Mönning beginnen. 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr Schmitt und 
Premierminiſter Mac Donald hatten im Ge- 
bäude der Weltwirtſchaftskonferenz eine private 
Unterredung, die eine halbe Stunde dauerte. 


* 


Franzöſiſche Flotteneinheiten haben duch us. 
im Ehineſiſchen Meer zwiſchen Indochina, 
Borneo und den Philippinen gelegene Inſel 
D NEA beſetzt und unter franzöſiſche Hoheit 
re 


4,50 Meter: 3, Kroll, Dombrowg, 4,40 Meter und 
Koczor, Lager Stadion. — Kugelſtoßen: 1. Walter 
Mittmann, Lager Nimptſch⸗Schacht, 10,60 Meter; 
2. Schwientek, Lager Schwanſchacht, 10,10 Meter; 
3. Orlowſki, Lager Nimptſch⸗Schacht, 9,77 Meter. 
— Kugelſtoßen: Jugendliche: 1. Jerominek, Lager 
Nimptſch⸗Schacht, 9,55 Meter. 1500⸗Meter⸗ 
Lauf: 1. Melau, Lager Pilchowitz, 4:37; 2. Kutzob, 
Lager Stadion Beuthen, 3. Genz, Lager Dom- 
browa. — 1000⸗Meter⸗Lauf (Jugendliche) 1. 
Viola, Lager Dombrowa, 3:08: 2. Hans Bla- 
ſchinfki: 3. Golombek, Stollarzowitz. — 100⸗Meter⸗ 
Lauf: 1. Froſt, Dombrowa, 11,8. — 100 ⸗Meter⸗ 
Lauf für Jugendliche: 1. Koczor, Stadion Bet- 
then, 13 Sek. — 5000⸗Meter⸗Lauf: 1. Gehlhar, 
Pilchowitz, 18 Min. — Pendelſtaffel: a) 1. Lager 
Stadion; 2. Dombrowa; 3. Koslow: 4, Miedo- 
witz. — Pendelſtaffel, b) 1. Schwanſchacht: 2. Bi- 
rawka⸗Mühle; 3. Stollarzowitz, 4. Nimptſch⸗ 
Schacht. In den Handball. Blitzſpielen ſiegte 
Stollarzowik über Dombrowa mit 2:0 (1:0) und 
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Die Neuregelung der Entschuldun 
im Osthilfegebiet 


Von Dr. 


Die Verordnung zur Durchführung der 
echuldung im Osthilfegebiet bringt nicht 
wiehtige Ansführungsbestimmungen zu 
6. Abschnitt des Gesetzes zur Regelung 
landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse 
1. Juni 1933, sondern darüber hinaus 


jur 


Ent- 
nur 
dem 
der 
vom 
auch 


Brosiauer Produktenbörse um Donnerstag 
wieder geöffnet 


"Breslau, 26. Juli. Nachdem sich die 
Lage am schlesischen Getreidemarkt beruhigt 
hat, wird die Breslauer Produktenbörse am 


Donnerstag, dem 27. Jul, wieder eröffnet. 


eine Reihe sehr weitgehender materieller 
Neu vorschriften für die Behandlung der 
bereits schwebenden Entschuldungsverfahren. 
Aehnlich wie im Konkurs- Vergleichs- und 
landwirtschaftlichen Vermittlungsverfahren sind 
nunmehr aueh die Gläubiger landwirtschaft- 
licher . Entschuldungsbetriebe gehalten, ihre 
Forderungen innerhalb einer bestimmten 
Frist bei der Landstelle anzumelden. Der: 
Anmeldung hat eine öffentliche Bekanntmachung 
hierzu dureh die zuständige Stelle vorauszu- 
gehen. 


Mit diesem Anmeldezwang wird die so drin- 
gend. notwendige 


‚Klarheit über den wirklichen Verschul- 
dungsstand des landwirtschaftlichen 
Betriebes 


erreicht, Bisher litt eine nicht unwesentliche 
Zahl von Entschuldungsverfahren daran, daß 
nur ein Teil der wirklich vorhandenen For- 
derungen erfaßt wurde und nicht selten ein 
nichtgeregelter Anhang von weiteren Schulden, 
die dem Betrieb in Zukunft recht gefährlich 
werden konnten, bestehen blieb. Diesem Zu- 
stande ist nunmehr ein Ende bereitet. Zwar 
wird die Nicht anmeldung einer For- 
derung nicht mit dem Forderungsverlust be- 
straft, wohl aber kann der Gläubiger hinsicht- 
lieh einer nicht angemeldeten und demgemäß 
im Entschuldungsplan nicht berücksichtigten 
Forderung Zwangsvollstreckungen in die Grund- 
stücke des Betriebsinhabers nebst Inventar und 
Zubekör nicht mehr vornehmen, Eine Ausnahme 
besteht lediglich für Rechte, die aus dem 
Grundbuch ersichtlich sind. 


. Gesetzgeberische Klarstellungen gewisser 
strittiger Fragen sind auf dem Gebiete der 
Zwangsvollstreekung erfolgt. Sehr 
wesentlich ist in diesem Zusammenhang vor 
allem die Bestimmung, daß _Zwangsvoll- 
streckungen: zur Erwirkung der Herausgabe von 
Sachen, deren Eigentum sich der Gläubiger bis 
zur völligen Zahlung des Gegenwertes vorbe- 
halten hat, unzulässig sind, wenn die 
Sachen zur Fortführung des Betriebes unent- 
behrlich sind. Die Klarstellung der neuen 
Vorschriften zu $ 18 der Sicherungsver- 
ordnung hat ihre eingehende Regelung er- 
fahren Generell sind auch im Entschuldungs- 
verfahren .Kapitalkürzungen unzulässig 
bei Forderungen, die der Deckung von im 
Ausland begebenen Schuldverschreibungen 
eines inländischen Schuldners dienen, soweit die 
Aufrechterhaltung der Deckung es erfordert, 
und soweit die aus den Schuldverschreibungen 
sich ergebenden Verpflichtungen nicht durch 
Vergleich oder Verhandlungen mit den Glau- 
bigern herabgesetzt werden, Entsprechendes 
gilt bei Ansprüchen aus Verträgen, die von 
dem Anspruchsgegner des Betriebsinhabers bei 
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens noch 
nieht vollständig erfüllt waren, so- 
wie bei aufgewerteten Forderungen, soweit die 
Aufwertung 25 v. H. des Goldmarkbetrages 
nieht übersteigt oder wenn nicht der Nenn- 
betrag als Goldmarkbetrag der Aufwertungen 
zugrunde gelegt ist. i 


. A. Hellhof 


Kann nach den Vorschriften dee Schulden- 
regelungsgesetzes der die Mündelsicherheits- 
grenze übersteigende Betrag einer Forderung 
gekürzt werden, so ist dies auch im Entschul- 
dungsverfahren unbekümmert um die Vor- 
schriften des § 18 Abs. 3 Satz 1 und 3 der 
Sicherungsverordnung möglich. Der genannte 
$ 18 gewährt insbesondere den Realgläubigern 
weitgehende Schutzrechte, die mit dieser 
Bestimmung außer Kraft gesetzt sind. Das 
Verhältnis von Bürgen und Mitschuld- 
nern ist ebenfalls den Vorschriften des. land- 
wirtschaftlichen Schuldenregelungsgesetzes an- 
gepaßt worden, 


Der zweite Abschnitt der neuen Osthilfe- 
durchführungeverordnung befaßt sich besonders 
mit den Durchführungsvorschriften zum sechsten 
Abschnitt des Schuldenregelungsgesetzes. Zu- 
nächst wird festgestellt, daß die Anträge auf 
Wiederaufnahme des Entschul- 
dungsverfahrens, die sowohl bei abge- 
lehnten Fällen als auch bei Fällen, die nach 
den vor. dem 15. 3. 1931 geltenden Richtlinien 
entschuldet worden sind, gestellt werden kön- 
nen, beim Kommissar für die Osthilfe (Landstelle) 
einzureichen sind, Um Irrtümern vorzubeugen, 
ist bestimmt worden, daß der Antrag auf Wie- 


deraufnahme des Entschuldungsverfahrens auch 


dann wirksam als gestellt gilt, wenn er bei 
einer örtlich und sachlich unzuständigen Stelle 
fristgerecht eingereicht ist, Darüber hin- 
aus hat man die Antragsfrist bis zum 31. August 
1933 erstreckt. Ist über die Grundstücke eines 
Betriebsinhabers, der den Wiederaufnahmeantrag 
stellt, bereits ein Zwangsversteige- 
rungs verfahren eingeleitet worden, das 
noch nicht auf Grund des $ 5 der Ausführungs- 
verordnung über den land wirtschaftlichen Voll- 
streckungsschutz vom 14. Februar 1933 einge- 
stellt war, so ist nunmehr das Zwangswerstei- 
gerungsverfahren von Amts wegen für die 
Dauer des neuen Entschuldungsverfahrens ein- 
zustellen. 


Die materiellen Voraussetzungen 
der Wiederaufnahme eines Entschuldungsver- 
Fahrens werden in der neuen Verordnung scharf 
umrissen. Eine erneute Entschuldungs- 
bedürftigkeit im Sinne des 99 des 
Schuldenregelungsgesätzes liegt nur dann vor. 
wenn sieh “gegenüber dem genehmigten » oder 
bestätigten Entschuldungsplan die Lage des 
Betriebes, insbesondere durch neuentstandene 
Schulden, so verändert hat, daß ohne Wieder- 
aufnahme des  Entschuldungsverfahrens eine 
Regelung der Schuldverhältnisse ausgeschlos- 
sen erscheint, Den zuständigen Stellen ist es 
zur ‚Pflicht gemacht, den 


Antrag auf Wiederaufnahme des 
Entschuldungsverfahrens abzulehnen, 


wenn die neue kritische Lage des Betriebes 
überwiegend auf der Eingehung betriebs- 
fremder Verbindlichkeiten beruht 
oder wenn der Betriebsinhaber sich im Hin- 
blick auf die Wiederaufnahme des Entschul- 
dungsverfahrens böswillig nen ver- 
schuldet hat, wenn sich herausstellt, daß 
der Betriebsinhaber bei der ersten Entschuldung 
bereits vorhandene Schulden verschwie- 
gen bat oder schließlich wenn der Betriebs- 
inhaber neu entstandene Schulden aus eigenem 
Vermögen, insbesondere durch Landabgabe, 
beseitigen kann. 


Die Rüben-Anbaufläche in Deutschland, die 
1930/31: (in 1000 ha) die Höhe von 4% er- 
reichte, ging 1931/32 auf 318,4, 1932/33 auf 
288.2 und nach den bisherigen Ermittlungen für 
1933/34 auf 277,8 zurück, 


Berliner Börse 


Uneinheitlich 

Berlin, 26. Juli. Die Grundstimmung der 
heutigen Börse war trotz nicht ganz einheitlicher 
Kursgestaltung weiter ziemlich freundlich. Das 
Publikumsinteresse war auf Spezialwerte be- 
schränkt, Montane neigten überwiegend zur 
Schwäche. Hlektrowerte bis zu 1 Prozent ge- 
bessert, Dessauer Gas zogen um 9% Prozent 
an! Sonst sind noch Zellstoff Waldhof und 
Westeregeln mit Gewinnen von je 2 Prozent zu 
erwähnen. Etwas stärker gedrückt Julius Ber- 
ger mit minus 3 Prozent. 
Wasser büßten 1% Prozent ein. Farben sewan- 
nen bei einigen Umsätzen % Prozent, während 
Reiehsbankanteile 1% Prozent verloren, Ren- 
ten widerstandsfähig. Deutsche Anleihen er- 
öffneten kaum verändert. Reichsschuldbuch- 
forderungen in späteren Sichten büßten bis zu 
Prozent ein. Im gleichen Ausmaße waren 
Industrieobligationen gedrückt. 5prozentige 
Krupp verloren 1 Prozent. Von Ausländern 
neigten 4 prozentige Rumänen zur Schwäche. 

Geldmarkt unverändert. Der Ultimo scheint 
ziemlich leicht zu werden. Nachdem zunächst 
nach den ersten Kursen keine größeren Ver- 
änderungen eintraten, wurde es später, vom 


Charlottenburger 


AEG.-Markt ausgehend, allgemein etwas schwä⸗ 
cher. Es traten Kursverluste gegen den An- 
fang bis zu 1 Prozent ein. Eine Ausnahme 
machten Conti-Gummi, die 1% Prozent gewam- 
nen. Am Kassamarkt, der wieder eine un- 
regelmäßige Tendenz hatte, zogen Deutsche 
Tafelglas um 3 Prozent an, während Plauener 
Gardinen 2 Prozent einbüßten. Auch Hypothe- 
kenbankaktien hatten Abweichungen bis zu 75 
Prozent nach beiden Seiten uneinheitlich. In 
der zweiten Börsenstunde gaben die Kurse für 
Aktien und Renten infolge der Geschäftsstille 
weiter nach, Bei weiteren Glattstellungen der 
Kulisse verloren IG. Farben 3 Prozent. Chade- 
Aktien lagen wieder unter Anfang besonders 
schwach, Ferner hatten Bubiag mit minus 5 Pro- 
zent und Deutsche Kabel mit minus 5½ Prozent 
größere Verluste. 


Frankfurter Spätbörse 


Geschäftslos 
Frankfurt a. M., 28. Juli. Aku 34,5. AEG. 
19,25. TG. Farben 129,25, Lahmeyer 123,5, Rrüt- 
gerswerke 58.25, Schuckert 102, Siemens und 
Halske 154, Reichsbahn-Vorzug 995, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz II, Ablösungsanleihe Altbesitz 
76,5, Reichsbank 161, Buderus 71,5, Klöckner 55. 


‚die Erklärung abzugeben, ob und in welcher 


Verbot der Versendung von 
Geldsorten in Postsendungen 


Aufhebung der Freigrenze für 
Auswanderer 


Berlin, 26. Juli. Die in letzter Zeit durch- 
geführte strenge Kontrolle der nach dem Aus- 
lande aufgegebenen Postsendungen hat gezeigt, 
daß auf diesem Wege versucht worden ist, 
erhebliehe Beträge ins Ausland zu verschieben. 
Um solchen Versuchen wirksam entgegenzu- 
treten, ist nunmehr durch eine fünfte Durch- 
führungsverordnung zur Devisenverordnung die 
Bestimmung getroffen worden, daß grundsätz- 
lich jede Versendung von Geldsorten (Münz- 
geld, Papiergeld, Banknoten und dergl.] sowie 
von Gold und Edelmetallen in Postsendungen 
aller Art verboten ist. Zuwiderhandlungen 
haben außer hohen Strafen auch die Ein- 
ziehung der Werte zur Folge. 

Ausgenommen von dem Verbot der Ver- 
sendung von Geldsorten in Postsendungen sind 
grundsatzlich nur versiegelte Sendungen mit 
Wertangabe. Bei der Auflieferung solcher 
‚Wertsendungen haben die Auflieferer wie bisher 


Höhe Zahlungsmittel (also außer Geldsorten 
Wechsel, Schecks usw.) oder Wertpapiere in den 
Sendungen enthalten sind. Die Versendung von 
Geldsorten ist ferner auch in eingeschriebenen 
Postsendungen zulässig, wenn die Sendungen 
zollamtlich verschlossen sind. - Die Be- 
stimmungen der Devisenverordnung, wonach zur 
Versendung von Zahlungsmitteln und Wert- 
papieren die Genehmigung einer De- 
visenbewirtschaftungsstelle erfor- 
derlich ist, bleiben in allen diesen Fällen un- 
berührt. : . A: 
Durch eine weitere Bestimmung. der fünften 
Durchführungsverordnung zur Devisenverord- 
nung ist die Freigrenze für Verfügungen über 
Forderungen solcher Personen aufgehoben wor- 
den, die nach dem 3, August 1931 aus Deutsch- 
land ausgewandert und daher Ausländer‘ im 
Sinne der Devisenverordnung geworden sind. 
Diese Vorschrift hat sich als notwendig erwie- 


sen, weil zahlreiche aus Deutschland ausge- 


bandes Deutscher 


wanderte Personen versucht haben, durch 
monatliche Ueberweisung von 200 RM. ihre im 
Inlande verbliebenen Guthaben allmählich ins 
Ausland zu verbringen. 
gegenwärtigen Devisenlage nicht mehr verein- 
bar. 


Das war aber mit der 


Zusammenschluß des Verbandes Deutscher 


Kreditanstalten mit dem Deutschen Spar- 
` | Kassen- und Giroverband 


` Nachdem der bisherige Vorsitzende des Ver- 
öffentlich-rechtlicher Kredit- 
anstalten sein Amt niedergelegt hat, wird ein 
Nachfolger nicht mehr gewählt werden. 
Stattdessen wird der seit langem geplante und 
notwendige Zusammenschluß des Verbandes 
Deutscher öffentlich-rechtlicher  Kreditanstalten 
mit dem Deutschen Sparkassen- und Girover- 
band vollzogen werden. Es wird ein Präsidium 
gebildet werden, das den Zusammenschluß bei- 
der Verbände vorbereiten und vollziehen soll. 
In diesem Präsidium werden vertreten sein die 
Bevollmächtigten beider Verbände, Geheimrat 
Dr. Kleiner vom Deutschen Sparkassen- und 
Giroverband und Generaldirektor Dr. Huck, 
der stellvertretende Vorsitzende des Verbandes 
Deutscher öffentlich-rechtlicher Kreditanstalten; 
neben diesen Dr. Max Wein, Sonderbeauftrag- 
ter des Reichswirtschaftsministers für Spar- 
kassenfragen, ein Fachreferent des Reichsmini- 
sters-Darr& sowie Dr. Arthur R. Herr- 
mann der Fachreferent des Staatssekretär 
Feder. 


Vorstandsabbau bei der Preußag 

Im Zuge der politischen Umstellung ist Di- 
rektor Osterroth aus dem Vorstand ` der 
Preußischen Bergwerks- und Hütten-AG. aus- 
geschieden; ferner ist das Vorstandsmit- 
glied Ministerialrat a. D. Koska bis auf wei- 
teres beurlaubt worden. Wie wir von zu- 
verlässiger Seite hören, sollen beide Vorstands- 
posten aus Sparsamkeitsgründen nicht nau 
besetzt werden, Kk. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 26. Juli 1933. 
Welzen7skg Juli — Roggenmehl 20,85 22,85 
(Mark.) Sept. 191 Tendenz: ruhig 2 
8 Welzenkleie 9.509,40 
5 — Irendenz: ruhig 

7 ent. — Rogzenklele — 9.30—9.40 
8 ; Tendenz: ruhig 

rste Braugerste — F 
Wintergerste zeil, 147—153 | Viktoriaerbsen en 

&-zeil.134—140 Kl. Speiseerbsen 20,00 —22, 
Futter-u.Industrie — Futtererbsen 13.50-15.00 
Tendenz: stetig 9 5 14501470 
£ chen 50 — 
5 Trockenschnitzel 8,60--8,70 
'endenz: stetig 

Weizenmehl lilky 21,60—26,50 | Früh- Speisekartoffeln 
Tendenz : ruhig gelbe — 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


25. Juli 1933 
Der Auftrieb betrug: 


Ochsen. 45 Stuck 
vollfl.ausgem. höchst. Schlacht. 
wertes 1.jüngere 26—28 
$ 2, ältere — 
sonstige vollfleischige 23—25 
fleischige 16—21 
gering genährte 14—15 


Bullen 456 Stück 
ig-vollfl.h.Schlachtw. 26—29 


945 Rinder 639 Schafe 
1008 Kälber ° 3228 Schweine 
Andere Kälber 
best. Mast- u. Sau ber 30 - 33 
mittl.Mast-u.Saugkälber.23—29 
geringere Saugkälber 18—22 
geringe Kälber 16-17 
Lämmer, Hammel und 
Schafe Stuck 
Lämmer und Hammel 
beste Mastlämmer 1 


od. 2225 Stallmastlämmer 
W o n era 18—21 | Holst. Weidemastlämm, — 
gering genährte 15-17 beste jlingere Masthammel 


Stallmasthammel. 28—30 


Kühe 342 Stuck Weidemasthämmel — 
ig. vollfl. h. Schlachtw. 24—27 mittlere Mastlämmer u. 
sonst. vollfl. od. ausgem. 18-23 ältere Masthammel 22-297 
fleischige 14—17 | ger. Lammer u. Hammel — 
gering genährte 9-13 Schafe 
Färsen 85 Stück been 1 E 2 - 25 
vollfl. ausgemästete höchsten | mittlere Schafe = 
Schlachtirertes 26—30 geringe Schafe 15—16 
vollfleischige ESTER Schweine Stück 
fleischige 1 Fettschw. üb. 300Pfd.Lhigew-36 - 38 
gering genährte 18-16 venfl. v. 24000 , 35-88 
Fresser 17 Stück X 200—240 „ 34 - 36 
mäßig genährtes Jungv. fleisch ” Bann 
Kälber (Sonderklasse) | „ unter 120 * 
Doppellender best. Mast — I Sauen 28-35 


Geschäftsgang: Kinder langsam, zum Schluß ab- 
flauend, bleibt Ueberstand, Kälber langsam, zum Schluß ab- 
flauend, Schafe und Schweine mittel. - 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. Juli. Roggen O. 16—16.50, Tr. 
60 To. 16,50, Wintergerste 13,50—14, Hafer 18 
13,50, Roggenmehl 65% 28—29, Weizenmehl 
65% 57—59, Roggenkleie 9,00—9,50, Weizenkleie 
10—11, grobe Weizenkleie 11—12, Raps 33—34, 
Rübsen 4243, Sommerwieken 12,50—13,50, 
Peluschken 12-13, blaue Lupinen 7,50—8,50, 
gelbe Lupinen '9,50—10,50, loses Stroh 1,75—2,00, 
gepreßtes Stroh 2,00—2,25, loses Heu 4,75—5,25, 
gepreßtes Heu 5,25—5,75. Stimmung ruhig. 


Berlin, 26. Juli. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 58,5. 


Berlin, 28. Juli. Kupfer 51 B., 505 G., Blei 
19 B., 18 G., Zink 28,5 B., 285 G. 


Aktien und- Devisen uneinheitlich. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: ruhig |__ 2% ausl. entf. Sicht. . 
Stand. p. Kasse 37¼16—37¼ù | offizieller Preis 138% 
3 Monate 37/837 0, inoffiziell. Preis | 135/15—133/s 
Settl. Preis 378 ausl. Settl. Preis 13114 
Elektrolyt 41-4134 Zink: willi 
Best selected 383/4 7341 e 
Elektrowirebars 4134 offizieller Preis 173% 
Zinn: träge inoffiziell. Preis 17 G 
Stand. p. Kasse |21434—215 tf. Sicht. 
3 Monate 214¼½—215 gew. ent. Sicht, 17% 
Settl. Preis 215 offizieller Preis g 
Banka 222 inoffiziell. Preis | 17/4178 
Straits . 220½ gew., Settl. Preis 178/8 
ee Gold 128/91 
AEA Silber (Barren) |177/s fein 195/1 
offizieller Preis 181 Silber-Lief.(Barren) |18 „ 197/38 
inoffiziell. Preis 131; Ziùn- Ostenpreis 221 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 26. 7. 25. 7. 
Auszahlung auf | Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0, 0,932 
Canada I Can. Doll. | 2862 | 2868| 2857 2,863 
Japan 1 Yen 0,889 0,891 0,874 0,876 
Istambul 1 turk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 2,002 
London I Pfd. St. 14.00 14,04 14,03 14,07 
New York 1 Doll. 3,027 3,033 3,002 3,008 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,234 0,236 0,2 0.236 
Amstd.-Rottd. 100 Gl: | 169,33 169,67 169,43 169,77 
Athen 100 Drachm 2.408 2,412 2, 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68,02 68,64 58,59 58.71 
Bukarest 100 Lei 2, 2,492 2, 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,57 81,73 81,57 81,73 
Italien 100 Lire | 22,18 | 2247 | 22,13 | 22,17 
Jugoslawien 100 Pin. 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,71 «1,79 41,71 41,79 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,59 62,71 62,74 62.86 
Lissabon 100 Eseudo | - 12,74 12,76 12,77 12,79 
Oslo 100 Kr. | 70,38 70,52 70.53 70.67 
Paris 100 Fro. 16,41 16,45 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. J 1244 12,46 12,19 12.51 
Riga 100 Latts | 73,18 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. | 31,12 81,28 81,14 81,30 
Sofia 100 Leva 3,047 3,003 3,047 3.058 
Spanien 100 Peseten 35,02 35,10 35,04 35,12 
Stockholm 100 Kr. | 7228 | 72,37 | 72,88 72,52 
Wien 100 Schill. | 46,95 47.05 46.95 47,05 
Warschau 100 Ztoty 17.00 47,0 47,00 4720 
Vaiuten-Freiverkehr 
Berlin, den 26. Juli. Polnische Noten: Warschau 


47.00 — 47,20, Kattowitz 47,00 — 47,20, Posen 47,00 — ‚47,20, 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 26. Juli 


1933 97½ 


1935. 91 1987 ‚3048 
1936. 84% 1933 77% 
Warschauer Börse 
Bank Polski 79,50 
Lilpop 10,65—10,95 


Dollar privat 6,36, New York 6,45, New 
York Kabel 6,46, Holland 361,25, London 29,90, 
Paris 35,08, Prag 26,54, Schweiz 173,02, Italien 
4720, deutsche Mark 213,45, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 104, Pos. Konversionsanleihe 5% 
44, Bauanleihe 3% 39, Eisenbahnanleihe 5% 
39.75, 10% 101, Dollaranleihe 4% 48—49—48,50, 
Bodenkredite 4% 40,50-—41,00. Tendenz in 


